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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Montage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 

für ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 

Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 

In- und Auslandes an. 
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Zuſerate 
1%, Sgr. für die fünfgefpal- 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Expedi⸗ 


9 E für die an demſelben Tage er · 
f 


tion zu richten und werden 
cheinende Nummer nur bie 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


Amtliches. 


Berlin, 8. Juni. Se. M. der König haben Allergnädigſt geruht: 
Den Kreisgerichts⸗Rath Biernacki in Birnbaum zum Direktor des Kreis⸗ 


gerichts in Wreſchen zu ernennen; und dem bei der K. Geſandtſchaft in Bern 


angeſtellten Miniſterial- Sekretär Henkel den Charakter als Hofrath zu 
verleihen. 


Die Reiſe des Vizekönig von Egypten. 

Vor zwei Jahren machte der Sultan Abdul⸗Aziz den für 
einen Beherrſcher der Gläubigen unerhörten Schritt, nach dem 
Abendlande zu reiſen und an den verſchiedenen Höfen der Giaurs 
ſeinen Beſuch abzuſtatten. Der Vizekönig von Egypten ahmt 
jest das Beiſpiel ſeines Lehnsherrn nach und ift gegenwärtig 
zer Gaſt unſeres Königs. Durch dieſe Rundreiſe, die ſich auch 
auf die andern großen Höfe Europas erſtrecken wird, iſt die 
Öffentliche Aufmerkſamkeit neuerdings wieder auf die verſchie⸗ 
denen Tagesfragen, die das geheimnißvolle Land am alten Nil 
2 85 gelenkt worden. Offiziell iſt die gegenwärtige Reiſe 
des Vizekönigs eine Badereiſe und die Beſuche an den großen 
Höfen ein Akt der Höflichkeit. In Wirklichkeit können wir aber 
dieſen Ausflug nach Europa eine Sondirungsreiſe nennen. Denn 
weder zur Badereiſe noch zum Austauſche der üblichen Höflich⸗ 
keiten mit europäiſchen Monarchen hätte der Vizekönig der Be⸗ 
leitung ſeines Miniſters des Auswärtigen und anderer Beamten 
Debut Auch die Einladung zur feierlichen Eröffnung des 
Suezkanals erklärt nicht die Mitnahme eines diplomakiſchen 


fein, weil der Vizekönig als der größte Grundeigenthümer des 


Landes und der bedeutendſte Induſtrielle desſelben beſonders in 


Mitleidenſchaft gezogen wird, und übelberüchtigte Spekulanten 


ein förmliches Syſtem in Brandſchatzungen auf ſeine Privat⸗ 
kaſſe machen. 

Inſofern ließe ſich nun gegen den Plan Ismail Paſchas, 
die Aufhebung der Kapitulationen zu erwirken, um ſie durch 
Verträge zu erſetzen, welche die Gerichtsbarkeit Egyptens aner⸗ 
kennen, nichts ſagen. Allein die Sache hat darin ihr Häkchen, 
daß die Mächte, wenn ſie mit Ezypten ſpezielle Verträge ab⸗ 
ſchließen, daſſelbe wie einen ſelbſtſtändigen Staat behandeln 
würden. Die Abſchaffung der Kapitulationen in Egypten allein 
wäre ſo gut wie eine Anerkennung der egyptiſchen Souveränität. 
Die Pforte ſcheint über die Abſichten ihres Vaſalls vollſtändig 
im Klaren zu ſein, dies beweiſt u. A. ein der Reiſe des Vize⸗ 
königs gewidmeter Artikel der offiziöſen „Turquie“. Derſelbe 
ſtempelt die ſelbſtſtändigen Unterhandlungen des Vizekönigs über 


die Neutraliſirung des Suezkanals und über die Aufhebung der 
Kapitulationen zu Akten des Verrathes gegen den Sulten, welche 
das Erloͤſchen der von der Pforte dem Vaſallenſtaat und feinen 
Gouverneuren gewährten Privilegien nach ſich ziehen würden. 
In Wien ſcheinen die Bemühungen Nubar Paſchas wenig 
Anklang gefunden zu haben, wenigſtens hat der Hof im Zere⸗ 
moniell alles vermieden, was wie Anerkennung der egyptiſchen 
Souveränität hätte gedeutet werden können. Uebrigens dürfte 
auch Oeſterreich diejenige Macht ſein, welche am Boe ge⸗ 


kreiſen als eine durchaus willkürliche Behauptung bezeichnet, welche 
mit den Abſichten der Regierung im Widerſpruch ſtehe. Vielmehr 
werden Kreisordnung und Unterrichtsgeſetz gegenwärtig für die 
nächſte Seſſion vorbereitet und werden beide vermuthlich ſchon einige 
Zeit vor dem Zuſammentritt des Landtags der Oeffentlichkeit mitge⸗ 
theilt werden. — Im Zuſammenhang mit der Zitelmannſchen An⸗ 
gelegenheit iſt von Neuem behauptet worden, daß die Verwal⸗ 
tung des Welfenfonds auf das Miniſterium des Innern über⸗ 
gegangen ſei. Dagegen kann verſichert werden, daß in der 
Verwaltung des Fonds, welche ſich in Uebereinſtimmung mit 
dem betreffenden Geſetze beim Finanzminiſterium befindet, eine 
Aenderung nicht vorgenommen iſt. — In Hannover haben in 
vergangener Woche kommiſſariſche Berathungen — auch unter 
Theilnahme von Vertretern der hieſigen Miniſterien — ſtattge⸗ 
funden in Betreff einer Aenderung der Geſetzgebung über die 
Bauernhöfe in Hannover. — Nach den Berichten der Konſiſto⸗ 
rien in den acht älteren Provinzen ſind im Jahre 1868 an 
Wiedertrauungsgeſuchen, an Geſuchen um Dispenſation von dem 
Eheverbot und an Geſuchen um Wiederaufnahme in die Lan⸗ 
deskirche in Fällen, wo ſie wegen Schließung einer Zivilehe ver⸗ 
laſſen war, im Ganzen 1850 eingegangen, davon in 1338 
Fällen Bewilligung ertheilt und in 285 Fällen die Ablehnung 
ausgeſprochen. Gegen das Vorjahr ergiebt ſich bei der Verglei⸗ 


chung eine nicht unbeträchtliche Verminderung der Wiedertrau⸗ 
ungsgeſuche, ebenſo iſt die Zahl der erfolgten Ablehnungen im 
Verhältniß zu der Geſammtzahl eine erheblich geringere geworden. 


neigt iſt, den ehrgeizigen Plänen des Egypters Vorſchub zu 
leiſten. Die Türkei darf nicht geſchwächt werden, fie iſt Defter- 
reichs natürlicher Verbündeter gegen Rußland und gegen die 
Agitatoren, die an der unteren Donau ein neues Bulgarenreich 
herſtellen möchten. Das ſcheint die Anſchauung der ölterreichi» 
ſchen Politiker zu ſein, in dem Verhalten zu dem griechiſchen 
Aufſtande, in dem Ueb len, 2 eich auf 0. 


Gefolges. 
b Man weiß, wie gut Ismail Paſcha perſönlich die Intereſſen 
ſeines Landes zu wahren verſteht, wie wenig er über dem An ⸗ 
genehmen das Nützliche zu vergeſſen pflegt. Die egyptiſche Staats⸗ 
kunſt verfolgt ſeit vierzig Jahren einen und denſelben Weg: fie 

will Egypten ſelbſtſtändig machen. Nicht mit „Blut und Eiſen“, 
wie Ibrahim . ee len, ane ö — + 
＋ ’ iſchen Mitte ich und allmklis_feralat } abe list, M f 
1 3 nee Uns iu 100 — dem bereits 55 Mehr als Oeſtertelch dire Preußen den ben des Vize ⸗ 
N N | vptens föni 


enfontmen. Die Bahn, welche über den Sankt 
5 * e ee e en, jenes Bindeglied der großen Welt⸗ 


— Der Vizekönig von Egypten iſt geſtern Abends 7¼ 
Uhr hier einzettoff 5 


ie halbe Unabhängigkeit erlangt iſt. BE | Gotth 

3 . Pie Miplomatihen Aiede de man übrigens inſoweit ſtraße von England nach Indien und zurück, wird auch den 

F ein, daß man mitteilen läßt, der Vizekönig bemühe ſich die Handel Deutſchlands und Ezyptens in nähere Verbindung brin⸗ 

7 Neutralifirung des Suezkanals zu erwirken und denſelben als gen; und wenn auch die norddeutſche Großmacht nicht ein ſo 

Gemeingut aller Nationen unter den beſonderen Schutz eines großes Intereſſe hierbei hat, wie der fürſtliche Großfabrikant 
vioͤlkerrechtlichen Vertrages zu ſtellen. Niemand wird nun das 


EN 


0 


und Großhändler von Egypten, jo iſt doch das vorhandene groß 


i i ; ’ : N ältni mi ziekönſa wine der, Said Paſcha, 1863 als fünfter in der Reihe der Vizekönige. 
Leüͤbliche dieſes Strebens zu verkennen vermögen, das offenbar | genug, um ein freundliches Verhältniß mit dem Vizekönig keine Er iſt Lehnsträger der Pforte, führt |eit 1867 offiziell den Titel 
Bon der e e ee age r e deen ne 3 len e e a „Hoheit“ und „Vizekönig.“ Die Statthalterſchaft Egyptens iſt 


liegen, da l 
Konflitt zwiſchen England und Frankreich, deren Intereſſen in 
Aſien leicht kollidiren können, auch im Fe geſichert werde. 

durch welches die neue Verkehrsſtraße ihren Weg neh⸗ 


* Ausbeutung dieſer neuen Weltſtraße für ein Einzel» 
kalle ae Eon ſich alle Mächte darin, diejer 


* vo gen. 
8 5 des oͤnigs nachzukommen, fo werden fie in dieſem 
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5 zugleich Gelegenheit finden, ihre Achtung vor einer Italien, ) e 0 s 0 on | 
1 3 . acta een debe inigun men und = e el die Weiterbeförderung en en Baer ge 

7 i lgen wird, iſt nicht zu bezweifeln, wenn⸗ würde, hat daſſelbe Intereſſe. ü 2 

er eo de 40 zur Absfühwun diesen Projektes das auf Wie England, Frankreich, Rußland ſich zu dieſer Angele⸗ Sohn Thronfolger des Vaters wird, und erſt in Ermangelung 


Eu d daher gern einen exzeptionellen Einfluß 
3 er ſic > 5 in ein abwartendes Schweigen 


t hat. i ä 
huge glauben alſo, daß eine perſönliche Rundreiſe des Königs, 
um dieſen Zweck zu erreichen, kaum lauf wäre. Zudem hat 
die Sache auch noch Zeit. Denn vorläufig werden nur ſehr 
kleine Dampfer durch den Kanal fahren können und auch ſpä⸗ 
ter dürfte der Verkehr fein allzugroßer werden, wenn die ange“ 
ſetze Umlade⸗ und Durchfahrtgebühr nicht erniedrigt wird. 
2 Uebereinſtimmend melden daher auch franzöſiſche, engliſche 
und italieniſche Blätter, daß der Vizekönig die jeit Lange ſchwe 
bende Frage der Aufhebung der Kapitulationen, welche der eghp⸗ 
schen Regierung ebenſo ſehr am Herzen [er wie ber Pforte 
und dem 5 Kabinet, erledigt ſehen mochte. Dieſe 
Kapitulationen find bekanntlich die Verträge, welche die Türkei 
zn verſchiedenen Zeiten und mit verſchiedenen Mächten abge⸗ 
9 ſcloſſen hat, um die rechtliche Stellung der abendländiſchen 
Srthaatsangehörigen 


genheit verhalten werden, iſt noch nicht klar. Indeſſen der Vi⸗ 
zekönig iſt ein feiner Spekulant, ohne ſeine weitgehenden Plane 
aufzugeben, würde er ſich vor der Hand auch mit Wenigem be⸗ 
gnügen. Gelingt ihm die Aufhebung der Kapitulationen ſelbſt 
nur in der Form, daß die Verträge direkt mit der Pforte ab» 
geſchloſſen werden, ſo würde ihm doch der Ruhm der Initiative 
und der Ausführung zufallen; gelingt es ihm nicht, als König 
von den Höfen empfangen zu werden, ſo wird er ſich doch nicht 
verſagen, die Könige als König zu empfangen, vielleicht als Gr: 
oberer neuer Gebiete, wenn bis dahin die Expedition Sir Sa⸗ 
muel Bakers gelingt. Einſtweilen aber benützt er die Anlegung 
des Suezkanals, um ſie mehr als ſein Werk, als das eines Fran⸗ 
zoſen hinzuſtellen und den Ruhm davon zu genießen. 


— Der heutige „St.⸗Anz., veröffentlicht das neue Wahl⸗ 
eſetz für den Reichstag des Norddeutſchen Bundes vom 31. 


ai 1869. 

— Die italtenifhe Regierung hat nachträglich den dringenden 
Wunſch geäußert, die Mufilalien von der im Artikel 13 der Literar⸗ 
Konvention vom 12. Mai verabredeten gegenſeitigen Zollfreiheit der 
Preßerzeugniſſe auszuſchließen. Wie verlautet, glaubt der Bundesrath auf 
den Wunſch der italieniſchen Regierung in der ausgeſprochenen Form nicht 
eingehen zu können; derſelbe hat ſich aber bereit erklart, wenn die italteniſche 
Regierung auf dem Verlangen beſtehe, die Artikel 13, 14 und 15 der Kon ; 
vention ganz zu ſtreichen, alſo alle auf die Zollbehandlung der Preßerzeug 
niſſe bezuͤglichen Verabredungen aus dem Vertrage zu entfernen. 

— Die „Allg. Mil.⸗Ztg.“ meldet: 

In dieſem ei werden zwei Militärbildungsanftalten die Feier ihres 
— 50 jährigen Beſtehens begehen, es find dies das Lehr ⸗Infanterieba⸗ 
tatllon und die Unkeroffizterſchule in Potsdam. Erſteres wurde 
von König Friedrich Wilbelm III. unter dem 30. Dezember 1819 eingeſetzt, 
um Gleichförmigkeit im Dienſt bei der preußiſchen Infanterie, befonders im 
Exerziren einzuführen und zu erhalten; vor etwa Jahresfriſt iſt dieſer 
Zweck auf die ganze Linten-Infanterie des Norddeutſchen Bundes (ausſchl. 

der Jäger) ausgedehnt worden, auch Mannſchaften des Seebataillons wer» 

den zu dem Lehrbatalllon kommandirt. Die Unteroffizierſchule in Potsdam 
I längere Zeit die einzige ihrer Art, bis ſpäter eine zweite Anſtalt in Jü⸗ 
lich und vor zwei Jahren eine dritte in Biebrich errichtet wurde — hat be · 


825 


Dentſchlan d. N 

Berlin, 8. Juni. Der König, welcher geſtern früh 
e e der Feierlichkeiten in Charlottenburg nach Berlin 
gekommen war, traf geſtern Abend wieder von Babelsberg hier 
ein, um noch am ſpäten Abend den Vize⸗König von Egypten 
u begrüßen. Auch heute früh iſt der König bereits wieder von 


2 in der Türkei zu regeln. Nach derſelben 
1 nden die Unterthanen der europäiſchen Staaten der Ju. 
kisdiktion ihrer Konſule. Man hatte in einer Zeit, in welcher 
die Rechtsſicherheit vor den mahomedaniſchen Gerichten des Lan⸗ 


4 b i ü otsdam herübergefahren. Alle, die den König in den letzten kanntlich den Zweck, freiwillig eintretende Soldaten beſonders theoretiſch gut 
des für die 3 2 e e e * Tagen en 5 dle die Beſtätigung der Nachricht zu Zar Be damit — 7 einſt Feldwebel ꝛc. hervorgehen können. Dleſe 
Sriftlihe Zeugen, ee die Geſetzgebung unvollſtän⸗ | finden, nach welcher eine wirkliche Erſchütterung ſeiner Geſund⸗ | Jubiläen werden ohne Zweifel feſtlich begangen werden und wohl auch An⸗ 


laß zu Gedenkſchriften geben. 

— Die Kartellkonvention mit Rußland, über 
welche in den preußiſchen Grenzdiſtrikten ſo bittere Klage ge⸗ 
führt wurde, ſoll bekanntlich nicht wieder erneuert werden. Da⸗ 
gegen wird, der „Trib.“ zufolge, eine neue Vereinbarung über 
den beiderſeitigen Grenzverkehr abgeſchloſſen werden, um den 


welcher das Gerichts verfahren roh, 
$ 85 200 Gt in Streitfragen, wie fie aus kommerziellen 
Geſchäften jo oft erwachſen, durchaus unzureichend war, fein an⸗ 
ttel ausfindig gemacht, um den Fremden einige Rechts⸗ 
Seit Sa pain klagen nun aber die 

lagen von allen vorurtheils⸗ 


heit keineswegs eingetreten ift, es ſich vielmehr bei der jetzigen 
Zurückhaltung nur um eine dem hohen Alter angemeſſene Scho. 
nung handelt. Hinſichtlich der Reiſe nach Hannover ſteht es 
noch, wie ich Ihnen geſtern ſchrieb, was hervorgehoben zu wer⸗ 
den verdient, weil die Behauptung, die Reiſe ſei ganz aufge⸗ 


deres is 
heit zu gewähren. 
. und werden dieſe 


r 
4 7 


4 4 it ei i itt, di die bisherigen i Bi 
freien — ingehend um die wirthſchaftlichen Ver. geben, mit einer Beſtimmtheit auftritt, die durch . Aufig zu bes 
r , König, jelber hat mod | Dindenien, über bie unlee Orengbanehuer 1 INT 
Fremden manni fachen Schaden erleiden, das Vor- immer die Abſicht, wenigſtens Hannover und Bremen zu be⸗ ſchweren haben, N ; f iuſoch zurückgeschoben 
1 der | largerichte telnezwe 9 immer den Forderungen ſuchen. Die Nachricht, daß der Kronprinz beſtimmt jet, ſtatt ſchen Ueberläufer betrifft, jo nn 1 1 Tobatd 15 2 nicht — 
JJJJCCCC%C%C%/%/ : Bee Antanen uno Beafuun 
n g A „ — Die Mi einiger Blätter, . e : N 
„% 777 „„ 
= ziehungen leben, ſehr häufig ihre Stellung aı Geltung und die Kreisordnung und das Unterrichtsgeſez in der nächſten gegen dieſe ungebetenen Gäſte den preußiſchen Gutsbeſitern pol⸗ 
wweid noch ſo problematiſchen Anſprüche zur 9 8 3 niſcher Nationalität erwieſen. Eine Menge Gefindel von jen⸗ 


* 


N bringen Sa Bpppien ſoll diejer Zuſtand noch unerträglicher 


* 


Seſſion nicht vorgelegt werden würden, wird in Regierungs⸗ 


* 


A BIC HECK 
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ſeits der Grenze überſchwemmt zeitweiſe die Beſitzungen der pol⸗ 
niſchen Gutsbeſizer an der Grenze, und dieſe müſſen jene er⸗ 
nähren, weil fie ſonſt bei ihren Landsleuten als unpatriotiſch 
verdächtigt werden. Meiſt ſind dieſe fremden Zuzügler überdies 
arbeitsſcheue Leute, die ſich zu den oft, beſonders in der Ernte⸗ 
zeit nothwendigen Arbeiten nicht verwenden laſſen wollen. 

— Den im Marine-Minifterium gemachten Abſchlüſſen zufolge hat die 
Panzer⸗Fregatte „König Wilhelm“ 2,702,438 Thlr. 29 Sgr. 10 Pfg. ge- 
koſtet. Von den beiden anderen Panzer Fregatten koſtefe „Kronprinz“ 
1,923,800 Thlr. 21 Sgr. 2 Pfg. „Friedrich Karl“ 1,990,533 Thlr 25 Sgr. 
4 Pfg., ſo daß für die drei eben genannten Panzer⸗Fregatten 6,616,793 Thlr. 
15 Sgr. 4 Pfg. verausgabt worden find. Die Summe lämmtlicher bis 
Ende gs Jahres für den Schiffsbau aufgewandten Koften beläuft ſich 
auf 15,764,014 Thlr. 13 Sgr. 11 Pf. : 

— Die Aelteſten der Berliner Kaufmannſchaft hatten die Aufhe⸗ 
bung der die Zuläſſigkeit der Außerkursſetzung von Inhaberpapieren betref- 
fenden Geſetzes Vorſchriften beantragt, von den Miniſtern für Handel und 
der Juſtiz aber einen ablehnenden Beſcheid erhalten. Die Miniſter erklären, 
nach der „Köln. Ztg.“, wie fie nach erneuter Erwägung, bei der Ueberzeu⸗ 
gung verharren müßten, daß die bezüglichen Geſetzesbeſtimmungen, wenn ſie 
auch in einzelnen Fällen die freie Bewegung des Handelsverkehrs erſchweren 
follten, doch andererſeits ſowohl Privatperſonen als auch beſonders den öffent⸗ 
lichen Behörden und juriſtiſchen Perſonen ein eben ſo einfaches wie wirkja- 
mes Mittel, ſich vor möglichen Verluſten zu bewahren, darböten, und zwar 
ein Mittel, welches, zumal bei kleineren Kaſſenverwaltungen, durch keine an⸗ 
dere Vorkehrung von gleicher Wirkſamkeit erſetzt werden könnte. 

— „Excellenz ſehen wieder ſehr wohl aus.“ „Ich danke 
Ihnen, mein Befinden läßt nichts zu wünſchen übrig.“ Dieſer 
Dialog war in der letzten Sonnabends⸗Soirée beim Bun⸗ 
deskanzler, oder, wie man jetzt ſagen muß, beim Zollvereinskanz⸗ 
ler vorherrſchend. Das Befinden von Excellenz ließ aber auch 
nicht das Geringſte zu wünſchen übrig. Von Hüftweh keine 
Spur mehr, an eine Krücke gar nicht zu denken, Humor ſpru⸗ 
delnd, von Branntweinſteuer nicht ein Atom der Atmoſphäre in⸗ 
fizirt. „Wie befindet ſich Majeſtät? Werden wir in Bremen 
nun das dritte Mal nicht enttäuſcht werden?“ „Majeſtät iſt jo 
munter und geſund wie ich und iſt über das viele Anfragen 
und Zweifeln wegen der Reiſe ſchon ganz ärgerlich.“ „Excellenz 
ſollten die Bremenſer ebenfalls mit Ihrer Gegenwart erfreuen.“ 
„Ich habe bis jetzt große Luft hinzugeben, und ich kann ſogar 
ſchon ſagen, ich habe die beſtimmte Abſicht.“ „Ah, Herr Bam⸗ 
berger, mein Biograph, es freut mich, Sie bei mir zu ſehen.“ 
„Herr Jordan, wie ſind die Ausſichten des Deidesheimer?“ Wir 
müſſen nämlich bemerken, daß die ſüddeutſchen Nationalliberalen 
die Einladung zur Soirée gern angenommen hatten. Mit Hrn. 
v. Hennig unterhielt ſich der Kanzler ſehr lange. Wenn ſie über 
die Branntweinſteuer geſprochen haben, was nach der Signatur 
des Tages kaum zu bezweifeln, ſo muß das ſchließliche Schickſal 
der verdrießlichen Frage keinen Stachel bei Graf Bismarck zu⸗ 
rückgelaſſen haben, denn mit einem Stachel im Herzen pflegt 
man nicht herzlich zu lachen, meint der „Börſ.⸗K.“, dem wir 
dieſe Skizze eninehmen — zur Belehrung derjenigen, welche zwi⸗ 
ſchen den Zeilen leſen können und im ſcherzhaften Gewande den 
Ernſt zu finden wiſſen. 5 
5 hen n, Vorſitzender der Stadtverordnetenper⸗ 

vinzlalſtäbten eine Flugschrift, betitelt; „ie Ben den Dior 
vinzialſynoden. Ein Wort an die ev. Gemeinden der 6 öſt⸗ 
lichen Provinzen gerichtet von dem Vorſtande des Berliner 


ſchreiben: 

„Hochgeehrter Hrrr! Indem der Unterzeichnete ſich die Ehre giebt, 
Ihnen die beifolgende Schrift zu überreichen, erlaubt er ſich zugleich Ihre 
erneute Theilnahme für den großen, unſer ganzes nationales Leben ſo tief 
berührenden Gegenſtand zu erbitten, den dieſelbe behandelt. Sollten Sie 
es gerathen finden, entweder ſelbſt oder durch Andere, evangeliſche Männer 

Ihrer Stadt zur Erwägung und Beſprechung der wichtigen Sache zu ver⸗ 
anlaſſen, ſo würde dadurch vielleicht am beften und nachhaltigſten die Theil 
nahme unſerer evangeliſchen Bevölkerung geweckt und die Herſtellung beſſe⸗ 
rer, unſerem verfaſſungsmäßigen Rechte, entſprechender Buftände vorbereitet 
werden. — Berlin, im April 1869 Kochhann, Stadtverordnetenvorſteher“ 


Auf unerklärte Weiſe ift eine ſolche Sendung der „Kreuz. 
Zeitung“ in die Hand gekommen, und ſie benutzt dieſe Gelegen⸗ 


heit, um dem Abſender folgende Epiſtel zu leſen: 


Wenn Herr Kochhann als Kaufmann und Mitglied des Proteftanten- | 
vereins ſich gemüßigt findet, die Produkte des kirchlichen Liberalismus auch 


nach Auswärts zu verbreiten, ſo läßt ſich nichts dagegen ſagen. Sein Amt 
als Stadtverordnetenvorſteher hat aber mit ſolchen Agitationen nichts zu 
ſchaffen; er könnte es daher füglich hier aus dem Spiele laſſen. 

— Wie ſchon früher mitgetheilt worden iſt, verordnete die ſpaniſche 


Regierung unter dem 19. Februar d. J eine Erhöhung der Hafenabga- 


ben in Barcelona um 80 Proz., welche bereits am 20. Februar in 


B. Reiſe⸗ Erinnerungen aus dem Orient. 


18. Geſchichtliches. 

Byzas, König von Megara, hat Konſtantinopel gegründet im 
Jahre 658 v. Chr., es erhielt den Namen Byzanz. K. iſt von altem 
Adel. Die Byzantiner behaupteten ihre Unabhängigkeit bis auf den 
perſiſchen König Darius, des Hyſtaspis Sohn, welcher, als er 
Griechenland mit Krieg überzog, dieſe Stadt unterwarf. Auch 
während der Durchzüge des Xerxes, ſeines Nachfolgers, hatte 


Byzanz viel zu leiden. Nachdem die Perſer bei Plataeae be⸗ 


ſiegt worden waren, kam Byzanz unter die Herrſchaft der Spar⸗ 
taner, deren Feldherr Pauſanias es in Beſitz nahm; nachher 
unter die Herrſchaft der Athener unter der Anführung des Alei⸗ 
biades. Später machten ſich die Byzantiner frei und gründeten 
eine Demokratie. In den ſpäteren Kriegen der Römer gegen 
Antiochus, Perſeus und Mithridates waren die Byzantiner ſtets 
auf Seiten der Römer, als Belohnung ließen ihnen die Römer 
ihre Unabhängigkeit, welche aber von den römiſchen Kaiſern 
nicht geachtet wurde. Schon Kaiſer Vespaſian entriß den By⸗ 
zantinern alle Privilegien. Kaiſer Severus zerftörte Byzanz, 
baute es aber beſſer wieder auf. 

Endlich machte Kaiſer Konſtantin, entzückt über die Lage 
von Byzanz, es zu ſeiner Reſidenz, indem er es ganz neu wie⸗ 
der aufbauete und nach ſeinem Namen benannte. Er ging dabei 

Bund zu Werke und folgte alten Gebräuchen, indem er im 
Jahre 324 v. Chr. mit der Pflugſchaar eigenhändig von der Land⸗ 
unge, die von dem Hafen (dem goldenen Horne) nördlich und dem 

armara⸗Meere ſüdlich begrenzt wird, an 1 Spitze ſich der 
Bosporus in das Marmara ⸗Meer ergießt, ein gleichſeitiges Dreieck 
begrenzte, deſſen jede Seite etwa eine deutſche Meile lang iſt. 
Die an den Pontus Euxinus grenzenden Wälder, ebenſo die 


Marmorbrüche der Inſel Prokonneſſus der Propontis, lieferten 


vorzügliches Baumaterial. Prachtbauten wurden durch geſchickte 


2 


Kraft treten ſollte. Der von den Vertretern der fremden Mächte gegen die 
ſofortige Ausführung der Verordnung erhobene Proteſt hatte anfänglich 
keinen anderen Erfolg, als die Beſchränkung der Maßregel auf diejenigen 
Schiffe, welche nicht ſchon vor dem 20. Abends in Barcelona angelangt 
waren. Den fortgefegten Bemühungen der fremdländiſchen Vertreter, ins⸗ 
beſondere auch des norddeutſchen Geſandten, iſt es, wie das nach amtlichen 
Quellen bearbeitete Handelsarchiv heute meldet, ſchließlich gelungen, eine 
Modifikation der Verordnung herbeizuführen, wonach die bis zum 23. Marz 
d. J. eingelaufenen Schiffe nur einen Drittheil des Zuſchlages entrichten 
und die etwa erhobenen Mehrbeträge erftattet werden ſollen. Die auf Grund 
dieſer Beſtimmung den innerhalb des erwähnten Zeitraumes in Barcelona 
angelangten norddeutſchen Schiffen gewährte Vergütigung beträgt nicht 
weniger als 5. bis 6000 Thaler, und es ift ſomit, wie das Blatt jagt, das 
Refultat der Verhandlungen als ein für die betheiligten deutſchen Schiffe 
fehr erfreuliches zu bezeichnen. 

Breslau, 7. Juni. Wie die „Brsl. M.⸗Ztg.“ vernimmt, herrſcht in 

vielen Kreiſen der Breslauer Bürger die größte Indignation über die Ver“ 
unglimpfungen, welche die ſtädtiſchen Behörden in voriger Woche von Sei 
ten der „Katholiken⸗Verſammlung“ erfahren haben. ir haben nichts da⸗ 
egen einzuwenden, ſagt genanntes Blatt, wenn die Bürgerſchaft, wie beab⸗ 
ichtigt fein ſoll, ihren Unwillen, ihre Entrüſtung in einer Adreſſe an die 
Behörden zu erkennen giebt. Aber wir meinen, daß man ſich damit nicht 
begnügen, ſondern in noch wirkſamerer Weiſe gegen das Gebahren der ultra, 
montanen Partei vorgehen ſollte. Gelegenheit dazu iſt eben jetzt vorhanden. 
Breslau beweiſe ſeinen entſchiedenen, freiſinnigen Geiſt durch ſeine ethei⸗ 
figung an der Ausrüſtung von Deputirten zu dem Gegen- Konzile in Neapel. 
Außerdem aber erinnern wir an den Humboldt- Pfennig. Mit Worten, 
Adreſſen und Reſolutionen allein iſt es nicht geſchehen. Die Agitation — 
und fie iſt nothwendig — bedarf auch der Geldmittel. Die liberalen Zei⸗ 
tungen ſind gewiß gern bereit, Beiträge zu den genannten Zwecken entgegen⸗ 
zunehmen. 

Gladbach, 6. Juni. Gegen das Urtheil des Zuchtpolizeigerichts zu 
Düſſel dorf, wodurch die am 28 Februar d. J. vollzogene Schließung des 
Laſſalleſchen allgemeinen deutſchen Arbeitervereins aufrecht erhalten 
worden, war Seitens des in eine Geldbuße verurtheilten ſogen. Bevoll⸗ 
mächtigten des Vereins Appell eingelegt worden. Die Sache kam in der 
Appellinſtanz am 31. Mat zur Verhandlung, und wurde das verurtheilende 
Erkenntniß nach ſeinem ganzen Inhalte beſtatigt (Gl. 3.) 

Saarbrücken, 8. Juni. (Tel.) An der geſtrigen Erſaßz⸗ 
wahl für den Reichstag betheiligten ſich von den eingeſchriebenen 
Wählern in Saarbrücken ungefähr nur 20 Prozent, in St. Jo⸗ 
hann 10 Prozent von den eingeſchriebenen Wählern. In Saar⸗ 
brücken erhielt Alexander v. Seybel 164, Virchow 83 Stimmen, 
in St. Johann erſterer 106, letzterer 67 St. Auf dem Lande 


war die Betheiligung noch geringer. Sybel (Düſſeldorf) iſt 
gewählt. 

: Osnabrück, 6. Juni Das „O. Sbl.“ erfährt nach⸗ 
träglich, daß Biſchof Beckmann die in dem mitgetheilten Briefe 
ausgeſprochene Auflehnung gegen das Geſetz vom 1. März auch 
von der Kanzel herab proklamirt hat. 

Altona, 8. Juni. (Tel.) Der Vorſtand der hieſigen 
Landes⸗Induſtrieausſtellung hat heute ein Hanoſchreiben von dem 
Grafen Bismarck erhalten, worin derſelbe erklärt, das ihm an⸗ 
gebotene Ehrenpräſidium für die Altonaer Ausſtellung anzu⸗ 
nehmen. 
5 Dresden, 8. Juni. (Tel) Bei den ſtattgehabten Land 
tagswahlen wurden unter Andern auch die Reichstagsabgeordne⸗ 
ten Oehmichen, Günther, Wigard und Leiſtner 5 


darf. G., Int, die die „Katholiſchen Blätter“ 
6 de. Ene sy king 1 See- Lesen des 
biſchoflichen Stuhls vom Dotakapitel der Regierung bereits in 


nach allem auf eine längere Vakatur gefaßt machen dürfen, da 
die kommenden Verhandlungen mit Rom ſchwerlich ſo glatt ab⸗ 
laufen werden. Inzwiſchen macht ſich die Agitation der Jeſuiten⸗ 
partei bereits an unſerer Landesuniverſität fühlbar. Die katho⸗ 
liſche theologiſche Fakultät hatte einen altbegründeten wiſſenſchaft⸗ 
lichen Ruf und zog ſonſt alljährlich Hunderte von Ausländern, 
d. h. aus dem übrigen Deutſchland an ſich. Seitdem die Fakul⸗ 
tät aber in den Geruch des Freiſinns gekommen iſt, hat ſich 

eies geändert. In mehreren Kirchenſprengeln, ſo in der Rhein⸗ 
preußiſchen Diozeſe, iſt den Studirenden der Beſuch Tübingens 
verboten woreen und der Zufluß von Ausländern hat in dieſer Fakul⸗ 
tät faſt gänzlich aufgehört. Damit hän t auch die im vorigen Jahre 
erfolgte Ouaſi⸗Penſionirung des Profeſſors Kuhn, des bedeutend⸗ 
ſten Lehrers in der katholiſchen Fakultät, zuſammen. Die heim⸗ 
lichen Angriffe richteten ſich vornehmlich gegen ihn, der in ſeinen 
dogagtiſchen Vorleſungen die verfeinerte Scholaſtik nicht ganz 
korrekt wiederzugeben beſchuldigt wurde; in Folge dieſer Angriffe 

wurde ihm ein „Urlaub auf ein Jahr“ bewilligt, welcher ſich 
ohne Zweifel in einen Urlaub auf Nimmerwiederkehren verlän⸗ 


Baumeiſter hergeſtellt. Die Kunſtwerke, welche die Städte Grie- 
chenlands und Kleinaſiens ſchmückten, wurden nach K. geſchafft: 
Säulen, Statuen der Götter, Helden und Dichter, Trophäen 
u. ſ. w. Kaiſer Konftantin überredete viele vornehme Römer, 

nach ſeiner neuen Reſidenz überzuſiedeln. Die günſtige Lage 

des Ortes und die Munifizenz der Kaiſer verlockte viele Leute, 
| 


dort ihren Wohnſitz aufzuſchlagen. So geihah es, daß K. an 
Größe und Glanz bald mit der ſtolzen Roma wetteiferte, ja 
dieſelbe übertraf. 
b Mannigfach waren die Schickſale von K. im Mittelalter. 
In den Kreuzzügen bildete es die Hauptſtation und den Stüß⸗ 
punkt aller mititäriſchen Operationen. Lange Zeit widerſtand K. 
den Angriffen der Türken, es bedurfte der blutigſten Kämpfe, 
die faſt ein volles Jahrhundert dauerten, um, nachdem faſt ſchon 
alles Gebiet rings umher erobert war, endlich dieſe feſteſte aller 
Poſitionen zu überwinden. Am 29. Mai 1453 wurde K. von 
der Landſeite mit Sturm genommen. Der letzte griechiſche Kaiſer 
Konſtantin Dragoſes fand einen ruhmvollen Tod an der Spitze 
ſeiner Truppen mit dem Schwerte in der Hand bei der Verthei⸗ 
digung der vom erſten Konſtantin erbauten Mauern der Haupt⸗ 
ſtadt des von dieſem gegründeten tauſendjährigen byzantiniſchen 
Reiches. „Ich will lieber ſterben als leben“ rief er, ſich den 
Stürmenden entgegenwerfend. Als er ſich von den Seinigen ver⸗ 
laſſen ſah, brach er aus in die Worte: „Iſt denn kein Chriſt 
vorhanden, der mir den Kopf ſpalte“! So fiel er unter den 
Schwertſtreichen zweier Türken, deren einer ihm ins Geſicht, der 
andere vom Rücken einhieb. Sein Kopf wurde an die Porphyr⸗ 
Säule angeheftet, welche der erſte Konſtantin der Große ſeiner 
Mutter Helene zu Ehren errichtet hatte, nachher in die aſiatiſchen 
Städte als Sieges botſchaft zur Schau verſandt. 
Doch ſcheint die letzte Stunde türkiſcher Herrſchaft auf ehe⸗ 
maligem chriſtlichem Gebiete bald ſchlagen zu wollen. Die Tür⸗ 
ken ſind von trüben Ahnungen bevorſtehender Vergeltung erfüllt. 


der vorigen Woche übergeben worden. Man wird ſich jedoch 
Unionsvereins“, unter Kreuzband zu, nebſt folgendem Begleit⸗ D eg Spe TE EN 


gern wird. Hr. v. Golther hat ihn dafür in die Erfte Kammer 
berufen, wie er es auch ſonſt nicht verſäumt hat, durch Artig⸗ 
keiten und kleine Demonſtrationen ſeine Sympathien mit der 
liberalen Nuanze des Katholizismus an den Tag zu le⸗ 
gen, was aber natürlich die fanatiſche Nuance nicht hin⸗ 
dert, einen demüthigenden Streich um den anderen zu 
führen, welche der Miniſter abzuwehren entweder nicht den 
Willen oder nicht die Macht hat. — Man ſpricht von einer 
kurzen Seſſion des Landtags im September, der einige unbe⸗ 
deutende Vorlagen erledigen ſoll, hauptſächlich aber dazu beſtimmt 
ift, während der Feier des Vetfaſungsjubiläums in Stutt⸗ 
gart verſanmelt zu ſein. Man hat beſchloſſen, dieſe Feier mit 
dem alljährlich Ende September in Kanſtatt ſtattfindenden land⸗ 
wirthſchaftlichen Feſte zu verbinden. Dadurch gewinnt man aller- 
dings populäre Feſtelemente nur auf einem etwas niedrigen 


Niveau. (M 
Oeſterre ich. 

Wien, 7. Juni. Ueber den noch immer bedeutenden Ein⸗ 
fluß der katholiſchen Geiſtlichkeit in Oeſterreich ſchreibt 
man der „D. A Z.“: 

Vor einigen Tagen hat man auch den Kronprinzen Rudolf einen Be⸗ 
ſuch bei den frommen Vätern der Geſellſchaft Jeſu in Kalksburg bei Wien 
machen laſſen. Die im Jahre 1848 aus Oeſterreich vertriebenen Jeſuiten 
wurden vier Jahre ſpäler durch eine Kabinetsordre Franz Joſeph I. wiever 


zugelaſſen und genießen ſeitdem alle Rechte einer geſetzlich anetkannten Re⸗ 5 


ligionsgenoſſenſchaft, während Freigemeindler, Deutſchkätholiken, Unitarler c. 
auch in der neueſten Beuſt-Giskraſchen Freiheltsara bis zum heutigen Tage 
noch nicht dazu gelangt find. Die Erziehungsinſtitute der Jeſuiten in Kalks⸗ 
burg, Freinsberg (bei Linz), Feldkirch ꝛc. "erfreuen ſich immer noch eines 
lebhaften Zuſpruchs, beſonders von Seiten des Adels. Ueberhaupt iſt ein 
roßer Theil der Gymnaſten und Realſchulen Oeſterreichs nach wie vor g 
n den Händen des katholiſchen Klerus. Die aäußerſt ſchlecht bezahlten, auf 
die Einkünfte aus dem Mefner- und Chordienſte angewieſenen Volksſchul⸗ 
lehrer müſſen ſich den Wünſchen der Pfarrer fügen. Die vielg 
Emanzipation der Schule von der Kirche iſt daher vorerſt weiter nichts als 
Den er Phraſe wie manches andere in dem angeblich regenerirken 
eſterreich. - 
Wien, 8. Juni. (Tel.) Wie die „Preſſe“ meldet, hat det 
Vizekönig von Egypten dem Grafen Andraſſy ſein Bedauern 
ausdrücken laſſen, daß es ihm für jetzt nicht möglich eee 
Peſt zu beſuchen, und gleichzeitig feinen Beſuch daſelbſt füt Aus 
guſt angemeldet. — Aus beit wird gemeldet, daß der Deak⸗ 
Klubb beſchloſſen hat, keine Mitglieder der Oppoſition in die 
Delegation zu wählen. 


el 8 ee. 
— Der „Patrie“ wird über das Befinden der Kaiſerin 
Charlotte aus Brüſſel geſchrieben: 


Seit dem Aufenthalte der Fürſtin in Tervueren kehrt Leben auf ihre a 


früher fo bleichen Wangen wieder; fte iſt nicht mehr fortwährend * 
rig und der Fiebergluth preisgegeben, welche in Schloß Laeken ihre 
untergrub. Nach dem Ausſpruche eines ihrer Aerzte kann die Verſchlimme⸗ 
rung der mit Fieber komplizirten Geiſteskrankheit nur dem tiefen Eindruck 
beigemeſſen werden, welchen der Hintritt ihres geliebten Neffen, des Herzogs 
von Brabant, auf fie gemacht hat. Erſt bei dem im vergangenen Janu 
erfolgten Tode des Königsfohnes zeigte ſich bei der fo ſchuer getroſſenen 
armen Fürſtin der Rückfall in den Zuſtand der Ermattung, wel ans 
Bett feſſelte. Die geſunde Luft des A elegenen Shlofes 52 
die hingebungsvolle Siebe Der Königin, die de u. * — alles zu U 5 
- gründen in Mn 0 dus AEgu hren. 
ö iſt derartig geworden, daß fie fr li Augendlicken m einem ’ 1 
dre Regierung und ihren Gemahl ſchreibt. Ihr Arzt hat erklärt, daß die 
Arbeit ihre Phantaſte beſchäftigt, ohne ihre Geſundheit zu ſtören; 120 bis 
140 mit Unterbrechungen geſchriebene Seiten des Buches find fertig. 


N Grantreig. 
ee ng 8 Mb 
von Paris abgeſtimmt wird, ſo daſſelbe doch vollſtändig 8 
und beine „Ganz Paris“ u 


der Champs Elyjeed, wo heute bei prachtvollem Wetter um den 


Hunderttauſend⸗Franken⸗Preis wettgerennt wird. Der Kaiſer, die 


Kaiſerin, der ganze Hof und alle hohen Staatsbeamten ſind 

ebenfalls dort. Wenn man das Drängen na 

ad ur man kaum ) mu 

undfünfzig Wahlbezirken die Abſtimmungen begonnen bat, w 

auf die Geſchi e Frankreichs einen ſo 727 5 Entaß dende 
wird. Obgleich Paris nun ein ſo friedliches Ausſehen hat, wie 
kaum in ſeinen ruhigſten Tagen, ſo hat die Polizei doch nicht 
verabſäumt, großartige Vorſichtsmaßregeln zu treffen. Dabei find 

| auch wieder alle Truppen der Gakniſon in ihren Vierteln kon⸗ 
ſignirt, und die Truppen in der Umgegend, wie in Versailles, 


Nach alter Prophezeihung wird ein nordiſcher Herrſcher mit blon⸗ 

dem Barte K. wiedererobern. Das Tho 85 ia er be⸗ 
ſtimmt if von der Landſeite einzuziehen, haben fie fürſorglich 
vermauert. 


19. Orientirung. 


Wir wollen zum Verſtändniß der folgenden Berichte ver⸗ 
Juden, den Leſer in einigen ſtarken Strichen über die u und- 
Dispoſition von K. zu orientiren. Es mag kaum eine Lokalität 
1 110 are 0 23 ſo Pas ae ii. wäre, dabei jo 

faltig gegliedert und in ihren Einzelnheiten jo 
malt, wie die von Konstantin. en N 


gerichtet. Das vorhin beſchriebene Dreieck, welches das alte 
Stambul enthält, wendet ſeine abgerundete Spitze, die vom 
Serai (dem alten abgebrannten, in Gärten verwandelten und 
dem neueren Jeni Serai mit feinen drei Höfen) eingenommen 
wird. Den Schlußſtein des Serar bildet r ob⸗ 
gleich außerhalb feiner Ringmauern gelegen, von dort aber 
unmittelbar zugänglich, die Agia Sophia, die Kirche der gölt⸗ 
lichen 0 auf hohem Bergesrücken gelegen, von überall 
erſichtlich, ſich im Marmara ⸗Meer ſpiegelnd. Gegenüber der 
Serai-Spige liegt am aſiatiſchen Ufer Skutari (Usküdari), das 
alte Chryſopolis, nach Norden, und Kadikjöi, das alte Chal⸗ 
cedon, nach Süden. 

Das goldene Horn iſt eine Einbuchtung des Bosporus, die 
in Form des Hornes eines Stieres, ſich über fünf Viertel Mei⸗ 
len tief ins Land erſtreckt, eine Meile lang das alte Stambul 
begrenzend, nachher nach feiner Umbiegung die Vorſtadt Eſub 
trennend von den Depots der Artillerie und Marine und dem 
jüdiſchen Friedhofe, endizend in eine ſtark gekrümmte Spipe, wo 


heute in vier Wahlbezirken 


a (und dieſes faſt im buchſtäbli a 
Sinne des Wortes) befindet ſich nämlich ie; den . 4 


glauben, daß im Augenblicke in neun⸗ 


” — . 


Der Bosporus iſt im Weſentlichen vom Schwarzen Meere \ 
aus von Norden nach Süden mit einer Ablenkung nach Wellen 1 


verlaſſen, um bei dem erften Trommelſchlage nach ihren Kaſern 
ellen zu können. Wenn die Polizei auch nicht glaubt, daß die 
Ruhe von Paris geſtört wird, ſo ſcheint ſie doch für gut zu erachten, 
für alle Fälle bereit zu ſein. Uebrigens hat die Regierung — 
und die Verhaftung der Herren Lermina und Ducaſſe beweiſt 
es zur Genüge — den Beſchluß gefaßt, in der nächſten Zeit 
mit äußerſter Strenge gegen die Preſſe und die öffentlichen Ver 
ſammlungen vorzugehen. Sie wird die betreffenden Geſetze nicht 
über den Haufen werfen, fie aber in ihrer ganzen Strenge in 
Anwendung bringen. Die definitiven Beſchlüſſe in, dieſer Be⸗ 
ziehung werden im Miniſterrathe, der nächſten Dienſtag in den 
Tuilerien ſtattfindet, gefaßt werden. Doch hat man ſchon jetzt 
ſehr ſcharfe Maßregeln gegen einige bekannte Perſoͤnlichkeiten an⸗ 
1 Was Lermina und Ducaſſe betrifft, jo wurden dieſel⸗ 
en wegen ihrer provocirenden Reden verhaftet, welche ſie in 
einer Privatverſammlung im Faubourg St. Antoine hielten. 
Lermina hatte dort zugleich ein Schreiben Mazzinis vorgeleſen. 
Die Polizei, 6 Mann ſtark, fand ſich bei demſelben Sonnabend 
Nachts um 1 Uhr ein. Lermina öffnete denſelben ganz ruhig 
ſeine Thür, da einer der Polizeileute auf ſeine Frage, wer da ſei, 
geantwortet hatte: „Ein Freund.“ Als Lermina den Polizei⸗ 
Kommiſſar und ſeine Begleiter erkannte, machte er ein ziemlich 
verblüfftes Geſicht und meinte: „Ich weiß, warum Sie kommen, 
es iſt wegen meiner Rede in Faubourg St. Antoine.“ Die 
Polizeiagenten durchſuchten alle Papiere Lerminas. Es ſcheint, 
aß ſie Ya in Beſitz des Briefes von Mazzini ſetzen wollten, den 
ſie aber nicht auffinden konnten obgleich die Durchſuchung der Woh⸗ 
nung an 3 Stunden dauerte. Alles, was ſie ſaiſirten, war ein 
Brief von Viktor Hugo, ein Geſchäftsbrief aus Creuzot, ein Brief 
aus Lyon und das Projekt zu einer Broſchüre über Rochefort. 
Lermina, jo wie auch Ducaſſe, wurden zuerſt nach der Polizei» 
Präfektur gebracht und nach einem Verhör durch den Unker⸗ 
ſuchungsrichter, welcher auch die Verhaftung angeordnet, nach 
Mazas abgeführt. Ob weitere Verhaftungen vorgenommen wer⸗ 
den, weiß man noch nicht. Dagegen haben die Verfolgungen 
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St. Germain ꝛc., haben Befehl, ihre Garniſonſtädte nie bin 
n 
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f ummer eines neuen literariſchen Blattes von Lyon, das den 
Titel „Le Vengeur“ führt, wurde u. A. ſaiſirt und wird unter 


daß man ihm den Glauben beigebracht, die revolutionäre Par⸗ 
dei habe das Projekt, ſich feiner Perſon zu verſichern. Dieſem 
Aufeande iſt auch zuzuſchreiben, daß bei dem heutigen Wettren⸗ 
nen ganz außerordentliche Vorſichtsmaßregeln getroffen worden ſind. 
— Man hat jetzt einen von denen, welche die Wahlprokla⸗ 
mationen Jules Ferrys im 6. Pariſer Wahlbezirke herunterriſſen, 
erwiſcht. Es iſt der Graf de Plinval, welcher Donnerſtag Abend 
mit eigener Hand ſechs Anſchlagezettel des demokratiſchen Kan⸗ 
didaten herunterriß, Von mehreren Perſonen feſtgenommen, 
wurde er nach dem nächſten Wachtpoſten geſchleppt, wo er ſeinen 
Namen angeben mußte. Die Sache wurde zu Protokoll genoin- 
men, und Jules Ferry zitirte nun den Grafen vor das Zucht⸗ 
boltketzericht, (Köln. 3) | 
* aris, 8. Juni. (Tel.) Von den bisher bekannten 58 Nach⸗ 
wahlen ſind 25 auf Regierungskandidaten und 33 theils auf 
unabhängige, theils auf oppoſitionelle Kandidaten gefallen. Un⸗ 
ter den letzteren befinden ſich Gambetta, Larrieu, Baudouin, 
Dieſſeaux, Giraud, Cohery, Wilſon, Barante, Lecesne, Dommar⸗ 
tin, Rampout. — Während des geftrigen Abends bewegte ſich 
auf den Boulevards eine ungeheure Menſchenmenge; einige 
Ruheſtörungen fielen vor; man ſpricht von 120 Verhaftungen. — 
„Public“ jagt, daß heute die zweite Sitzung der gemiſchten 
Ffranzöſiſch⸗belgiſchen Kommiſſion ſtattfinden werde. Die bel⸗ 
giſchen Kommiſſarien haben neue Inſtruktionen in best der 

U Hunte erhalten, mit welchen die Kommiſſion ſich beſchäftigen 
ſolle, da es fraglich war, ob er auch den Vertrag der fran⸗ 

2 öfiichen Oſtbahn mit der Geſellſchaft der Lüttich⸗Luxemburger 
Bahn zu prüfen habe. — „Public“ verſichert ferner, daß die 
Ernennung des Generals Fleury zum Geſandten Frankreichs 
in Florenz demnächſt erfolgen werde. — Morgen wird den Ba⸗ 
* talllenscheſ der mobilen Nationalgarde des Seinedepartements 
in den Tuilerien ein Diner gegeben werden. — Das „Journal 
bvffiziel“ beſpricht den Beſuch des Kontreadmirals Monlas in 


bei unverſiegbare Bäche Kydaris und Barbyſes (die ſüßen Waſſer 


von Europa) einſtrömen. r 
1 Das Waſſer des Bosporus dringt bei der Seraie Spitze in 
keiner ſtarken Strömung in den Hafen, welcher das goldene Horn 
genannt wird, ein und umkreiſet daſſelbe, es ſo ausſpülend, daß 
nie Flußſchlamm ſich darin anſammeln kann, daher immer die 
1 e Waſſertiefe für die größten Kauffahrtei⸗ und Kriegs⸗ 
ſchiffe erhalten wird, die zu vielen Hunderten dort eine bequeme, 
5 vor allen Stürmen geſicherte Unterkunft finden. 
1 Auf der anderen Seite des goldenen Hornes, nach Norden 
* 8 elegen, aber immer auf der europäiſchen Seite liegen die 


orſtädte Galata, darüber auf dem Berge Pera (zeg« heißt jen⸗ 
eits, d. h. jenſeits des Hafens), Kaſſim⸗Paſcha, Haſſtjoi u. |. w. 
Man kann daher von Pera nach Stambul zu Lande kommen, 
indem man das goldene Horn umgeht, über die ſüßen Waſſer von Eu⸗ 
opa. Leichter iſt es freilich von Galata aus, welches der Serar⸗Spitze 
pdezenüberliegt, über eine der beiden Schiffsbrücken (die neue und 

die alte Safenbrüde, jede eine Viertelſtunde lang, ähnlich der 
alten Brücke, welche Deutz und Köln verbindet) oder über die 

5 am Ende des goldenen Hornes gelegene dritte Brücke den 
Hafen zu überſchreiten. 

23 bwiſchen der neuen und alten Hafenbrücke iſt der Han⸗ 
4 BR Eupen re während die Rhede von Galata der Seral⸗ 
Spitze vorliegt; hinter der alten Hafenbrücke nach der Spitze 
N 80 oldenen Hornes zu iſt der Kriegshafen mit weitläuftigen 

swerften. 

3 rk bildet eine eigene mit Mauern und Thoren ums 
gebene Stadt, es iſt der Tummelplatz der Matroſen, die Reſi⸗ 
— — Schiffsmakler und Agenturen, des Zollamts, der Qua⸗ 
aine a): w. Bon Galata aus nach Norden aufwärts dem 

arzen Meere zu gelangt man in die Vorſtädte Tophane, 
dykly, Dolma⸗Bagtſche (mit dem jetzigen Reſidenzſchloſſe des 
ltans), Beſchick⸗Taſch mit Iſchiragan⸗Serar (dahinter die 


gen die Preſſe in der Provinz bereits begonnen, und die erſte 


vetſchiedenen Anklagen verfolgt. Daß der Kaiſer einem energi⸗ 
ſchen Vorgehen ſeine Zuſtimmung gegeben, ſoll daher kommen, 


des Präfidenten der Kammer den Eid auf das Stagtsgr 


3 


Damaskus und fügt hinzu: Die Reiſe wird die glückliche Wir⸗ 
kung haben, die Sicherheit der Chriſten zu erhöhen. und der 
türkiſchen Bevölkerung einen neuen Beweis der guten Beziehun⸗ 
gen zu geben, welche zwiſchen der kaiſerlichen Regierung und 
der Pforte beſtehen. — Der Banquier Benary iſt heute 
Abend an einem typhusartigen Fieber geftorben. 


. Sa 
— Die republikaniſchen Abgeordneten haben umſonſt den 


Beſchluß gefaßt, keinen Eid auf die Verfaſſung zu leiſten, denn 


nur die Mitglieder der vollziehenden Gewalt ſollen in die Hände 
8 ndge⸗ 
ſetz ablegen, nicht aber die Abgeordneten. Die höheren Beam⸗ 
ten jedoch, jo wie die Truppen und die Miliz werden zur Eides. 
leiſtung angehalten werden. Die Haltung der Republikaner zu 
der neuen Verfaſſung wird von ihnen ſelbſt ſehr im Unklaren 


gelaſſen; Figueras ſagte vor einigen Tagen in den Kortes, daß 


»die republikaniſche Partei die Verfaſſung achten, aber nicht an⸗ 
nehmen werde“ (acatar. pero no aceptar). Wenn ſie das erſtere 
nur immer thun wollte, Yo wäre an dem letzteren ſchließlich we⸗ 
0 j i 8 2 * 8 1 Denn?! 
nig gelegen. Aber es klingt immerhin bedenklich, wenn ihre 
Stimmführer in der Preſſe ſagen: „Die Republikaner werden 
keine Schlacht auf dem Felde der Waffen liefern, bis die Ver⸗ 
Ma und die Mißbräuche unſerer Feinde es zur Nothwendigkeit 
machen.“ Die Feſttage, welche zur Verkündizung der Verfaſſung 
angeſetzt ſind, will die republikaniſche Partei & entlich Kund⸗ 
gebungen in ihrem Sinne benutzen. Auf Erſuchen der Vereine 
in Jaen und Badajoz iſt der in Cordova abgehaltene republi⸗ 
kaniſche Bundestag für Andaluſien und Eſtremadurg auf den 
10. d. verſchoben worden; in Kaſtilien und Galizien werden 
ähnliche Zukammenkünfte vorbereitet. 
„tali en. f * 

— Nachdem im Verlaufe der letzten Jahre Frankteich und 
Oeſterteich umfaſſende Reformen in ihrer Militär⸗Orzani⸗ 
ſation vorgenommen haben, beabſichtigt nunmehr auch Italien 
ſeine Wehrverfaſſung zu modifiziren. Die „N. A. 3.“ berichtet 
darüber: 

Nach der Vereinigung der übrigen italieniſchen Länder mit dem Kd 
nigreiche Sardinien hatte man allmalig die militäriſche Verfaſſung des 
Leßteren auch in den neuerwordenen Gebietstheilen eingeführt. Dieſelbe 
beruhte auf dem Syſtem der Konſkription mit Loskauf und Stellvertretung 
und lieferte dem Staate ein jährliches Kontingent von 112,000 Mann, von 
denen die Hälfte 5 Jahre bei den Fahnen dienen mußte und weitere 6 Jahre 
als beurlaubt zur Armee gehörte, wägrend die andere Hälfte 5 Jahre Ar 
Dispofition der Militärverwaltung blieb, aber im Frieden zur Truppe nſcht 
einberufen wurde, und nur alljährlich einen Uebungskurs von 40 Tagen 
durchmachen mußte. Auf dem Kriegefuße ſollte die ſtaljeniſche Armee, der 
bisherigen El Be zufolge, 700,000 Mann zählen, von denen aber im 
beſten Falle ungefähr 560,000 effektiv aufgeſtellt werden konnten Die Schwie⸗ 
rigkeiten, mit denen namentlich im Jahre 1866 die Aufſtellung einer kriegs⸗ 
tüchtigen Armee zu kämpfen hatte, ließen ſeit jener Zeit eine Reform jener 

killtärverfaſſung wünſchenswerth erſcheinen, und der Kriegsminifter hat vor 

ützem den Kammern einen hierauf abzielenden Entwurf vorgelegt, Die Ziffer 
des Jahreskontingents und die Normen der Aushebung blieben danach im Allge⸗ 
meinen unverändert, aber die innere Organijation der Armee fol weſent⸗ 
lich modiſtzirt werden. General Bertole⸗Viale wünſcht, daß Italten in Zu⸗ 
kunft über eine ftets ſchlagfertige Beldarmee und über eine Reſervearmee 
Aa die zur Beſetzung der feſten Plätze und zur Aufrechterhaltung der 
Ruhe dienen Ion. Zu dieſem Zweck foll das Jahreskontingent in Zukunft 
in drei Kategorien getheilt werden. Die erſte Kätegorſe hätte 12 Jahre zu 
dienen, hiervon vier Jahre unter den Fahnen (die 
Jahre als beurlaubt und 3 Jahre in der Reſerve, die Dienſipflicht der Leute 
der beiden anderen Kategorien tft auf je 6 Jahre angeſetzt, und zwar foll 
die zweite Kategorie in jedem Jahre durch 5 Monate, die dritte Kategorie 
während 40 Tage in den Waffen geübt werden. Die Stellvertretung ſoll 


abgeſchafft, dagegen unter gewiſſen Bedingungen die gear e Dienſtzelt 


für freiwillig in die Armee eintretende junge Leute eingeführt werden. Zur 
Beldarmee würden nun die Mannſchaften der erſten ra EN bis zur Voll ⸗ 
endung ihres neunten Dienftjahres und jene der zweiten Kategorte gehören, 
die Reſerviſten aus der erſten und die dritte Kategorie würden 
die Reſervearmee bilden, und von Offizieren der aktiven Armee be⸗ 
fehligt werden, die nach Erreichung eines beſtimmten Normalalters, 
der Lieutenant mit 45, der Oberſt mit 55 Jahren, in die 
Reſerve⸗Kadres überſetzt würden. Die Stärke der Feldarmee würde ſich 


hierbei auf ungefähr 400,000 Mann belaufen, von denen ungefähr 270,000 


Mann, die Ziffer der zum Dienſt bei der Fahne verpflichteten Mannſchaften 
der erſten Kategorie, in jedem Augenblick verfügbar wären; die Reſerve⸗ 
Armee würde nach Einberufung ihrer ſämmtlichen Mannſchaften einen 
Geſammtſtand von ungefahr 190,000 Mann aufweiſen. Uebrigens ſoll 


derFriedensſtand der ilalieniſchen Armee, um die für den Militär. Etat | 


mit 140 Millionen Franks berechneten Auslagen nicht zu überſchreiten, 
ſtets nur auf die Zahl von 170 bis 180,000 Mann ſich beſchränken. 
Eine namhafte Erhöhung der numeriſchen Militärkraft Italiens iſt mit 


weit ausgedehnten großherrlichen Luſtgärten), Ortakjöi u. ſ. w., 
wo am europäiſchen Ufer Ortſchaft an Ortſchaft bis zur Mün⸗ 
dung des Bosporus ſich in ununterbrochener Folge reiht. 


Der Serai-Spige und dem Zollamte von Galata gegenüber 


auf dem aſiatiſchen Ufer des Bosporus ſteigt nun die größte Vor⸗ 
ſtadt von K. Skutari (Uesküdari, das alte Chryſopolis) mit ſeinem 


Zypreſſenwal e wieder in ſieben getrennten Hügeln den Ber 
aan Zwiſchen Galata Min Stulari NR nn eine Seifen 
inſel mit dem Leanderthurm. Dann folgen von Skutari aus 
nach dem Marmara-Meere zu in der Ebene am Meere gelegen 
die Exerzierpläte, Kaſernen, das große militätiſche Lazareth, die 
Vorſtadt Haider⸗Paſcha, das ganz moderniſirte Kadikjöi mit hohen 
fteinernen Häuſern am prachtvollen Meeres⸗Quai entlang dem 
Strande des Marmara⸗Meeres, den Prinzen⸗Inſeln gegenüber. 


K. mit allen feinen Vorſtädten und dazu gehörigen Orte 
ſchaften hat ſicherlich eine Einwohnerzahl von über eine Million. 
Der Verkehr von Stambul mit allen am Bosporus auf ſeinen 
beiden Ufern gelegenen Ortſchaften wird durch ein halbes Hun⸗ 
dert Dampfſchiffe bewirkt, die von Sonnenaufgang bis Sonnen⸗ 
untergang regelmäßig nach dem Fahrplan von der neuen 
Hafenbrücke aus fahren. Die Schiffe ſind erkennbar durch 
koloſſale, auf hohen Stangen befeſtigte Nummern, ſonſt 
würde man 5 gar nicht zurechtfinden in dieſem Gewirre. Die 
Stunden auf dem Fahrplan ſind aber nach türkiſcher Zeit ange⸗ 
geben, wo der Taz mit Sonnenuntergang beginnt, jo daß man 
alſo ſeine Uhr dann auf 12 ſtellen muß; ſonſt wird der Tag 
von einem Sonnenuntergang bis zum nächſten in zweimal zwölf 
Stunden eingetheilt. Da ſich die Zeit des Sonnenunterganges 
ändert, iſt man gezwungen, ſeine Uhr täglich zu ſtellen. Außer⸗ 
dem giebt es zahlloſe Karks (lange, ſchmale Boote mit einer 
Vertiefung in der Mitte, worüber ein Teppich gebreitet iſt für 
die Paſſagiere) welche den Lokalverkehr unterhalten: man ſchäßzt 


dem neuen Orgoniſatlonsentwutfe nicht beabſichtigt, denn die Geſammtſtärke 
der Armee ſoll nach dem Letzteren nur 25 bis 30,000 Mann mehr betragen, 
als im beſten Falle nach der alten piemonteſiſchen Wehrverfaſſung auf die 
Beine gebracht werden konnten; aber die neue Drganifation bietet erſtlich 
den großen Vortheil, daß die Mannſchaften der Feldarmee viel gründlicher 
ausgebildet werden können, und ſie ermöglicht zweitens die ſofortige Ver⸗ 
fügbarkeit einer Armee, die ſtark genug if, um die Grenzen Italiens gegen 
einen unerwarteten feindlichen Einfall decken zu können. Man könnte dem⸗ 
nach ep vorausſetzen, daß die ttaltenifen Kammern dem eben charakte⸗ 
riſtrten Organiſationsprejekt ihre Genehmigung nicht verſagen werden. 
Florenz, 7. Juni. (Tel.) Bei der engeren Wahl in Bo⸗ 
logna hat der Kandidat der Oppoſitionspartei, Advokat Ceneri, 
mit 649 gegen 564 Stimmen über den Miniſter Minghetti ge⸗ 
ſiegt; doch verliert Letzterer dadurch nicht ſeinen Sitz im Parla⸗ 
mente, da er bereits durch das Wählerkollegium von Legnaro 
(im Venetianiſchen) wiedergewählt iſt. — Die Deputirtenkammer 
bat heute in ihrer Komiteeberalhung beſchloſſen, daß eine ber 
ſondere, vom Präſidenten zu ernennende Kommiſſion beauftragt 
werden ſolle, auf Grund der von Lobbia vorgelegten Dokumente 
und der von Criſpi angekündigten mündlichen Ausſagen betreffs 


der Beſchuldigungen, es hätten einige Deputirten ſich von den 


Unternehmern der Tabaksregie durch Beſtechung bei ihren Ab⸗ 
ſtimmungen beeinfluſſen laſſen, der Kammer Anträge auf Unter⸗ 
ſuchung zu ſtellen. r e 
Großbritannien und Irland. 

London, 4. Juni. Im Oberhauſe hatte Visesunt Stratford 
de Redcliffe eine Interpellation um Vorlegung der mit Amerika verhandelten 


Alabama ⸗Verträge angekündigt. Er leitete ſeine Rede mit der Be⸗ 
ſchwerde ein, daß die ice eher mit den Aktenſtücken über dieſe Angelegen⸗ 


heit bekannt gemacht worden ſei als die Heeren hat Haufes, und daß er 


erſt am Morgen das betreffende Blaubuch erhalten habe. Zur Sache ſelbſt 
bemerkte der Redner, daß die engliſche Regierung beider Parteien, welche mit 
dieſer Frage beſchäftigt geweſen ſei, eine ſchwierige Aufgabe gehabt habe. Einſt 
weilen siehe die Situation ſo, daß ein der amerikaniſchen Regierung zu Ge⸗ 
fallen abgeänderter und von beiden verhandelnden Regierungen gebilligter Ver⸗ 
trag verworfen worden ſei und daß England nunmehr neue Verhandlungen 
ſelbſt u oder einen etwaigen Vorſchlag in dieſer Richtung von der 
anderen Seite n könne, wie es ihm eben beliebe. Dabei liege 
Grund zu der Annahme vor, daß eine im amerikaniſchen Senate gehaltene 
ungemäßigte und bis zur Albernheit überſpannte Rede in dem ruhigen Urtheil 
des amerikaniſchen Volkes ihr Gegengewicht gefunden habe. Vernünftiger⸗ 
weiſe dürfe man erwarten, daß Ihrer Majeftät Regierung, wenn. fie für gut 
finden ſollte, die an dae wieder Sf unehmen, keinen Vorſchlägen be» 
egnen werde, deren Ablehnung durch Gere We und Ehre wie durch die 
Sprereffen der Nation geboten ericheine. Daß Amerika mit ſeinen Anſprüchen 
warten werde, bis England ſich in der Klemme befinde, erklärte der edle Yord 
für einen niedrigen Verdacht, der an die Zeiten erinnere, wo Leidenſchaft, 
Verrath und Gewaltthätigkeit im Rathe ſtreitender Nationen den Ausſchlag 
gaben und jedes Gefühl von Gerechtigkeit und Menſchlichkeit überwogen. Viel⸗ 
mehr dürfte man im Vertrauen auf die Macht der öffentlichen Meinung eine 


eiteret 5 Sabre), 75 


die 


friedliche Löſung hoffen. Die Sendung eines Vertreters wie Motley dürfe 
man als ein friedliches Omen auffaſſen und die Erwartung hegen, daß der 
Inhalt feiner Inſtruktionen ihm geſtatte, Englands Hoffnungen gerecht zu 
werden. Der Redner erklärte ſchließlich, er ſehe mit vollem Vertrauen die 
enannte Angelegenheit an und werde ſpäter einmal auf die Sache zurück⸗ 
ommen. 

Das Unterhaus wickelte bei Beginn der Verhandlungen eine Anzahl 
von Anfragen verſchiedenartiger Natur ab. Wir erwähnen nur, daß der 
Miniſter des Innern in e einer Juterpellation Sir G. Gray 
erklärte, die in Irland verbreiteten Angaben über grauſame Behandlung des 

efangen en Feniers O Donovan Roſſa ſeien ganz unbegründet. Sonſt 


| iſt von den Verhandlungen des Hauſes noch e daß Mr. Gregory, 


gertügt auf eine mit 4700 Unterſchriften Londoner Arbeiter bedeckte Adreſſe, 
effnung der Muſeen und Gemäldegallerien an Sonntagen zur Spra 

brachte. Der Redner ſah von allen religiöſen Argumenten ab und machte 
nur vom allgemeinen Standpunkte aus geltend, die Schließung dieſer Orte 
ſei nur geeignet, den ärmeren Klaſſen Haß gegen die Religion und ihre Diener 


einzuflößen, während ihre Oeffnung Trunkenheit vermindere und der Religion 


und Moral förderlich ſein würde. 


Es 3 ſich noch einige Redner 
für und gegen die Frage an der Erörterung, allein das Haus war nicht für 

dieſes oft beſprochene Thema aufgelegt, die Bänke leerten ſich, und ein Verſuch 
der Debatte und der Sitzung durch Auszäplung ein Ende zu machen, erwies 
ſich als erfolgreich. Die beſchlußfähige Anzahl war nicht mehr zufammen 
und die Sitzung ſchloß gegen 8 ½ Uhr Abends. 


5 Rußland und Polen. 

Petersburg, 7. Juni. (Tel.) Der neugeborne Sohn des Groß⸗ 
fürſten⸗Thronfolgers hat den Namen Alexander erhalten. 

Amerika. 

Waſhington, 6. Juni. (Kabeltel.) Eine Entſcheidung 
des General⸗Staatsanwalts Hoa re erklärt das Fortbeſtehen der 
Militärgerichte in Texas für rechtsgiltig, da geſetzlich ſich Texas 
noch im Kriegszuſtande befinde. 


| Nachrichten aus Haiti melden, daß Salnave zwar die 
Kakosrebellen geſchlagen hat, aber doch gewillt iſt, abzudanken. 


die Anzahl der auf dem Bosporus kurſirenden Mieths⸗ und 
Privat⸗Kalks auf achtzig Tauſend. 

K. hat nach London, Liverpool, Antwerpen und Hamburg 
ſicherlich den größten Schiffsverkehr in Europa, ein Maſtenwald 
entwickelt ſich vor den erſtaunten Blicken auf der Rhede und 
im goldenen Horn, das ſein Beiwort erhalten hat von dem Ueber⸗ 
fluß an Waaren, die ſeit dem rauen Alterthum hier verſchifft 
wurden K. iſt die belebteſte Skala (Echelle oder Landungs⸗ 
platz) des Orients. 

Die orientaliſche Frage wäre viel weniger ſchwer lösbar, 
wenn es ſich blos um eine Theilung des türkiſchen Gebiets 
handelte; Konſtantinopel iſt aber untheilbar. Es hat die begün⸗ 


ſtigteſte Lage für eine Haupt- und Reſidenzſtadt auf der ganzen 
Erdkugel, es wird daher der inſt das Zentrum der Univerſal⸗ 
monarchie werden, welche alle Erdtheile umfaſſen ſoll, ſo daß 
ein Hirt und eine Heerde alle Volker vereint. Keine Stadt iſt 
leichter zu verproviantiren als K, es kann ſich den Ueberfluß 
einer fruchtbaren Küſtenentwickelung von Hunderten von Meilen 
an zwei Meeren, welche die größte Mannigfaltigkeit der Pros 
duktion aufweiſen, in wenigen Tagen, ſelbſt Erkunden, aneignen, 
ſeitdem die Dampfſchifffahrt im Gange iſt. Keine Pofition iſt 
leichter zu befeſtigen und zu vertheidigen als die von K. 
Vom ſchwarzen Meere aus it eine über drei Meilen lange 


ſchmale Meerenge zu paſſiren; vom Mittelmeere aus die enge 


Straße der Dardanellen. Ebenſo geſchützt iſt es von der Land⸗ 
ſeite durch das unüberſteigliche Balkan⸗Bebirge im Rücken, das 
eigentlich nur durch 2 leicht zu vertheidigende Päſſe für eine Armee 
u überſchreiten iſt. K. liegt an den Grenzen von 3 Erdtheilen, 
fan Klima iſt mild, ſeine Lage macht es zu den geſundeſten 
Aufenthaltsorten für Menſchen, durch ſeine Scenerie iſt es der 
bevorzugteſte Ort auf dieſer Erde. 


— Die „Patrie* bringt folgende Mittheilung: 

„Laut Nachrichten aus Sam vom 8. Mai waren zwei preußiſche 
Unterthanen, Dickmann und Sanne, der eine in Miragoane, der andere in 
Anſe a Veau, auf Befehl des Generals Siffra ins Gefängniß geworfen 
worden. Die Gefangenen waren auf ſehr grauſame Weiſe behandelt wor ⸗ 
den und man befürchtete ſelbſt für ihr Leben. Da der Konſul des Notd- 
deutſchen Bundes kein Kriegsſchiff zu feiner Verfügung hatte, um die Re ⸗ 
klamation zu Gunſten der Gefangenen zu unterſtützen, reklamirte er die Un- 
terſtützung des Fregatten⸗Kapitäns Des vavannes, des Kommandanten des 
franzöſiſchen Aviſos d Eſtrée. Derſelbe ſtellte ſich ſofort zur Verfügung des 
5 Konſuls, begleitete ihn bei allen Gängen, die er bei der hayti⸗ 
ſchen Regierung machte, und brachte ihn, als der Befehl, die Gefangenen 
in Freiheit zu Ka. erlangt war, auf dem d'Eſtrée nach Miragoane. Der 
General Siffra, von dem man einigen Widerſtand befürchtete, gab gut- 
willig nach, fobald er die franzöſiſche Flagge erblickte, und ſetzte Dickmann 
3 in Freiheit, die dann der d'Eſtree nach Port - au- Prince zurück · 

rachte.“ 
„„ Newyork, 7. Juni. (Kabeltel.) Die Indianer verwüſten 
die Anſiedelungen in den Flußthälern des Salomon⸗Fork und 
Republikan⸗Fork im weſtlichen Kanſas; die Anſiedler fliehen 
oſtwärts. — Zahlreiche Arbeitseinſtellungen finden in den ver⸗ 
ſchiedenſten Gegenden der Vereinigten Staaten ftatt. — Die 
Spanier behaupten, daß die auf Kuba gelandeten Flibuſtierban⸗ 
den am 11. Mai an der Nipe⸗Bucht vollſtändig geſchlagen ſind. 
— Das Gutachten des Generalanwalts in der Angelegenheit des 
franzöſiſch⸗amerikaniſchen Kabels ſpricht dem Kongreß ausſchließ⸗ 
lich die Entſcheidung darüber zu, ob das Kabel gelandet werden 
dürfe. Das Gutachten beſtreitet die Kompetenz der Einzelſtaa⸗ 


ten demnach durchaus. 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 9. Juni. 

— An der St. Paulikirche wurde durch den orkan⸗ 
artigen Sturm am Dienſtage Nachmittags, kurz vor 5 Uhr, der 
durch eine große Roſette durchbrochene Giebel im Nordweſten, 
links vom Thurme, ſoweit der Giebel über die Dachfläche her⸗ 
vorragt, hinabgeſchleudert; derſelbe durchbrach das Dach und das 
Dachgeſpärre zwiſchen den beiden erſten Bindern, durchſchlug ſo⸗ 
dann die erſte Kreuzkappe des linken Seitenſchiffes, und von der 
zweiten Kappe das eine Feld theilweiſe, zertrümmerte im gewal⸗ 
tigen Sturze einige Balken der Empore und ſtürzte von hier 
zum Theil auf die Marmorflieſen der Kirche hinab. Große, 
dichte Staubwolken füllten die Kirche und bedeckten bald alle 
Gegenſtände bis in den fernſten Winkel mit einer dicken Lage. 
Der plötzliche Einſturz des Giebels war, wie Perſonen, welche 
in der Nähe der Kirche wohnen, verſichern, von einem furcht⸗ 
baren, donnerähnlichen Getöſe begleitet; gleichzeitig wurden die 
Dachſchiefer vom Orkane emporgeſchleudert und weithin wie 
Spreu getragen. Glücklicherweise iſt die Orgel unbeſchädigt ge⸗ 
blieben; dagegen ſind einige Scheiben des Fenſters im linken 
Seitenſchiffe zertrümmert und mehrere Bänke beſchädigt worden. 
Die Urſache dieſes bedauerlichen Ungücksfalles ſoll allein in der 
Gewalt des Orkans liegen, da der Giebel genau nach dem 
Bauplane des Geh. Oberbauraths Stüler aus vortrefflichem 
Material ſolide ausgeführt ſein ſoll. Indeſſen finden ſich ähn⸗ 
liche Giebel an zahlreichen mittelalterltchen Bauten, beſonders 
in den baltiſchen Küſtenländern, vor, ohne daß man von ſolchen 
Vorfällen hörte. Zur Erklärung des Unfalls giebt man an, 
daß der Orkan, welcher plötzlich von Weſten hereinbrach, ſich in 
dem Winkel zwiſchen dem ſüdweſtlichen Giebel und der nord⸗ 
weſtlichen Seitenmauer des Thurms verfangen und nun mit 
unwiderſtehlicher Gewalt durch Umſturz der Giebelmauer ſich 
einen Ausweg gebahnt habe. Wie ſolide das Bauwerk ausge⸗ 
führt iſt, geht daraus hiervor, daß außer dem Geſperre und der 
in der Mitte vollſtändig zerbrochenen Dachſchwelle der ganze 
Dachverband ohne die geringſte Beſchädigung geblieben iſt, daß 
ferner die Kreuzkappen nur da zertrümmert ſind, wo ſie direkt 
durch das herabſtürzende Mauerwerk getroffen wurden und daß 
endlich die Gurtbögen des Gewölbes ſelbſt nicht den geringſten 
Riß oder ſonſtige Beſchädigungen zeigen; auch haben die übri⸗ 
en Theile des Bauwerks in keiner Weiſe gelitten. Es wird 
85 zur Wiederherſtellung der St. Paulikirche geſchritten wer⸗ 
den. Vorausſichtlich wird der Gottesdienſt durch die baulichen 
Reparaturen, welche hoffentlich in möglichſt kurzer Zeit beendet 
ſein werden, keine Unterbrechung erleiden. Uebrigens haben wir 
i. 3. 1725 einen Orkan in Poſen gehabt, der gleichalls verhee⸗ 
rende Wirkungen hervorbrachte; damals wurden umgeſtürzt: die 
Spitzen des Rathhausthurmes, der beiden Domthürme und der 
Maria⸗Magdalenenkirche. 0 

— Der Orkan, Br Dienſtag Nachmittags 4½ Uhr über unſere 
Stadt aus Weſtſüdweſt dahinbrauſte, dat vielfachen Schaden an Bäumen 
und Baulichkeiten angerichtet. In der Mühlenſtraße wurden 6 Akazien um⸗ 

ebrochen, und dicht neben dem Raczynskiſchen Brunnen bei der Krankenan⸗ 
talt der Barmherigen Schweſtern eine etwa 2 Fuß ſtarke kanadiſche Pappel 
entwurzelt und umgeworfen. Der Wilhelmsplatz war mit abgebrochenen und 
9 Zweigen wie beſät. Da es viele Tage lang zuvor nicht geregnet 
arg jo wurde der trockene Staub durch den Sturm hoch emporgewirbelt. 

ie ganze Atmosphäre erhielt dadurch ein gelbröthliches Ausſehen, beſonders 
nach dem Horizonte hin, und auf 50 Schritt Entfernung konnte man faft 
keinen Gegenſtand mehr erkennen. Als der Sturm ſich ein wenig gelegt, 
erfolgte ein Regenguß mit ſchwachem Gewitter. 

— Das Monſtre⸗Konzert, welches am Dienſtage zum Beſten der 

enſions-Zuſchußkaſſe für die Muſikmeiſter des k. preußiſchen tie im 
Lambertſchen Garten ftattfand, erfreute ſich trotz der ungünftigen itterung, 
eines außerordentlich zahlreichen Beſuchs. Zur Eröffnung wurden von 
ſämmtlichen Mufikern, etwa 200 an der Zahl, zwei Märſche von Friedrich 
dem Gr., der Torgauer und der Koburger, geſpielt. In den drei folgen ⸗ 
den Theilen wirkten entweder zwei Infanterie-Muſikchöre oder die beiden 
Trompeterchöre der Leibhuſaren und Artillerie zuſammen, während der 
vierte Theil wieder ſämmtliche 6 Militärkapellen vereinigte. Den Beſchluß 
bildete das große Potpouri von Wieprecht: muſtkaliſche Erinnerungen an 
1813 bis 1815. Wie verlautet, ſollen die Unternehmer geneigt ſein, in 
dieſem Sommer noch ein Monſtre⸗Konzert zu veranſtalten. 

— Zum Wollmarkte, welcher bekanntlich am 11. d M. (Freitag) 
beginnt, waren bis Mittwoch früh angelangt: 190 Zentner extrafeine, 863 
Zentner feine, 1361 Zentner mittel und 230 Zentner ordinäre Wollen. 
Da ſich auf dem Breslauer Wollmarkte, welcher mit dem heutigen Tage 
Mittwoch) ſein Ende erreicht hat, die Preiſe im Allgemeinen niedrig ge 
ellt haben, und beſonders Mittelwollen wenig Abnehmer fanden, ſo wird 
zum hieſigen Wollmarkte eine Geſammtzufuhr von etwa 30,000 Zentner er. 
wartet. In den ehemaligen Salzmagazinen, welche als Wolllager benutzt 
werden, ſind bereits etwa 5000 Zentner angemeldet worden. uf der Frei 
ſchlacht wird dies Mal keine Wolle gelagert werden; dagegen ſind den 
Herren Spediteuren Moritz Auerbach und Schiff, welche früher haupt. 
ſächlich die Freiſchlacht während des Wollmarktes benutzten, Plätze längs 
der Magazinſtraße am Kanonenplatze angewieſen worden. — Bereits ſind 
die beiden ſtädtiſchen Wagen am Kaͤmmereiplatze und in der Großen Ger. 
berſtraße aufgerichtet. Beim Aufflellen der großen Wollmarktsbude auf 


4 


dem Alten Markte ſtürzte dieſelbe zuſammen, ehe die Balken mit einander 
ehörig verbunden waren; doch wurde dadurch keiner der dabei beſchäftigten 
eute weſentlich verletzt. 
— Geſtohlene Sachen. Bei einem wegen verſchiedener Diebſtähle 
— Haft gebrachten Frauenzimmer, reſp. bei deren Abnehmern, ſind eine 
enge Sachen mit Beſchlag belegt worden, von denen bis jetzt nur ein 
Theil rekognoszirt iſt. Im Büreau des Kriminalkommiſſariats der hieſigen 
Polizei⸗Direktion befinden ſich noch und können dort während der Büreau⸗ 
ſtunden angeſehen werden: Bettwäſche, verſchiedene Frauenkleider, Jacquetts, 
Unterröde von Piquet, geſtreifte und gemuſterte, zwei Stücke bunten Kat⸗ 
tun, ein auseinandergetrennter Düffelüberzieher, Gardinen, Halstücher, ein 
Sammetbeſatz, rothe wollene Pferdedecken mit ſchwarzen Streifen u. ſ. w. 
— Die Ringofen⸗Ziegelei des Hrn. Profeſſor Dr. Szafarkiewicz 
bei Starolenka am rechten Ufer der Warthe iſt ſeit den wenigen Jahren ihres 
bisherigen Beſteheng bereits bedeutend erweitert worden, jo daß gegenwärtig 
dort etwa 100 Arbeiter beſchäftigt werden. Anfangs wrrde der in der Zie⸗ 
255 verwendete Thon und Lehm aus nächſter Nähe entnommen; ſeitdem der 
eſitzer jedoch auf feinem Vorwerke zu Starolenka ein unerſchöpfliches Lager des vor 
züglichſten Septarien⸗Thons (aus der älteren Tertiärformation) aufgefunden hat, 
wird in der Ziegelei nur dieſer, der ein vortreffliches Fabrikat liefert, ver- 
wendet und dorthin zu Waſſer verſchifft. Der Ringofen, welcher nach der 
Hoffmann⸗Lichtſchen Methode konſtruirt iſt, enthält 12 Abtheilungen. 
Die weſentlichſten Vorzüge derartiger Oefen vor den gewöhnlichen Ziegelöfen 
beſtehen in dem gleichmäßigen Brennen der Ziegel, ſowie in der bedeutenden 
Brennmaterial⸗Erſparniß, welche etwa 75 pt. beträgt. Bei dem gewöhn⸗ 
lichen Ziegelofen wird einerſeits ſchon beim Verbrennen des Brennmaterials 
lange nicht alle Hitze an die zu brennenden Ziegel abgegeben, andererſeits iſt 
alle Hitze, welche nach Beendigung des Brandes entweicht, verloren. Bei dem 


Ringofen dagegen, welcher 12 oder mehr Ziegelöfen (Abtheilungen) ringförmig 
auf das Gutachten des Oberlandesrabbiners Tiktin in 


um einen hohen Zeitralſchornſtein gruppirt enthält, wird alle Hitze, welche 
das Brennmaterial liefert, in der möglichſt ökonomiſchen Weiſe verwendet. 
Denken wir uns, daß Abtheilung 1 entleert ſei, und nun der ganze Ringofen 
ſich in vollem Gange befinde, ſo tritt die kalte Luft in Abtheilung 2 hinein, 
durchſtreicht dieſe und die nächſten Abtheilungen, in denen ſich die heißen 
Ziegel der vorigen, bereits vollendeten Brände befinden und tritt demnach 
außerordentlich heiß zu Abth. 5, in welcher ſich vielleicht gerade das Hochfeuer, 
d. h. die ſtärkſte Glut befindet. Von hier entweicht die Hitze mit den Ver⸗ 
brennungsgaſen durch die Abtheilungen 6 bis 12 hindurch nach dem Schorn ⸗ 
ſtein; auf dieſem langen Wege iſt alle Hitze genügend abgegeben worden, jo 
daß nur ſehr wenig Wärme und faſt gu keinen Rauch mehr durch den Schorn- 
ftein entweicht. Ist der Brand in Abth. 5 vollendet, je wird Abth 2 auf, 
EN das Hochfeuer kommt nach Abth. 6, und nun wird das Ventil bei 
bth. 1, welche unterdeſſen wieder mit ungebrannten Ziegeln gefüllt worden 
iſt, geöffnet, fo daß demnach die kalte Luft bei Abth. 3 eintritt, und die Ver⸗ 
brennungsgaſe bei Abth. I in den Schornſtein entweichen. Auf dieſe Weiſe 
ruckt der Brand Tag für Tag um eine Abtheilung vor. Die Steinkohlen, 
welche als Brennmaterial dienen, werden in die betreffenden Abtheilungen von 
oben hineingeſchüttet. — In dem Ringofen des Hrn. 4 5 werden 
nicht allein gewöhnliche Ziegel, ſondern auch Hohlſteine, Brainröhren u. ſ. w., 
welche meiſtens mittelſt Maſchinen von Arbeiterinnen angefertigt werden, ge ⸗ 
brannt. Die überdachten Räume, unmittelbar neben und über dem Ringofen, 
werden zum Trocknen der fertigen Drainröhren, Hohlſteine u. f. w benußt. — Seit 
vorigem Jahre iſt nun die Hegele durch Anlage einer Steinzeugfabrik 
erweitert worden. Bisher bezogen wir unſer Steinzeug meiſtens aus der unzlauer 
Gegend; Hrn. Szafarkiewicz iſt es gelungen eine Sand: aufzufinden, welche 
ebenſo wie die gewöhnliche Steinzeugmaſſe bei ſehr ſtarker Hitze zuſammenſintert. 
Auf dieſe Weiſe iſt der intelligente, ſtrebſame Beſitzer Schöpfer einer Industrie 
eworden, für deren Produkte wir bisher anderen N tributär waren. 
Bereits werden in der Fabrik zahlreiche Gegenſtände der Steinzeug⸗Induſtrie, 
z. B. Bierkruken, Geſchirre des häuslichen Gebrauchs u. ſ. w. maſſenhaft 
angefertigt und an Händler theils in unſerer Stadt, theils nach der Provinz 
hin verſandt. Die äußere Glaſur erhalten dieſe K ae durch Koch⸗ 
ſalz, welches zur Zeit der en Weißglut in den Ofen hineingeworfen 
wird, ſich verflüchtigt und ein Natronſilikat bildet; die innere Glaſur, und 
in vielen Fällen — die äußere, wird durch Uebergießen mittelſt einer Schluff- 
maſſe, welche in der Nähe von Poſen gegraben wird, gegeben. Das größte 
Geſchirr, welches bisher in der Fabrik dargeſtellt wurde, iſt ein Eolofjales 
Standgefäß zum Einmachen von Gurken, gegen 5 Fuß hoch und 1½ bis 3 
Fuß weit. Außer dem Doppelofen, in 0 0 bis jetzt die Steinzeugwaaren 
ebrannt werden, ſollen in nächſter Zeit noch mehrere andere Oefen zu dieſem 
wecke errichtet werden. Gegenwärtig werden in der Fabrik viele Tauſend 
Fuß Durchlaßröhren aus Steinzeug angefertigt, welche von der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahngeſellſchaft für den Bau der Poſen⸗Thorn⸗Bromberger Bahn in 
Auftrag gegeben worden ſind. Dieſelben ſind innen glaſirt und die ſt rkſten 
von Dan haben 15 Zoll Durchmeſſer im Lichten. Hätte der Beſitzer der 
Fabrik nicht feit vorigem Jahre die Steinzeug ⸗Induſtrie hier ins Leben ge- 
rufen, ſo würden die Hurclaßröhren von Schleſien oder England her bezogen 
worden fein, ebenſo wie bei Ueberwölbung der Bogdanka auf dem Sapieha⸗ 
platze im vorigen Jahre die Einlaufröhren aus einer ſchleſiſchen Fabri ent⸗ 
nommen wurden. ; 
— Bei der Direktion der Oſtbahn ift, der „N. Mont. 
3.“ zufolge, ein Miniſterialreſkript eingetroffen, wonach ſämmt⸗ 
liche Neubauten vorläufig zu unkerlaſſen und bereits begonnene 


Bauten einzustellen oder, wo dies durchaus erforderlich, nur auf 


fortzuführen ſind. 


das allernothwendigſte zu beſchränken und 
a ale Greer das Defizit vermin⸗ 


(Das iſt eine von den Erſparungen, welche 
dern ſollen.) 

— Feuerlöſchweſen. 
d. J. ſoll unter Aufhebung des $ 3 der 
und Handhabung des Feuerlöſch⸗ und 
Lande vom 8. Mai 1866 für den ganzen 
von nun ab die Leitung der Feuerlöſch⸗Maßregeln auf der Brandftelle dem 
Zeuerlöſchkommiſſarius des Bezirks zuftehen, es fei denn, daß der Poltzei⸗ 
Diſtriktskommiſſarius vor ihm dort 
übernommen hat, welchen Balls es dieſem freiſteht, fie bis zur Beendigung 


zu behalten. 
Ehrenmitgliedern des Nationaldanks für Veteranen 


— Zu Ad 
find vom Kronprinzen im Namen des Königs, als Protektor des Vereins, 


N { olizeiverordnung vom 25. Mai 
2 75 Solt.eiverordnung wegen Leitung 
Rettungsweſens auf dem platten 


| terlide Entſcheidung der 
auch die Juriſtenkalamität, die jetzt anläßlich der Beſetzung einer vakant 


lizeibeamten unternommene Razzia hat das Reſultat ergeben, daß mehrere 


Umfang des Regierungsbezirks 


eingetroffen iſt und die Leitung ſchon 


den Wechſel dennoch an Joſeph Löwinſohn begeben zu haben. 


ernannt worden: Oer Oberſt und Kommandeur des J. Pommerſchen Ulanen⸗ 
Regiments Nr. 4 v. Schmidt in Schneidemühl, der Kreisgerichts »Depofitale 


Rendant und Kalkulator Tietze in Gneſen, der Rittergutsbeſitzer Hepner 
auf Satan, Kr. Mogilno, und der Rittergutsbeſitzer Matthes auf Zabno, 

r. Mogilno. 
— Perſonal⸗ Veränderungen im hieſigen Oberpoſtdirek⸗ 


tionsbezirk haben nach dem neueſten Amtsblatt im Monat Mai folgende 


Aut ner en Es find ernannt: die Poſtaſſiſtenten Groh in Kempen, 
Poſt⸗Kommiſſarius Hochgeladen von Kempen nach 
ſekretaire Hollſte in von Hamburg nach Krqtoſchin, 
nach Bromberg und Zipter von Bier nach Meſeritz. 
Beſetzung katholiſcher Pfarrſtellen. 
Amtsblatt entnehmen wir, daß dem bisherigen Pfarrer Drazdzynski zu 
Siedlimowo, Kr. Inowraclaw, die kanoniſche Inftitution auf das durch den 
Tod des Pfarrers Baczkiewicz erledigte Pfarrbenefizium zu Michorzewo, 
Gräter Kirchenkreiſes, dem bisherigen Vikar Tokowinski aus Mogilno die 
leiche Inſtitution auf das durch den Tod des Pfarrers Gilewski erledigte 
Bfarrbenefistum zu Siedlee, de elben Kirchenkreiſes, ſowie dem Kommen⸗ 
darius Fenske zu Röhrsdorf, Kr. Frauſtadt, die Inſtitution auf gedachtes 
Benefizium ertheilt worden iſt. Ferner iſt der bisherige Pfarrverweſer Ze⸗ 
garowiez von feinem Amte fuspenfirt und die einftweilige Verwaltung 
dieſer Stelle dem Pfarrer Sadowski zu Wierzebaum übertragen worden. 

— r. Kreis Bomſt, 6. Juni. Seit Jahren werden Seitens der Be- 
figer der Obrabruchwieſen auf den Territorien Priment, Zabrowo, Mauche, 
Silz ꝛc. im hiefigen Kreiſe Klagen geführt, daß in Folge der Obrameltora- 
tions arbeiten ihre Wieſen faſt ganz trocken gelegt wurden und daß dieſelben 
nur in überwiegend naſſen Jahren einen nur ſehr mäßigen Ertrag liefern. 
Dieſen gerechten Klagen wird nunmehr endlich abgeholfen werden. Es 
wurde nämlich dieſerhalb vorgeſtern unter Leitung des Obrameliorations⸗ 
Sozietät⸗Direktors, Landraths Delfa zu Koſten, unter Zuziehung des Wiejen- 
bau⸗Inſpektors Doſtert und der Gemeindedeputirten aus den Ortſchaften 
Priment, Primentdorf, Zaborowo, Kleindorf, Schleunachen, Gorsko, Star⸗ 
kowo, Silz, 3 und Mauche, ein Termin in Zaborowo abgehalten, 
der das erfreuliche Reſultat herbeiführte, daß die Ausführung des Baues 


Ihm von Krotoſchin 


übernehmen. Zur Cinrichtung deſſelben, 
Vorgängerin gehörigen Utenſilien bedurfte ſie eines An 


Sachverhalt ift folgender: Mittelſt Klage vom 31. Mat 1868 hatte der 
Kaufmann Joſeph Loͤwinſohn von hier bei dem kgl. Kreisgericht Poſen auf 
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ag ner und Zipfer hierfelbft zu Post Sekeekalten; verfeßt: der Ober ſammten Bedarf an Schnaps aus feinem Deſtillationsgeſchäft zu entneh ö 
0 Weilburg, die Poſt⸗ 


Aus dem neueſten | 1866 den bei ihm in feinem Haufe anweſenden Uhlichſchen Eheleuten 


der großen Schleuſe und der ſämmtlichen kleinen Schleuſen, Behufs Be⸗ 
wäſſerung der Wieſen, ſchon im Monat Auguſt d. J. auf Koſten der Obra⸗ 
meliorations⸗Sozietät in Angriff genommen werden fol. Zu gleicher Zeit 
werden die erforderlichen Gräben, deren Koſten die dabet interejfirten Wie⸗ 
fenbefiger tragen müſſen, angelegt werden. Das landwirthſchaftliche Mini- 
ſterium hat zu dieſem Behufe den Beſitzern ein Darlehen von 3000 Thlen. 
gewährt, das die erſten 5 Jahre gänzlich zinsfrei iſt und ſpäter zwar mit 
5 Proz. verzinſt wird, wovon jedoch 2 Proz. zur Amortiſatien des Kapitals 
verwendet werden. Der Bau der Hauptſchleuſe ſowie der kleinen Spezial⸗ 
ſchleuſen hat der Zimmermeiſter Stein aus Storchneſt im Wege der Sub- 
miſſion übernommen. — Bei Gelegenheit des diesjährigen Kreis-Erſatz⸗ Ger 
ſchäfts find 23 Referve- und Landwehrmannſchaften wegen ihrer päugligen 
und gewerblichen Verhältniſſe als unabkömmlich erklärt worden. 

G. Kempen, 7. Juni. Ein intereſſanter Prozeß ſchwebt jetzt 
am hieſigen Gerichte, deſſen Entſcheidung man mit einer gewiſſen Span 
nung entgegenfieht. Eine Breslauer Buchhandlung ließ hierorts d 
ihren Reiſenden die jetzt in Leipzig erſcheinende und von Profeſſor s 
redigirte illuftrirte Bibelausgabe verſchleißen. Es fanden fi auch 9 Abon- 
nenten, welche nach Durchſicht der erſten Lieferung den Abonnementsſchein 
auf das ganze Werk unterſchrieben. Doch ſchon beim Erſcheinen des zwei. 
ten Heftes verweigerten alle die Abnahme. Die Buchhandlung wurde flag 
bar und bei dem jüngft ſtattgefundenen erſten Termin erhoben die Ver⸗ 
klagten den Einwand, daß das Buch antijüdiſch ſei, daß der orthodoge 
Jude daſſelbe gar nicht in fein Haus nehmen dürfe, da in den Anmerkun⸗ | 

1 


— 


gen z. B. behauptet werde, ein Iſraelit bleibe auch dann noch Iſtaelit, 
wenn er den vorgeſchriebenen Akt der Beſchneidung an ſich nicht habe 
vollziehen laſſen; die Beſchneidung aber ſei ein Dogma der jüdifhen Me 
ligion, das Zeichen des Bundes, ohne das ein Jude als ſolcher nicht ge 
dacht werden könne. Sie beriefen ſich zur Erhärtung dieſes Einwandes 
reslau. Der Richter 
ging dann auch auf dieſe Einwendungen ein und ſetzte einen neuen Term 

an, zu welchem indeß auch der Mandatar der klägeriſchen Buchhandlung 
ein Gutachten des Rabbiners Dr. Geiger aus Frankfurt a. M. im entge⸗ 
gengeſetzten Sinne beizubringen gedenkt. Man darf mit Recht auf die rich. 
ache neugierig fein. — Nicht unintereffant iſt 


We Hilfsrichterſtelle am hieſigen Kreisgerichte eklatant hervortritt. 
le durch die Verſetzung des Aſſeſſors Evmann als Kreisrichter nach Ro⸗ 
gaſen erledigte Stelle iſt ſeit dem J. Mai unbeſetzt. Im ganzen Departe⸗ 
ment des Poſener Appellgerichls ift kein einziger disponibler Aſſeſſor, ſo 
daß erſt das Juſtizminiſterium angegangen werden muß, aus andern De 
partements einen Erſatzmann für Herrn Evmann hierher zu ſchicken. Der 
Mangel wird um fo fühlbarer, als auch am 1. Juli die Stelle des Kreis ⸗ 
richters Meyer vakant wird, der als Rechtsanwalt nach Wreſchen geht. — Bor 
acht 7 % hat der hieſige Turnverein eine Generalverſammlung abgehalten, um 
ſeine ſeit Jahren unterbrochene Thätigkeit wieder aufzunehmen. Es wurde 
ein neuer Vorſtand gewählt, welcher den Auftrag erhielt, die Statuten zu 
revidiren und in zeitgemäßem Sinne zu ändern. Der Verein zählt wieder 
gegen 30 Mitglieder. — Vorgeſtern hielt hierſelbſt der Chef der 5. Bens dar 
meriebrigade, Oberſt Dornborf aus Poſen, Revue über die Gensdarmen 
des biefigen Kreiſes ab. Wie wir vernehmen, fol derſelbe feine Zufrieden 
heit mit den biefigen Gensdarmen ausgeſprochen haben. — An die hiefige 
Gensdarmerie iſt vor wenigen Tagen die Aufforderung ergangen, im Krei 
Recherchen über ein verloren gegangenes Mädchen anzuſtellen. Es ſollen 
nämlich verſchiedene Leute im Adelnauer Kreiſe die Ausfage gemacht haben, 
daß ſie unter einer Brücke an der Chauſſee zwiſchen Medzybor und Antonin 
einen Frauenkopf geſehen hätten. Der Kopf iſt inzwiſchen verſchwunden.— 


Wie verlautet, macht ſich unter der hieſigen Kaufmannſchaft eine Agitatton 


geltend, die dahin geht, die Abhaltung eines Wollmarktes am hieſigen Orte 
zu bewirken. Es gehen von hier alljährlich ca. 3000 Zentner Wolle En 
Breslauer Wollmarkt, ein Quantum, das auf manchem ſchleſiſchen Woll? 
markte nicht erſcheint. Bei der ſchlechten Konjunktur würde dadurch der 
hieſigen Kaufmannſchaft allerdings der Vortheil erwachſen, daß fie die Ber 
ſchwerden und Koſten des Transports nach Breslau erſparen könnte. 
Neutomysl, 7. Juni. 1 treten hier zwei Kompagnieen 
des 3. Poſenſchen de i e Nr. 58 zur achttägigen Uebung zu⸗ 
ſammen. Am 16 d. findet hier die Weihe der dem Bataillon verliehenen Fahne 
ſtatt, zu welcher Feier der General-Lieutenant von Tiedemann aus Poſen 
hierher kommt. (N. Pr. 3.) ; 
Wreſchen. In der früheren Bürgermeiſterwohnung ift eine Klein 
Kinderbewahranſtalt (Kindergarten) etablirk worden, — 1 — oder deren wohl⸗ 
thätiger Einfluß auf unſere ärmere mit Kindern reichlich geſegnete Benöl- 
kerung nicht zu verkennen iſt, obgleich ſich auch dieſes Inſtitut erſt Bahn 
brechen muß. — Eine in dieſen Tagen mit beſonderer Energie von den Bor 


berüchtigte ſchon mehrfach beſtrafte Individuen vor der Hand un 

Gegend auf längere Bet unſchädlich gemacht worden nn Eu unser 4 
ehrter Prediger Hr. Schiffmann erwirbt ſich ein ganz befonderes Gerne * 
um unſere Stadt durch ſeine vorzügliche Privatſchule. Ohne Unterſchied 
der Konfeſſion finden ſelbſt weniger begüterte Eltern hier eine ſchöne 
Gelegenheit, ihre Kinder für das Gymnafium (Tertia) vorbereiten zu laſſen. 

— —— | 


Aus dem Gerichtsfaal. 


2 Poſen, 8. Juni. Am geſtrigen Tage ſaß auf der Anklagebank 
der hieſige Kaufmann L., 34 Jahr ar gadiſcer Aonfeifon ee nuch nit 
beſtraft, befchuldigt des wiſſentlichen Gebrauchs einer falſchen Urkunde. Der 


Grund eines an die Ordre des Angeklagten ausgeſtellten Solawechſels über 
150 Thlr., zahlbar am 2. Januar 1867, die Summe von 150 Thlr. neb 
Zinſen, gegen die Ausſteller des Wechſels, den Unteroffizier Guſt. Uhlich j 
deſſen Ehefrau Pauline geb. Mellenthin, eingeklagt. Die Verklagten hab 
indeß in dem am 7. Juni 1867 anſtehenden Termine die Richtigkeit ihrer 
Unterſchriften eidlich abgeleugnet und iſt auf Grund deſſen an demſelben 
Tage auf Abweiſung der Klage erkannt worden Die Anklage behauptet, 
daß die Unterſchriften unter dem eingeklagten Wechſel gefälſcht find. DIE 
Perſon des Fälſchers iſt nicht ermittelt, der Angeklagte L., der Indoſſant 
des Wechſels, wird beſchuldigt, die Unechtheit der Unterſchriften ng ö 
er Ange 
klagte beſtreitet dies und macht über den Urſprung des ſels und die 
Wahrheit feiner Behauptung folgende Angaben: Die verehelichte Pauline 
Uhlich ſollte am 1. Januar 1867 das e auf dem Rochus for 
namentlich zus Uebernahme der ihrer 
f ie 
deswegen mit ihrem Ehemanne zu dem Angeklagten, welcher ihnen ein Darlehen! 
einer weiter nicht beſtimmten Höhe gegen das Verſprechen zuſicherte, den ge 


Auf dieſe Weile hätte er ihnen in verſchiedenen Raten zuſammen 150 T r 
gegeben. Ohne daß irgend etwas über die Rückzahlung verabredet wo 
wäre, habe er dann zur Sicherheit feiner Forderung noch am 30. Dezemb 


fpäter eingeklagten, über 150 Thlr. lautenden, von dieſem Tage datlrte⸗ 
Wechſel,, deſſen Kontext fein Schwager Joſeph Löwinſohn geſchrieben habe 
und in welchem der Falligkeitstermin fehlte, zur Unterſchrift vorgelegt, d 
auf fie ihn fofort vollzogen hätten. Dieſe Angaben erwieſen ſich dem Zeuß 
niß der gleichfalls unbeſcholtenen Uhlichſchen Eheleute gegenüber als 1 
wahr. Nach ihrer Behauptung haben fie am 30. Dezember 1866 mur 
120 Thlr., fpäter am 21. Januar 1867 noch 25 Thlr. vom Angeklagten 
L. erhalten. Am 28. Januar 1867 wären fie dann zufällig bei ſelner 
Wohnung vorbeigegangen und von ihm zum Eintritt eingeladen worden 
Hier hätten fie ſich auf 150 Thaler berechnet und ſchließlich 
eine Summe in dieſer Höhe einen Schuldſchein ausgeſtellt reſp ter- 
ſchrieben. Der Uhlich erinnerte ſich insbeſondere ganz genau, daß er ber 
der Unterſchrift das Schriftſtück durchgeleſen habe, daß in demſelben da 
Wort „Wechſel“ aber nicht enthalten geweſen wäre. Sie behaupteten fer“ 
ner, daß fie vor der Einklagung des Wechſels durch den Löwinſohn nie Di 
dieſem oder dem Angeklagten aufgefordert worden ſeien, einen ſolchen 
Wechſel einzulöſen, daß ihnen insbeſondere nie ein folder zur Zahlung PR 
ſentirt worden ſei. Dieſe ihre Ausſage haben fie im Audienztermin m 
einer ſolchen Sicherheit dem 8 des Angeklagten, dem ꝛc. Löwin 
ſohn, welcher behauptete, der Frau Ühlich den Wechſel im Rochusfort P 
ſentirt zu haben, ins Geſicht entgegengehalten, daß die Vertheidigung en 
ſchweren Stand hatte. Das Zeugniß des Löwinſohn verlor außerdem M 
dadurch an feinem Werthe, daß derſelbe feines nahen verwandtſchafth 
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tniſſes zu dem Angeklagten und feines Inteteſſes zur Sache wegen 
ficht vereidigt werden konnte, während die Uhlichſchen Eheleute nach ein- 
inglichen Vernehmungen ihre Ausſagen beſchworen. Hierzu kam aber auch 
9 das Gutachten der Schreibverſtändigen, welche bekundeten, daß die 
ümerſchriften unter dem qu. Wechſel weder von der Hand des Angeklag⸗ 
en, noch von der der Uglichſchen Eheleute, ſondern von einer dritten, bis⸗ 
er nicht ermittelten Perſon herrührte. Hiernach beantragte der k. Staats- 
walt das Schuldig im vollen Umfange der Anklage. Seitens der Ver⸗ 
Veldigung wurde prinzipaliter der Antrag auf Nichtſchuldig, eventualiter 
Annahme mildernder Umſtände geſtellt. Die Geſchworenen bejahten 
dle Schuldfrage, nahmen auch mildernde Umſtände an. Hierauf wurde der 
Augeklagte L. wegen wiſſentlichen Gebrauchs einer falſchen Urkunde zu 6 
Monat Gefängniß, 50 Thlr. Geldbuße und 1 Jahr Ehrenſtrafen verurtheilt. 
dle bei der Hitze und der Mangelhaftigkeit des Sitzungsſaales anſtrengende 
Verhandlung wurde um 11 Uhr Abends geſchloſſen. — Wegen des Woll⸗ 
Natktes fallt die Sitzung am 11. Juni aus, fo daß die Verhandlungen 
Jon am 10. Juni beendigt find. 


Wiſſeuſchaft, Kunſt und Literatur. 
Handwörterbuch der deutſchen Sprache von Dr. Daniel 
Sanders. Der Verfaſſer des n anerkannten großen Wörterbuchs 
zer deutſchen Sprache liefert jetzt dem Bedürfniß der großen u Derer, 
genen das dreibändige Werk zu umfangreich und koſtſpielig, als Erſatz einen 
nuszug, der in den meiſten Fällen genügen wird. Die ſtarke Reduktion des 
Aunfanges wurde ermöglicht: 1) durch ausſchließliche Beſchränkung auf das 
Deutſche, während die eigentlichen Fremdwörter in einem anderen Bande dem⸗ 
Mächſt erſcheinen werden; 2) durch Maaß und Beſchränkung in Bezug auf die 
Fuſammenſetzungen, von denen ſich nach Aehnlichkeit unzählige, ohnehin ver- 
Andliche bilden laſſen; 3) durch Hinweglaſſung aller Belege, welche das große 
erk aus den Schriften von vierthalb Jahrhunderten in jo reicher Fülle giebt. 
der Beſitzer des Handwörterbuchs hat aber doch wenigſtens die Sicherheit, 
daß die Belege für jeden Fall vorhanden ſind; 4) durch das Ausfallen der 
kein etymologiſchen Bemerkungen. — So iſt es gelungen, dem deutſchen Volke 
ein Wörterbuch feiner Sprache zu bieten, deſſen es ſich mit vollem Vertrauen 
dienen kann, wie es jo vollständig und billig kein zweites giebt. Um aber 
die Anſchaffung in jeder Weiſe zu erleichtern, hat die Verlagshandlung Otto 
Mae in Leipzig zugleich eine Ausgabe in 15 Lieferungen zu 5 Sgr. ver- 
Mtaltet. 

„Der Arbeiterfreund, Zeitſchrift des Zentralvereins in Preußen 
das Wohl der arbeitenden Klaſſen.“ VII. Jahrgang, 1. Vierteljahre⸗ 
t. (Halle, Buchhandlung des Walſenhauſes.) Der Abhandlungen, welche 
das eben ausgegebene Heft enthält, ſind wenige, deſto reicher iſt ihr Inhalt. 
Profeſſor Dr. 6 Schmoller von Halle veröffentlicht hier zum erſten Male 
das Ergebniß jeiner langjährigen Unterſuchungen über die hiſtoriſche Ent⸗ 
bickelung der Kleingewerbe in Deutſchland, namentlich während des vori ⸗ 
und des laufenden Jahrhunderts. Es lag ihm daran, zu ermitteln, 
ob mehr die Gefegesänderungen, ob mehr andere Urſachen die Thäligkeit, 
ewerbliche Richtung, das Wohlbefinden der deutſchen Handwerker be- 
gerrſcht haben, und er verglich deshalb die vorhandenen Nachweiſungen über 
Zahl der Handwerker und ihr Verhältniß zur Bevölkerung in den ein⸗ 
einen Ländern oder auch beſonders intereſſanten Städten zu verſchiedenen 
Epochen vor und nach Aenderungen der Geſetze, vor und nach den Aende⸗ 
kungen anderer Art. Mit dieſen trockenen ſtatiſtiſchen Ab eitungen verknüpft 
der Verfaſſer ſchlagende Schilderungen der alten und neuen Zeit aus de⸗ 
nen im Großen und Ganzen hervorgeht, daß die Ueberſetzung der Hand- 
werke mit ſelbſtſtandigen Gewerbtreibenden einen ſtehenden Klageartikel auch 
über ſchon gebildet hat. Gleichwohl wird nachgewieſen, daß Geſetzgebung 
und Verwaltung vielfach fördernd, hier und dort aber auch ſtörend in das 
Dandwerk eingegriffen haben; und auf Grund feiner Unterſuchungen ge. 
langt Schmoller zu der Ueberzeugung, daß jede Zeit, wie ihre eigne Volks · 
birihſchaft, auch ihre eignen Geſetze gaben muſſe. Mit der bloßen Freige 
der Gewerbe glaubt er das Heil für die Handwerker noch nicht ge⸗ 
en. Uebrigens bildet die vorliegende Abhandlung nur den erſten Theil 
größeren Arbeit, welche weiteres Licht über den äußerſt wichtigen Ge ⸗ 
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and in Ausſicht ſtellt. — Dr. Hugo Senftleben, früher in Wal- 
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bande diesmal vorzugsweiſe die fr | 
2 2581 A denen die Pariſer Induſtrie⸗Ausſtellung Anlaß gab. Wir fön- 
uns ein Muſter an Frankreich nehmen, woſelbſt Private und Regierun 
in dieſer dringlichen Angelegenheit viel mehr geleiſtet haben, als bisher be 
uns geſchehen iſt. Beſonders werthvoll find die vom Verfaſſer, der auf dem 
biete der Wohnungsfrage ſchon jahrelang gearbeitet hat, ausführlich und 
mit vollem Verſtandniß beſprochenen techniſchen Verbeſſerungen im Woh · 
nungsbau, welche in Deutſchland erſt herzlich wenig Eingang gefunden ha- 
n. Dieſelden Materialien und Einrichtungen die zur Herſtellung geſun⸗ 
der und zweckmäßiger Wohngebäude nöthig find, erfüllen danach beſtens 
auch den faft ebenſo wichtigen Zweck, billigere Bauten moglich zu machen. 
— Aus den Verhandlungen des Zentralvereins ſelbſt entnehmen wir, daß 
diefer durch Ungunſt der Zeit zu verhältnißmaßig geringer Wirkſamkeit ge⸗ 
Nöthigte Verein lebhaft das Vedürfniß fühlt, kräftiger in die ſozialen Ber- 
befferungen einzugreifen als bisher. 


Staats- und Volkswirthſchaft. 


eis Birnbaum, 8. Juni. Dem Gutsbeſitzer Karl v Wal. 
1 Dat Reigenſten zu Königswalde iſt unter dem Namen en 
Bergwerkseigenthum in dem Felde und in den Fluren der Gemein 5 ſcht, 
. ieftgen Kreifes, zur Gewinnung der in dem Felde vorkommenden Braun- 
kohlen, verliehen worden. N f 5 
Berlin, 8. Juni. Im Tranſitverkehr durch Nord⸗ 
deutſchland gingen an telegraphiſchen Depeſchen während des 
ahres 1868 aus Staaten des deutſch⸗öſterreichiſchen Telegraphen⸗ 
ereins nach anderen Vereinsſtaaten 34,000, aus Staaten des 
Vereins nach Nichtvereinsſtaaten 55,110, aus Nichtvereinsſtaaten 
nach Vereinsſtaaten 65,960 und aus Nichtvereinsſtaaten nach an⸗ 
deren Nichtvereinsſtaaten 301,170, im Ganzen 456,240. 
v. Neutomysl, 8. Juni. Hopfen. In diefen Tagen iſt plötzlich 
hach langer Pauſe wieder einiges Leben in das Hopfengeſchaft gekommen; 
Lauptſächlich ſcheint es die Spekulation zu fein, welche dieſen Aufſchwung 
beigeführt hat, da nur Primawaare zu höheren Preiſen (7—10 Thaler 
pro Zentner) geſucht, Exportwaare dagegen ganz vernachläſſigt wird. Letz⸗ 
lere ſcheint jedoch auch nur noch in geringerer Quantitäten bei den Eignern 
vorhanden zu ſein. Einige Poſten 1867er Ernte fanden zu 3—5 Thaler 
willige Abnehmer Deſſenungeachtet bleiben die Produzenten ſehr zurückhal . 
d und geben namentlich beſſere Sorten nur ungern zu den angebotenen 
Preiſen ab. — In Kirchplatz find wieder einige fremde Kaufleute aus Nürn⸗ 
g und Prag eingetroffen. — Die diesjährigen Hopfenplantagen verſpre 
nach ihrem gegenwärtigen Stande zu urkheilen, keine gute Ernte. Die 
flanze iſt wenig kraftig und hat außerdem durch Ungeziefer, namentlich 
aber durch die Unwetter und die Kälte der vergangenen Wochen ſehr ſtark 
gelitten. Auch der heute wüthende trockene Wind wird vorausſichtlich ſehr 
nachtheilig auf das Gedeihen der Anlagen einwirken, fo daß die Hoffnung 
Spekulanten auf eine Preisſteigerung nicht getäuſcht werden dürfte. 
Breslau, 8. Juni. Wollmarkt. Die träge Haltung, welche der 
Markt, wie bereits geſtern gemeldet, bis gegen Mittag bewahrt hatte, blieb 
nicht ohne Einfluß auf die Stimmung der Produzenken, welche von da ab 
dine größere Willfährigkeit zeigten, und hierdurch dem Verkehr mehr Leben⸗ 
7 keit verliehen. Nachdem die etablirte Preisreduktion akzeptirt worden, 
vermehrten ſich die Umſätze während des Nachmittags der Art, daß am Abend 
aſt zwei Drittel des zugeführten Quantums verkauft war. Auch 
m Kaufe des heutigen Vormittags herrſchte noch ziemliche Thätig⸗ 
keit im Markte, und nicht nur die geſtern übrig gebliebenen feine⸗ 
ten, ſondern auch die mittleren Gattungen fanden zum Theil Nehmer; 
en jedoch mit erheblicherem Abſchlag als die erſteren. Die ſchlecht gewa⸗ 
ſchenen Wollen blieben auch heute = unbeachtet, und dürften erſt nach noch 
weiteren Konzeifionen an den Mann kommen. Bezüglich der Preisreduktion 
halten wir 8 heute unſere geſtrigen Angaben ant; der Abſchlag hat in 
Dielen Fällen 20 Thlr. überſtiegen. Höchſt wahrſcheinlich werden ſich im 
Laufe des Nachmittags die Beſtände noch weſentlich vermindern, jo daß der 
eigentliche Markt ht ut Abend als beendet anzufehen fein dürfte. 
u >. reuflant b. P., 8. Juni. Kaum eine Zeit dieſes Jahrhunderts 
war hinſichtlich nützlicher Anregungen zur beſſeren Pflege des O bſtbaues 
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ingsnoth fort, und zwar ber 
oſiſchen Bauten und die Erfah⸗ 


Erſte Beilage zur Posener Zeitung. 


reicher als die gegenwärrige. Mit den fortgeſchrittenen Wiſſenſchaften hat 
man auch den bedeutenden Einfluß der Baumpflanzungen auf die Feuchtig 
keitsniederſchläge beſſer würdigen gelernt und die Vermehrung der Verkehrs- 
mittel hat den Obſtſorten Preiſe verſchafft, die auch für denjenigen verlockend 
ſind, der ſich ſeither der Pflege der Obſtbaumzucht weniger angelegen ſein 
ließ. Beiſpielsweiſe führe ich an, daß die der hieſigen Kommune gehörigen 
Obſtbaumalleen, welche vor noch nicht langer Zeit angelegt wurden, in frü⸗ 
27 Jahren 3—5 Thlr. in ſpätern Jahren 18 Thlr., dagegen in dieſem 

ahre bei der in dieſen Tagen ſtattgehabten Verpachtung nicht weniger als 
88 Thlr. an Pachtzins eingebracht Bi Hierdurch erwächſt der Kommune 
eine außergewöhnliche Einnahme, zu der nur höchſt wenig, faſt gar keine 
Ausgaben zu erwarten ſind und außerdem bieten dieſe Alleen kühlenden 
Schatten den in denſelben zur Erholung Wandelnden, wie dies namentlich 
in der Allee, welche zur evangelijchen Kirche führt, der Fall iſt. Es wäre 
daher ſehr zu empfehlen, wenn überall zur Obſtbaumkultur Gemeinde» 
baumſchulen errichtet würden. 


Bermiſchtes. 5 

Die Söhne des Grafen Bismarck ſollen, wie es heißt, auch 
eine Reiſe nach Nordamerika machen, um die Eigenthümlichkeiten der Ver⸗ 
einigten Staaten zu ſtudiren. Wie bekannt, befinden ſich die beiden jungen 
Männer, die vor wenigen Wochen das Abiturienten⸗Eramen beim Werder⸗ 
ſchen Gymnaſium beſtanden haben, gegenwärtig in England, um die Ein⸗ 
richtungen dieſes Landes kennen zu lernen. Wahrſcheinlich ſollen fie ſich von 
England unmittelbar in die Vereinigten Staaten begeben. (Trib.) 

Bei der Empfehlung von Kaufleuten durch Kaufleute 
iſt große Vorſicht anzuwenden. In einer Prozeßſache wegen Schadenerſatzes 
hat das Kammergericht bl, entſchieden, daß ein Kaufmann, welcher einen 
andern Kaufmann empfiehlt, jo daß ihm in Folge dieſer Empfehlung Kredit 
bewilligt wird, als Bürge anzuſehen iſt, und für jeden Nachtheil verantwort- 
lich gemacht werden kann, der in Folge dieſer Kreditbewilligung entſteht. 
Nach 88 702—705, Theil 2, Tit. 8 Allg. Landrechts find Kaufleute ſchuldig, 
Aufmerkſamkeit anzuwenden, daß nicht andere Kaufleute durch ihre Empfeh⸗ 


lungen verleitet werden, ſich mit unſicheren Perſonen in Handelsgeſchäfte ein. 


qutafien, Hat ein Kaufmann Jemand, der ſich in mißlichen Vermögens. 
mſtänden befindet oder unzuverläſſigen Charakters iſt, einem andern Kauf- 
mann wider beſſeres Wiſſen oder aus einem bei Anwendung der gewöhnlichen 
Aufmerkſamkeit zu vermeidenden Irrthum als einen ſicheren guten Mann 
empfohlen, ſo haftet er für den Schaden, der bei den hierdurch veranlaßten 
Geſchäften entſtanden iſt. Es iſt auch nicht nöthig, daß ausdrücklich ein 
Rath ertheilt oder eine Aeußerung in die Form eine . gekleidet 
iſt, ſondern es genügt, daß die Erklärung des Empfehlenden die Bedeutung 
und vorauszuſehende Wirkung einer Empfehlung hat, weil es nicht auf die 
Form, ſondern auf die innere Bedeutung ankommt und § 209, Titel 13 da- 
ſelbſt knüpft daher die Verhaftung ſchon an die bloße Erklärung, daß der 
Kreditſuchende ein ehrlicher Mann und bei gutem Vermögen iſt. (Trib.) 
* Danzig, 7. Juni. Die Selbſtmorde ſcheinen hier epidemiſch auf⸗ 
treten zu wollen. Den beiden Lieutenants iſt geſtern wieder ein Unteroffizier 
und heute ebenfalls ein ſolcher durch Pulver und Blei in den Tod nachge⸗ 
folgt. Auch in dieſen beiden Fällen ſcheinen rein innere Motive vorzuliegen. 
In drei Wochen ſind nun ſchon ſechs Selbſtmordfälle bei der hieſigen Gar⸗ 
niſon vorgekommen. Lieutenant v. B., der am Mittwoch auf der Promenade 
ſich in die Bruſt ſchoß, ſoll ſich übrigens auf dem Wege der Beſſerung be⸗ 
finden und ziemlich außer Lebensgefahr ſein. Das Piſtol iſt nur mit Schroot 
geladen geweſen und find die Schrootkörner meiſtens zwiſchen die Rippen 
und in das Bruſtfell gedrungen, ohne die edleren Theile erheblich zu verletzen. 
— Die geſtern erwähnte Schauſpielerin Frl. R verließ bald nach jenen Vor⸗ 
fällen unſere Stadt, wo ſie ihr Engagement ſofort aufgelöſt hat. 
„Breslau, 6. Juni. Heut bereits zum dritten Male bin ich 
beim Beginn meiner Wochenſchau in die traurige Nothwendigkeit verſetzt, 
Ihnen von dem plötzlichen Ableben eines hervorragenden Mannes unferer 
Provinz, diesmal von dem Tode unſeres Provinzialchefs des Oberpräſiden⸗ 
ten von Schleſien, Freiherenn v Schleinitz, Mittheilung zu machen. 
Auf der Reiſe nach Oeſterreich Oderberg begriffen, um daſelbſt im Verein 
mit dem kommandirenden General des VI. Armeekorps, v Tümpling, heut 


den Vizekönig von Egypien zu empfangen und nach Breslau zu geleiten, 


verweilte er kurze Zeit in dem Kaen Haufe des Major v. Thiele-Wint- 
ler auf Moſchen und dort fein Leven in Folge eines Herzſchlags. — 
Ueber unſere Kirchen⸗ und Schulangelegenheiten kann ich Ihnen leider nichts 
Erfreuliches melden, das gute Einvernehmen, welches bisher zwiſchen den 
biefigen Einwohnern beider Konfeſſionen beftand, iſt geſtört, der katholiſche 
Volks verein und der evangeliſche Proteſtantenverein ſtehen ſich ſchroff gegen- 
über. Zu dieſem Zerwürfniß hat zunächſt die Forderung der Katholiken 
nach einer katholiſchen Realſchule, was dem Beſchluß der ſtädtiſchen Behör⸗ 
den, in beiden neuerbauten großartigen Räumen konfeſſionsloſe höhere Lehr. 
anflalten einzurichten, entgegenſtand, Veranlaſſung gegeben. Die betreffen ⸗ 
den Gebäulichkeiten ſtehen da die Regierung bis jetzt die Konfeſſtonsloſig⸗ 
keit der neuen Schulen abgelehnt hat, leer, und iſt ein großer Theil der 
Räumlichkeiten in dem Hauſe am Nikolaiſtadtgraben als Beichenfaal und 
techniſches Bureau an die Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn vermiethet wor- 
den. Dies find traurige Verhältniſſe, beſonders auch um deshalb, weil die 
beſtehenden Schulen außergewöhnlich überfüllt ſind und bereits durchweg 
in Doppelklaſſen, deren jede auch noch mit faſt 100 Schülern befegt iſt, haben 
geheilt werden müſſen. — Wie wir heut erfahren, hat der Prov.⸗Schulrath 
r. Scheibert plötzlich, und zwar bereits für den 1. Jult, feine Penfio- 
nirung nachgeſucht und will man dies als ein gutes Zeichen für die Ma⸗ 
iſtralsbeſchluſſe halten. — Am Freitag hatten wir hier eine kath. Volksver⸗ 
ammlung im Schießwerder, die von etwa 2500 Perſonen beſucht war. 
Die dortigen Verhandlungen und einzelnen Reden waren ſo extravaganter 
Natur, daß die hier erſcheinende „Breslauer Zeitung“ dieſe Zuſammenkunft 
in ihrem heutigen Leitartikel als eine Orgie des Fanatismus bezeichnet. 
— Unfer berühmter Mitbürger Geh. Rath Profeſſor Dr. Goeppert hat 
für feine bei der großen Gartenbau » Ausftellung in Petersburg und dem 
damit verbundenen internationalen Botaniker-Kongreſſe bewieſene Thätigkeit 
von dem Kaiſer von Rußland den St. Annen Orden zweiter Klaſſe verlie⸗ 
hen erhalten — Sur unſeren zoologiſchen Garten ſind in der letzten Zeit 
eine Menge neuer Thiere zum Preiſe von 1100 Thlr. angeſchafft worden 
und beträgt der Werth des geſammten lebenden Inventars nach einer vor⸗ 
genommenen Schätzung 7050 Thlr. Trotz deſſen entbehren wir noch einer 
großen Anzahl größerer Exemplare, z. B. des Löwen, des Königstigers, 
der Giraffe u. ſ. w. Ein Witzbold hat unſerem Thier⸗Komitee den 
Vorſchlag gemacht, die Anweſenheit des Vize⸗Königs von Egypten zu be⸗ 
nutzen und dieſen um Zuſendung einiger Amphybien zu bitten, da es ihm 
ja auf einige Krokodile und Aligatoren mehr oder weniger in Egypten 
nicht ankommen könne. — Daß eine unſerer neuen Straßen und zwar die, 
über den auf der Viehweide im Entſtehen begriffenen Stadttheil führende, 
den Namen „Poſener Straße“ erhalten hat, wird ihnen vielleicht ſchon be⸗ 
kannt fein. Durch die Bahnverbindung find Breslau und Ihre Provinzial⸗ 
Hauptſtadt aber auch wirklich Schweſterſtadte geworden. — Unſeres Holtey 
Dichterjubiläum iſt, wie man hört, auch in Krakau und zwar mit Auffüh⸗ 
rung des „Hansjürge* in polniſcher Sprache gefeiert worden. — Der mor⸗ 
gen beginnende Wollmarkt bietet trübe Ausſichten und werden fi die Pro⸗ 
duzenten auf einen Rückſchlag von 15 bis 20 Thlr. pro Zentner gefaßt 
machen müſſen, dagegen verſpricht das ſchöne Wetter, den heutigen erſten 
Renntag wieder einmal zu einem Volksfeſte zu machen. — Die Gafiſpiel⸗ 
Saiſon unſeres Theaters ſteht im vollſten Flor. Herr Padilla von der 
kaiſerl. italieniſchen Oper in Moskau, Frl. Marie Schröder von der Oper 
Lyrique in Paris gaſtiren im Verein mit Frl. Artöt in der Oper 
während Frau Otto Marlineck aus Mecklenburg im zitirenden Drama 
auftritt. — In ſanitätlicher Hinſicht kann ich Ihnen weniger Erfreu⸗ 
liches mittheilen, da die Menſchenpocken hier zum Ausbruch gekommen find 
und bereits mehrfache Opfer gefordert h ben. ö Be 
* Aus Schneeberg wird der „Konſtitutionellen Zeitung“ geichrie- 
ben: „In unſerem erzgebirgiſchen „Volksfreund“ erklärt ein gewiſſer Moritz 
Gruber in Aue, daß er „unter den jetzigen mißlichen Finanzverhältniſſen 
Preußens bis auf weiteres Kaſſenanweiſungen dieſes Staats nur mit 29 Sgr. 
8 Pf. als Zahlung annähme.“ Man könnte glauben, daß der Mann ein 
unverſchämtes Wuchergeſchäft beabſichtige, da preußiſche Kaſſenanweiſungen 
bekanntlich nicht nur bei allen Poſt- und Telegraphenbureaux für voll ger 
nommen, ſondern in r und Dresden auch noch mit ½ Proz. Agio ber 
aohtt werden; allein der Mann ift gleichzeitig jo patriotiſch, daß er ſächſiſch 
aſſenanweiſungen mit 1 Thlr. 2 Pf. annehmen will, und es bleibt daher 
nur die Vermüthung übrig, daß ihm die Milch des Patriotismus in den 
Kopf getreten iſt.“ 


10. Juni 1869. 


London, 3. unt. Der erfte Tag des heut eröffneten Bazars 
zum Beſten unferes deutſchen Hospitals iſt hinter den dieſerhalb 
gehegten Erwartungen durchaus nicht zurückgeblieben. Bald nach Eröffnung 
fuhren vor dem Hannover Square Rooms eine ganze Menge Equipagen 
vor, und drinnen füllte es ſich alsbald dergeſtalt, daß es wirklich mit 
Schwierigkeiten verbunden war, an die einzelnen Verkaufsſtätten auch nur 
heranzukommen. Zumal die Geſchenke der engliſchen Königsfamilie, deren 
Verkauf die Prinzeſſin Teck (Schweſter des Herzogs von Kambridge) leitete 
und der Laden der Gräfin Bernſtorff erfreuten ſich eines maſſenhaften Zu⸗ 
ſpruchs. Die Ankaufe des erſten Tages, darunter mehrere im Auftrage 
des Prinzen und der Prinzeſſin von Wales, haben unter dem koſtbaren 
Vorrath bereits tüchtig aufgeräumt, und der 750 des Bazars verſpricht 
ein folder zu werden, wie die wohlthätige Anſtalt ihn ſicher verdient. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. Wafner in Poſen. 


„Die Berliner Kliniſche Wochenſchrift Nr. 21. enthält in Ihrem 
Feuilleton über die neue „Neue Salzbrunn⸗ Quelle“ in Salzbrunn 
folgende intereſſante Notizen: 

zObgleich wir eine jo große Fülle von Mineralquellen beſitzen, daß es 
dem Arzte die größten Schwierigkeiten bereitet, in jedem individuellen Falle 
die geeignete Auswahl zu treffen, ſo tauchen doch alljährlich neue Heilquellen 
auf und beanſpruchen, in den Bereich des balneotherapeutiſchen Heilſchatzes 
aufgenommen zu werden — So iſt im vergangenen Jahre auf dem quellen. 
reichen Terrain zwiſchen Salzbrunn und Aliwaſſer eine neue Quelle aufge⸗ 
funden worden, welche ihrer chemiſchen Zuſammenſetzung nach von den Aerzten 
einer eingehenden Beachtung werth iſt und auf die wir ſomit die Aufmerk⸗ 
ſamkeit derſelben bei Verordnung der Mineralquellen von Salzbrunn lenken. 
Die Quelle weicht inſofern von den beiden bekannten, altberühmten Salz. 
brunns: dem Ober⸗ und Mühlbrunnen ab, als fie etwas reicher an 
ſchwefelſauren Salzen, kohlenſaurer Kalkerde und Magneſia iſt, ſich aber 
durch den großen Gehalt an kohlenſaurem Eiſenoxydul und freier Kohlen. 
ſäure zumal vor den andern auszeichnet. In dieſer Hinſicht reiht fie ſich den 
Badequellen in Salzbrunn an, die reicher an Eiſen ſich mehr den eiſenhal⸗ 
tigen Quellen von Altwaſſer nähern. Nur der Gehalt an Kohlenſäure iſt in 
den letzteren ein weit geringerer. 

Aus der Analyſe ergiebt ſich, daß die neue Quelle ebenfalls wie der 
Ober- und Mühlbrunnen bei chroniſchen Katarrhen der Reſpirationsorgane 
mit Erfolg angewandt werden wird, jedoch muß bei ihrer Verordnung ganz 
beſonders darauf Rückſicht genommen werden, daß jeder entzündliche Reiz, 
jeder Kongeſtivzuſtand zu den Lungen beſeitigt iſt, da der große Gehalt an 
Eifen- und Kohlenſäure leicht eine Rekrudeszenz der Erſcheinungen berbeifüh- 
ven könnte. Daher find nur veraltete Katarrhe mit profuſem Auswurf, 
hauptſächlich, wenn ſie auf Stauungen in der Zirkulation des Pfortader⸗ 
ſyſtems beruhen, Katarrhe alter Emphyſematiker, mit anämiſchen Erſcheinun⸗ 
gm für die Quelle indizirt. Daſſelbe gilt von den chroniſchen Katarrhen der 
Magen- und Darmſchleimhaut. Ganz beſonders empfehlenswerth ſcheint mir 
die Quelle bei chroniſchen Katarrhen der Harnwerkzeuge, Gries⸗ 
und Steinbildung, und iſt ſie in dieſer Hinſicht der Quelle von Wildungen 
an die Seite zu ſtellen. 

Daß ſie bei allen mit Anämie einhergehenden Schwächezuſtänden mit 
Nutzen in Gebrauch gezogen werden wird, laßt ſich mit Sicherheit erwarten. 

In Folge des reſchen Gehalts an freier Kohlenſäure eignet ſie ſich ganz 
beſonders zum Verſenden, und wünſchen wir nur, daß bei der Füllung der 
Flaſchen mit der nothwendigen Sorgfalt zu Werke gegangen werde, damit keine 
Zerſetzung in irgend welcher Weiſe ſtattfinde. : 

Di. Hei, 
Dozent der Heilquellenlehre an der Univerſität 
Berlin. 


zu Berlin. 8 
Germania, | 
Lebens- Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft 
zu Stettin. 


Aus dem von der Verwaltung dieſer Anſtalt ausgegebenen Bericht über 
das Geſchäft des Jahres 1868 ergiebt ſich, daß die Seihaftöreiultate des ver- 


in Bezug auf das Wachskhum der Fonds der Geſellſchaft ſehr 
geweſen ſind. 

Es liefen im Jahre 1868 bei der Direktion ein und es waren zuzüglich 
der 1 gebliebenen Anträge aus 1867 zu erledigen: 30,203 2 
auf Thlr. 15,714.552 Kapital und Thlr. 292 
Abſchluß kamen davon 20,926 ar auf Thlr. 10,015,424 Kapital 
und Thlr. 2075,55, jährlicher Rente, fo daß Ende 1868 in Kraft waren: 
104,727 Verſicherungen von 102,974 Perſonen auf Thlr. 48,101,532 Kapital 
und Thlr. 23,713, jährlicher Rente. Nach der den Rechnungen der Geſell⸗ 
ſchaft zu Grunde gelegten Sterblichkeitstafel konnte während des vorigen Jah. 
res unter den Verſicherten der Lebens⸗Verſicherungs⸗Abtheilung das Koſterben 
von 868 Perſonen mit Thlr. 522,285 erwartet werden; es ſtarben aber 904 
Perſonen, durch deren Tod Thlr. 501,285 Kapital fällig wurden, letztere 
Summe blieb mithin um 21,000 Thlr. hinter der Erwartung zurück. Die Zahl der 
in dieſer Abtheilung des Geſchäfts ſeit dem elfjährigen Beſtehen der Geſell chaft über⸗ 
haupt Geſtorbenen beläuft ſich auf 3871 Perſonen, das von der „Germania“ 
ausgezahlte Verſicherungskapital auf Thlr. 2,371,965, mit den übrigen Ge⸗ 
ſchäftsabtheilungen zuſammen auf Thlr. 2,558,515. — In die finanzielle Lage 
der „Germania“ gewährt das mit dem Rechenſchaftsberichte veröffentlichte 
Gewinn- und Verluft⸗Konto, ſowie die Bilanz einen vollſtändigen und klaren 
Einblick. Die geſammte Prämien⸗Einnahme pro 1868 betrug Thlr. 1,369,395 


res in B. 
lem Jahres ſowohl in Bezug auf den Zugang neuer N 55 


3 Sgr. 3 Pf. die Prämien⸗Einnahme der hauptſächlichſten Geſchäftsbranche, 


der Lebensverſicherung allein, ſtieg in 1868 um Thlr. 70,795 16 Sgr. 11 Pf. 
An Zinſen wurden vereinnahmt Thlr. 133,237 16 Sgr. I Pf, d. i. 
Thlr. 22,106 17 Sgr. 10 Pf mehr als im Vorjahre. Die Prämien⸗ 
Reſerve, welche unter Zurechnung der von den Verſicherten noch zu leiſten⸗ 
den Prämienzahlungen die Geſellſchaft in den Stand ſetzt, die von ihr über⸗ 
nommenen Verpflichtungen jederzeit gewiſſenhaft erfüllen zu können und die 
jedem Verſicherten der Germania“ volle Sicherheit gewährt, beträgt Ende 
1868 Thlr. 2,973,984 23 Sgr. und iſt gegen das Vorjahr um Thlr. 519,068 
15 Sgr. 3 Pf. gewachſen. Die Kapital⸗Reſerve ſtellt ſich Ende 1868 au 
Thlr. 38,623 28 Sgr. 6 Pf, die Reſerve für unvorhergeſehene Ausgaben ee 
Thlr. 21,692 6 Sgr. 4 Pf Die im Beſitze der Geſellſchaft befindlichen Hy⸗ 

otheken erreichten Ende 1868 die Höhe von Thlr. 2,529,999 7 Sgr. 2 Pf., 
End im Jahre 1868 um Thlr. 517,492 8 Sgr. 3 Pf. geftiegen und gewähren 
nr ie, Germ bewirkt (pre Geldanlagen f i 

ie Germania“ bewirkt ihre Geldanlagen faſt ausſchließlich in pupilfarii 

ſicheren Hypotheken, ausgehend von dem Prinzip, daß 2 it de. 
einer Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft unverträglich fein würde, mit dem Vers 
mögen der Geſellſchaft Spekulationsgeſchäfte zu betreiben. 
Nachdem alle Ausgaben und Verpflichtungen der Geſellſchaft vollſtändige 
Deckung Fake haben, und nachdem alle erforderlichen Abichreibungen bewirkt 
worden ſind, gelangen aus dem im Jahre 1868 erzielten Ueberſchuſſe 9 % 
der auf die Aktien geleiſteteten Einzahlung als Dividende zur Vertheilun 
unter die Aktionäre, und es wird daneben der Reſtdes Jahres ⸗Ueberſchuſſes ne 
Thlr. 10,971 9 Sgr. 11 Pf. zu einem, für etwaige unvorhergeſehene Aus- 
gaben künftiger Jahre jederzeit disponiblen Fonds zurückgeſtellt. 

„Die vorerwähnten Reſultate, welche in allen Beziehungen als ſehr be 
friedigend bezeichnet werden können, der von Jahr zu Jahr wachſende Ver⸗ 
ſicherüngsbeſtand der „Germania“, die daraus rejultirende, von Jahr zu Jahr 
ſich ſteigernde Prämien- und Zinſen⸗Einnahme und die jährlich um ca. 


½ Million Thaler Preuß. Kurant wachſende Prämien⸗Reſerve rechtfertigen 1 


das allgemeine Verkrauen, deſſen ſich die „Germania“ in den weite 
Kreiſen erfreut. . 


2 
Avis. 
Empfing in dieſen Tagen bedeutende Sendungen ausländiſcher Biere in 
ausgezeichnet ſehöner Qualität, as: Böhmiſch, 
Leitmeritzer, 
Wiener Märzen und Erlanger Export⸗Bier, 


von denen die beiden letzteren ganz befonders empfehle. Preiſe bekannt. 


Friedr. Dieckmann. 


2 
N 


— 


ed nträge % 
Liess jährlicher Rente. Zum 


Dresdener Waldſchlößchen, 


ä 
1 
2 


Bekanntmachung. 


2 

Die Feuer⸗Verſicherungs⸗Aktien ⸗Geſellſchaft Patria 
zu Berlin, Landesherrlich beſtätigt durch Allerhöchſten Er⸗ 
laß vom 26. September 1868, hatte in ihrem Statut die Verpflichtung 
übernommen, ihre Geſchäfte nicht eher zu eröffnen, bis fie vor der König⸗ 
lichen Aufſichts⸗Behörde den Nachweis geführt, daß von der erſten, 
Zwei Millionen Thaler betragenden Emiffion ihres Grundkapitals die 
Summe von Einer Million Thalern, oder 1000 Stück Aktien & 
3 5 Be 85 den Beſtimmungen des Statuts vollſtändig eingezahlt, 
reſp. belegt ſei. 

Dieſen Nachweis hat die Geſellſchaft, laut Reſkript des Kgl. Polizei ⸗ 
Präſidiums vom 29. Mat 1869 und Entſcheidung der Herren Miniſter für 
oral Gewerbe und öffentliche Arbeiten und des Innern, rechtzeitig ge⸗ 

hrt, wie die Bekanntmachungen in den Amtsblättern ſämmtlicher König⸗ 
lichen Regierungen erweiſen, und es eröffnet dieſelbe nunmehr ihre Geſchäfte 
im ganzen Bereiche des preußiſchen Staates. 

8 Zum 8 für den Regierungsbezirk Poſen haben 
wir ernann 


den Herrn Adolph Hamel, 
in Poſen, Kleine Ritterſtr. 4., 
welcher zum Abſchluß von Verſicherungen und zur Errrichtung von Haupt⸗ 
und Spezial⸗Agenturen von uns ermächtigt iſt. 
Berlin, den 1. Juni 1869. 


Feuer⸗Verſicherungs-Aktien⸗Geſellſchaft 
Patria. 


Der Direktor 
Scheibler. 
Mit Bezug auf vorſtehende Bekanntmachung halte ich mich und die 
Herren Agenten der Geſellſchaft zum Abſchluß von Verſicherungen für die 


zu feſten und billigen Prämienſätzen beſtens empfohlen. 
Poſen, den 5. Juni 1869. 
Der Generalagent der „Patria.“ 


Adolph Hamel, 


Feuer ⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft Patria zu Berlin 


Eben ſo heilſam bei Unterleibs⸗ 
Krankheit, wie Leiden der Athmungs⸗ 
Organe. 


Herrn Johann Hoff, Hoflieferant in Berlin, Neue Wilhelms⸗ 
ſtraße 1. Lichtenberg, 12. Mai 1869. „Ihr Malzextrakt⸗Geſund⸗ 
heitsbier iſt für meinen geſchwächten Kö eine wahre Erquickung 
und hat der Genuß deſſelben auch ſehr wohllhätl auf meinen kranken 
Unterleib gewirkt.“ Wilke, Lehrer. — St. Veit, 3. Mai 1869. 
„Da der erſte Gebrauch Ihres Malzextrakt⸗Geſundheitsbiers unter 
ziehung Ihrer eben jo heilſam wirkenden Malz⸗Geſundheits⸗Choko⸗ 
ade mir gegen den mich lange quälenden Huſten jo vortrefflich gehol⸗ 
en hat, ſo bitte ich weitere En R. Niederleithinger, 

Arzt. — Dzikow, 14. Mai 1869. „Senden Sie gef. von 
kalzextrakt-Geſundheitsbier ein Quantum an die 
ka. Dr. Reif Boglau, 7. Mai 


„ — 


rakt. 
hrem heilſamen 
Frau Gräfin Tarnows 


1869. „Ihre vortreffliche Malz⸗Geſundheits⸗Chokolade hat bei dem 

Leidenden eine günſtige Wirkung erzielt.“ Th. Pantay, Gerichts⸗ 
geſchworener. 

Verkaufsſtellen in Poſen General ⸗Depot und 9 

14 „ 


HOTEL DE PARIS. Die Gutsbesitzer Pruski aus 


vom 9. Juni. 


| MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Jaſſe aus Greiz, Bernhardt 
aus Berlin, Hieſtrich aus N . Weber aus Barmen, Gebrüder 

annheim aus Berlin, Hammer. 
ittergutsbeſitzer Iffland aus Karniſzewo, 
unk aus Rokietnice und Witte aus 


Riebe aus Breslau, Meyer und 
ſtein aus Hamburg, die 
v. Braunſchweig aus Rawee, 
Chruſtowo. 


Kraſe aus Pleſchen, Laczkowski aus Gorzewo, 
Obornik. 


ieruſzyce, Sekretär 
olski aus Opatowko, 
Bevollmächtigter Wegner aus Miloslaw, Eigenthümer Laube aus 


HOTEL DU NORD. Die Rittergutsbeſitzer v. Chlapowski aus Sosnice und 
v. Raſzewski aus Bielewo, Gutsbeſitzer v. Krolikowskt aus Zydowo. 

KRUG’S HOTEL. Kaufmann Otto aus Halle a. S., Handelsmann Scheibe 
und Frau Baumgärtel aus Neutomysl, Vorwerksbeſitzer Rozankie⸗ 
wicz aus Luſchwitz und Feldwebel Strabel aus Glogau. 

STERN’S HOTEL DER LEU ROE. Gräfin Bninska aus Czmachowo, Gräfin 
Zielinska aus Berlin. 

EICHENER BORN. Tuchfabrikant Knote aus Görlitz, die Kaufleute Schen⸗ 
del und Guzowski aus Klecko, Maler und Vergolder Fromm aus 
Buk, Fräulein Lachmann aus Klecko. 

ZUM LAMM. Brennereiverwalter Brödler aus Rietſchütz, approb. Kammer» 
jäger Schubert aus Reetz, Kreisgerichts Supernumerar Margraf aus . 
Oſtrowo, Reiſender Sallmann aus Rumberg, Kellner Böſoldt aus 
Neidenburg, Handelsmann Wollweber und Frau aus Naſſau, päpftl 
Artillerie-Unteroffizier Miſchke aus Rom. > 

SCHWARZER ADLER. Privatier Wilczynski aus Koscienic, Inſpektor. 
Wittwer aus Urbanowo, die Gutsbeſitzer v. Rejewskti aus Sobie⸗ 
fierno, Fechner aus Sarbinowo. 9 

SEELIG’S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Gutsbeſitzer Koſchmider und 
Frau aus Mieszisko, Vorwerksbeſitzer Paninsti aus Buk, Mehane 
kus Reibſtein aus Breslau, Orgelbauer Kaminski aus Opalenica, 
die Kaufleute Salomonskt aus Liſſa, Wollſtein Gebr. Kurzweg, 
Frau Pomorska und Sattlermeiſter Matzke aus Grätz. 1 

HERWIG’S HOTEL DE ROME. Frau Juſtizrath Langermeyer aus Ro⸗ 
| gaſen, Kommerzienrath Hardt, Profeſſor der Chemie Sonnenſchein 
aus Berlin, die Rittergutsbeſitzer v. Bojanowski aus Krzekatowlee, 

Graf Zoltowski aus Niechanowo, Forſtmann aus Szezepowice, die 

Inſpektoren Rakowski aus Niechanowo, Glowacki aus Godnerowo, 

die Kaufleute Hertzer, Karts aus Leipzig, Pietſch, Eiſenhardt aus 

Breslau, Komnig, Winkelmann aus Berlin, Erhardt aus Machnitz, 8 

Karlowe aus Plauen, Hebenſtreit aus Glauchau, Waldmann aus . 

Hannover, Reegenthau aus Hanau. 

HOTEL DE BERLIN. Die Rittergutsbeſitzer v. 1 he aus Oſtrobudki, 

! Hoffmeyer aus Zlotnik, Frau Hoffmeyer und Tochter aus Dembno, 

| die Gutsbeſitzer Sanitz und Frau aus Dialyn, Iffland jun, aus 


Marwitz, Hoffmeyer aus Dorf Schwerſenz, die Gutspächter Jaffke 
aus Grätzig und Morgenſtern aus Starziny, die Kaufleute Batzwaldt 
aus Königsberg und Sklarek aus Liſſa. — = 
TILSsN EROS HOTEL GARNI die Kaufleute Dresdner aus Breslau, Böle 
und Frau aus Birke, Much aus Dresden, Krauſe aus Berlin, Lieut. 
Seleg aus Breslau, die Rentiers Mattner aus Gluchowo und Ma- 
18 und Schweſter aus Wongrowitz, Oekonom v. Zakrzewski aus 
rodnica. | 


1 


Kleine Ritterſtraße 4. 


koſten, dieſe Bedingungen abſchriftlich mitge 
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Obwieszezenie. 
Nieruchomos6 naleägea do spadku po s. 
p. dyrektorze poczty Schneider na 


Bekanntmachung. 


55 ee 8 12 
nen Poſtdirektors gehörige Grund ⸗ 9 A - 
ſtück Meſeritz Hufen Nr. 3 von c. 50 Morgen uubach Miedzyrzeckich pod liczba 3 okolo 
+ Q.⸗Ruthen Acker und 15 Morgen 78 Q. el 54 ee —. ir mörg o 

uthen Wieſen, abgeſchätzt zufolge Taxe vom KW. laki, 082 k mocy ta- 
22. Oktober 1866 ar 5060 Thaler, oll im [key 2 22. Paädziernika 1866 r. na tal. 5060 
Wege freiwilliger Subhaſtation ma byé droga dobrowolnego wywiaszezenia 


am 19. Juli 1869, dnia 19. Lipca r. b., 
Vormittags 10 Uhr, z rana o godz. 10téj, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt verkauft w miejscu zwyklem posiedzen sadowych 
werden. sprzedana. x x 
Taxe und Kaufbedingungen können in un. Taksa i warunki sprzedania moga bye 
ſerer Regiſtratur eingeſehen werden. w registraturze Nasze) przejrzane. 
Meſeritz, den 4. Juni 1869. Miedzyrzee, 4. Czerwea 1869. 
Königliches Kreisgericht. Krölewski Sad powiatowy. 
II. Abtheilung. Wydziat II. 


Gerichtlicher Ausverkauf! 


Am Donnerſtag den 10. Juni c. beginnt in dem Geſchäfts⸗ werden. 


lokale Markt 52, der gerichtliche Ausverkauf der zur Simon Ephraimſchen 
Konkursmaſſe gehörigen Waarenbeſtände, beſtehend aus: 
E Mode- und Schnittwaaren, Damen-Stonfektions, Shawltüchern, 
Tong-Chales, Steppdecken, Knahenanzügen ıc. ıc. 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
Der Ausverkauf findet 
Vormittags von 10 bis 1 Uhr, 
Nachmittags von 3 bis 6 Uhr 


Hugo Gerstel 


gerichtlicher Verwalter der Simon Ente Konkursmaſſe. 


Gerichtlicher Ausverkauf. 
Neueſtraße Nr. 5 im Bazar, 


0 1 zur K. Hebanowskti'ſchen Konkurs ⸗Maſſe gehörige Möbel s Lager 
welches in 
Polſtergeſtellen und Möbeln verſchiedenſter Holzarten, fertiger 
Poſterwaaren, Spiegel in allen Dimenſionen mit Gold⸗, Bronce⸗ 
und Holzrahmen ze. 
noch eine ſehr reichhaltige Auswahl bietet, fol. wegen nothwendiger Räumung 
der Geſchäftslokale zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen ausverkauft werden. 
Der Ausverkauf beginnt am nächſten Montag den 7. dieſes Monats und 
findet an dieſem, ſowie an den folgenden Werktagen Vormittags von 10 
bis 12 und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr ſtatt. 


Poſen, den 4. Juni 1869. = 
Heinrich Rosenthal, 


Verwalter der Maſſe. 


Gerichtlicher Ausverkauf. 
Der gerichtliche Ausverkauf der zur Leon Dattelbaumſchen Stonkurs- 
aſſe gehörigen Waarenbeſtände, und zwar: ; 
Schirme, Stöcke, Sash enen fn, Galanterie-, Teder-, Stahl., 
Holz- und Spielwaaren ıc. ꝛc. 
findet täglich Vormittags von 9 bis 1 Ahr und Nachmittags von 3 bis 
6 Abr, in dem Geſchäftslokale Hugo e 4 zu tel“ herabgeſetzten 
| ugo Gerstel, 


Preiſen ſtatt. a 
gerichtlicher Verwalter der L. Dattelbaumſchen Konkursmaſſe. 


hol 9 1 Das den Peter Paul Hubertiäen 
Möbel: Ne. Auktion. Erben gehörige, hierſelbſt am Alten Markt 
Montag den 14. Juni, Vormittags] Nr. 10 gelegene, aus Vorder- und Hinterhaus 
von 10 Uhr ab, Langeſtraße Nr. 3 a., beſtehende Grundſtück ſoll aus freier Hand ver. 
(Ecke der Halbdorfſtraße, im neu er⸗ kauft werden. 
bauten, der Frau v. Jagodzinsla] Nähere Auskunft ertheilt 
gehörigen Hauſe), werde ich wegen Umzugs Juſtiz-Rath Zeehuschke, 
nach Wreſchen diverſe faſt neue Maha⸗ Kanonenplatz Nr. 9. 
goni⸗ u eichene antique geſchnitzte Für 100 Thaler kann Jemand ſofort ein 
Möbel, als: Sopha, Fauteuils, Polſter⸗ſehr gutes Geſchäft ohne Konkurrenz überneh 
ſtühle mit elegantem Bezug, Pfeiler⸗ men. Für einen Gewerbetreibenden, an Reiſen 
ſpiegel mit Marmorplatte, Bettſtellen gewöhnt, eignet es ſich vorzugsweiſe. 
mit guten Matratzen, Komoden, So⸗] Adreſſen unter Z. 12. in der Expedition 
pha⸗, Schreibe, Spiels und Nachttiſche, dieſer Zeuung abzugeben. 
Kleider⸗ und Wäſchſpinde; um 12 Uhr. 0 


en gutes Polyſander⸗Pianino, 
demnächſt einen guten halbverdeckten 


gen c. öffentl. meiftbietend verſteigern. Neuſtadt. Markt |, Ecke der Ritterftraße. 
5 9— Re 
3 Hh leidet, Sprechſt: von 9 —½ l u. von 2—½6. 
2 toniglicher Auttions-SRomimiffer. | 4 „kA—g 
Syphilis, Geſchlechts, und Hautkrankheiten 


z Guts 2 Verkauf. heilt gründlich und in kurzer Zeit 


Ein 1200 Morgen großes Gut mit| Ir. Holz man, Gr. Gerberftr. 29. 
vollſtändigen Saten 55 nden en er h m ! m 
gutem Boden, entſprechenden ie en, ile ist 0 räm 5 . 
nebſt ſchoͤnem Torfſtich, unweit der im 7 ept Specialarzt p 
au begriffenen Bahn zwiſchen Gneſen . Dr. O. Killisch in Berlin, jetzt 
und Inowraclaw, iſt wegen Krankheit Mfttelstrasse Nr. 6. — Auswärtige 
des Beſitzers billig zu verkaufen. An- brieflich. — Schon über Hundert ge- 
zahlung mindeſtens 20,000 Thlr. Aus- I heilt. 
unft ertheilt der Herr Rentier 
Schliener in Gneſen. 


ſtatt. 


Zahnarzt. 
Kasprowioz, 


a e Brauentrantgeten jeder A 
Mein hiersibie Wollmarkt Nr. 14 belegenes] Weißfluß, Syphilis, auch ganz veraltete Bälle, 
Bea a eine derm 5 — heilt beſtimmt der homdapathiſche Spezialarzt 
Huchbinderei, welche eine ausgebreitete aa 2 i eng 946 U 
undſchaft genießt, iſt eingetretenen Todes⸗ Auch brieflich. 72 Beh 5 


falles wegen fofort zu verkaufen 4 — REN 
a Cee Das Speditions⸗ und 
Verladungs⸗Geſchäft 


Verw. Clan Zeidler. 
Carl Hartwig 


ein Vorwerk von 300 
in Poſen, Waſſerſtr. Nr. 17, 


da, bis 350 Morgen 


3 Wichweg gutem Boden, und bis auf 50 Mg. 
leſen, durchweg unterm Pfluge, in guter 
maltur, mit vollftändigen meiſtens neuen 
Mi pen Gebäuden, kompletem Inventar, 2 
f eilen von der Poſen⸗Thorner Ei⸗ 
len bahn, 1/, Meile von der nächſten Stadt 
Ad von der Chauſſee, iſt gegen 7000 Thaler 
antahlung zu verkaufen. Näheres beim Rechts 
anwalt Meinhardt in Gneſen. 


Guts⸗Verkauf. 
bi In guter Gegend der Provinz wird ein Gut 
zu 1000 Morgen zu kaufen gefudt 
e 


I. Ausführliche Offerten nebſt Preisangabe sub 
Lit II. N. bürch bis rp dr tg 


bei prompteſter und billigſter Bedienung zur 
Uebernahme aller Speditionen und Abrollen 
der Wolle zur und von der Bahn. 


Während des Marktes omptoir 
Alten Markt Nr. 50. 


Gute größere Räume für Lager ⸗Wolle find 
abzugeben. 


Germania. 


Beachtenswerth 


Lebens Werſcherungs⸗Atten⸗Geſelſchaft in Stettin. für Beſitzer u. Fuhrleute. 


Grund: Kapital 


Reſerven Ende 1868 322 ͤ ð(½s TE 3,037,832. 
Seit Eröffnung des Geſchäftes bis Ende 1868 bezahlte Ver⸗ 
ſicherungsſummen ä 2,558,515. 


Verſichertes Kapital Ende Mai 1869 3 50,765735 
Jahres⸗Gimmah mee » LERNT. 
Im Monat Mai find eingegangen 2586 Anträge auf „1,278,960. 


Mäßige Prämienſätze. 

Schleunige Ausfertigung der Policen. 
Darlehne auf Policen. 

Prompte Auszahlung bei Todesfällen. 


Für Bauunternehmer der Poſen⸗ 
Thorn⸗Bromberger Eiſenbahn 
find mehrere Tauſend Cntr. Eiſen auf 
nur chauſſirten Wegen, welche ſich zur 
Ladung auf jeden Wagen eignen, in der 
Richtung nach Mogilno, Inowraclaw 
on Pakosé zur Beförderung zu vers 
geben. 

Diejenigen Herren Beſitzer und Fuhr⸗ 
leute aus jener Gegend, die mit ihren 
Geſpannen zum Wollmarkte hier ans 
weſend find, und Rückfracht nehmen 


Gegen Kriegsgefahr kann bei Ausbruch eines Krieges verſichertſ wollen, werden erſucht, ſich bei dem Un⸗ 
terzeichneten zu melden. 


Für die Verſicherung von Renten bietet die Geſellſchaft die vortheil⸗ 


hafteſten Bedingungen. 


Proſpekte und Antragsformulare gratis durch die Agenten und durch die 


unterzeichnete Generäl-Agentur. 
Poſen, den 9. Juni 1869. 


Leopold Goldenring. 


Bekanntmachung. 


Die Feuer⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗Ge⸗ 


ſeuſchaft Patria . Bertin, 
Landesherrlich beſtätigt durch Aller. 
höchſten Erlaß vom 26. September 
1868, hatte in ihrem Statut die Verpflich 
tung übernommen, ihre Geſchäfte nicht eher zu 
eröffnen, bis ſie vor der Königlichen Aufſichts⸗ 
Behörde den Nachweis geführt, daß von der 
erſten, Zwei Millionen Thaler betra- 
genden Emiſſion ihres Grundkapitals die 
Summe von Einer Million Thalern, 
oder 1000 Stück Aktien à 1000 Thir., nach 
den Beſtimmungen des Statuts vollſtändig 
eingezahlt, reſp. belegt ſei. 

Dieſen Nachweis hat die Geſellſchaft, laut 
Reſkript des Kgl. Polizei⸗Präſtdium vom 29. 
Mai 1869 und Entſcheidung der Herren Mi- 
niſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Ar⸗ 
beiten und des Innern, rechtzeitig geführt, wie 
die Bekannntmachungen in den Amtsblattern 
fämmtlicher Königlichen Regierungen erweiſen 
und es eröffnet dieſelbe nunmehr ihre Geſchäfte 
im ganzen Bereiche des Preußiſchen Staates. 
Zum Subdirektor für die Regierungsbezirke 
Bromberg, Voſen und Marienwerder ha⸗ 
den wir ernannt den Herrn Karl Albert 
Buſſe, Poſenerſtraße 16 in Bromberg; zum 
Generalagenten für den Regierungsbezirk Brom: 
berg und die Kreiſe Schlochau, Flatow, Konitz 
und Deutſch⸗Crone vom Regierungsbezirk Dan- 
zig den Herrn Kreisgerichts⸗Taxator Adolph 
Schmidt in Bromberg, Neue Pfarrſtraße 778, 
welche zum Abſchluß von Verſicherungen und 
zur Errichtung von Haupt- und Spezial- Agen ⸗ 
turen von uns ermächtigt ſind. 

Berlin, den 1. Juni 1869. 


Feuer-Verſichreungs-Aktien⸗ 
Geſellſchaft 


Patria. 


Der Direktor 
Scheibler. 


Mit Bezug auf vorſtehende Bekanntmachung 
halten wir uns und die nachſtehend benannten 
Herren Agenten zum Abſchluß von Verſiche⸗ 
tungen für die Feuer- Verſicherungs⸗ 
Aktien⸗Geſellſchaft Patria zu Berlin 
zu feſten⸗ und billigen Prämienſätzen beſtens 
empfohlen. 

Bromberg, den 7. Juni 1869. 


enn der Subdirektor Carl Albert 


usse, 
der Generalagent Adolph Schmidt, 
der Hauptagent Herrmann Hölzermann, 
Spediteur, 
der Agent Carl Roepke, Gaſtwirth, 
der Agent Gustav Block, Gaſtwirth, 
Inowraclaw d. Hauptagent Johann Schulz 
Lehrer, 5 
1 der Hauptagent v. Schachtmeyer, 
entier, 
Konitz der Hauptagent A. Reinicke, Kreis⸗ 
Taxator, 
Gniewkowo der Agent Lukaszewski, Stadt 
kämmerer, 
Strzelno der Agent A. Rohr, Lehrer, 
Trzemeſzuo der Agent Ignatz Renz, Pri- 
vatſekretär, 
Mogilno der Agent Friedrich, Kreis-Trans⸗ 
lateur, 
Wagrowiec der Agent S. Radecki, Kaufmann, 
Janowieec der Agent F. W. Jensch, 
ydowo der Agent Schultz, Bürgermeifter, 
ielſzyn der Agent Storz, = 
Czerniejewo d. Agent Kmiecikowski, Stadt⸗ 
Sekretär, 
Wirſitz der Agent Franz Gramse, Kreisfeld⸗ 
webel, 
Vandsburg der Agent Abel, Kanzliſt, 
Zempelburg, der Agent 6. Goetz, Kaufmann, 
Tuchel, der Agent Kasüschke, Aktuarius, 
Schlochau, der Agent Jul. Hemmel, Buch 
druckereibeſitzer, 


empfiehlt ſich zum bevorftehenden Wollmarkt Jaſtrow, der Agent 8. Bellmann, Kaufmann, 


Flatow, der Agent 0. Wlokezynski, Tiſchler⸗ 
meiſter 


Deutſch Crone, der Agent 6 Loose, Kauf- 
mann 


Kiſztowo, der Agent Modrzewski, Poſt⸗ chen 2 


expediteur, 
akel, der Agent Gustav Krüger, Kaufmann, 
Czarnikau, der Agent Ernst Wassmanns- 
dorff, Ackerbürger. 


‚Berlin. 
Hotel de Bristol, 


8. Taubenſtr. 8. gr. Friedrichsſtr.⸗Ecke 
erlaubt fi zu empfehlen 
2 Huster. 

Behufs Aufnahme von Tafen der 
bei dem Königlichen Bank Komtoir 
hierſelbſt zur Verpfändung gelangenden 
Wollen bin ich täglich, während des 
Woumarktes im Geſchäftslokale 
„Markt und Breslauerſtraßen⸗ Ecke 

Nr 61 im erſten Stock“ 

anweſend und bin auch bereit in Betreff 
der erforderlichen Lagerräumen Aus- 
kunft zu ertheilen. 


Carl Hartwig, 
Spediteur, 
Waſſerſtraße 17 und Bahnhof Poſen. 
Während des Marktes AU) 
Alten Markt 50. 


Stück⸗, Würfel⸗ und Klein⸗ 
kohlen beſter Qualité u. Beladung 
aus den renommirteſten Gruben 
Oberſchleſtiens verkaufe ich franko 
Waggon Grube ſowie beſt gehrann⸗ 

ten Gogoliner und Oppelner Kalk nach 
allen Eiſenbahnſtationen billigft, 


Alexis Rybka. 


Breslau, Friedrichsſtraße, im Glückauf. 


Schleſiſche Brennkohlen, 
und engliſche Schmiedekohlen, Tomte 
Holztohlen und Kleinholz, billig und 
gut, empfiehlt 


Nathan Tobias, F. Barleben 


> i in Pofen, Gerberſtraße Nr. 36 
Königl. ente vereideter bei Hrn. Hagenfabritanten Kuhnle. 


Moritz Milch, 
Fabrik in Jerzyce bei Poſen, 


empfiehlt zur Herbſtſaat ſeine unter der Kontrole der agrikultur- 


chemiſchen Verſuchsſtation in Kuſchen bei Schmiegel ſtehenden 


Fabrikate und ſonſtigen Dungſtoffe, als: 


Staubfeines gedämpftes Knochenmehl I., 


Präparirtes Knochenmehl, mit Schwefelſäure auf⸗ 


geſchloſſen, 
Superphosphat, 
Knochenmehl mit 40% Peru⸗Guano, 
Superphosphat mit 40% Peru⸗Guano, 
Schwefelſaures Ammoniak, 
Ammoniakaliſches Superphosphat, 
Echten Peru-⸗Guano, 
Echten Peru⸗Guano, gemahlen, 
und leiſtet für den Gehalt der Fabrikate nach der Analyſe Garantie. 


Dem verehrten Iandwirſhſchaftlichen Publilum beehre ich mich ergebenft mitzutheilen 
Be 2 das Großherzogthum Poſen das GeneralsDepöt und den alleinigen 
rkauf de 


„aufgeſchloſſenen Peru⸗Guano's von Ohlendorf & Co.“ 
und de „Vilter'ſchen Knochenmehl⸗Präparate“ abememmen habe 


Dieſe Dungmittel ſind daher echt nur von mir und denjenigen Herren Kaufleuten zu 
beziehen, die ſolche nachweislich aus meinen Depots entnommen haben. 
Ich empfehle ab hier und allen Bahn- und Wafferftationen zu Depötpreifen: 


allerfeinſtes gedämpftes Knochenmehl 


von Vilter, 
4% Stickſtoff, 22 — 23% Phosphorſäure, 


ſtickſtoffreiches aufgeſchloſſenes 

Knochenmehl von Vilter, 

52% Sticpoſſ, 10, lösliche Phosphorſäure, 

aufgeſchloſſenen Peru⸗Guano 
von Ohlendorf & Co., 


10% Stickſtoff, 10% lösliche Phosphorſäure, 2 
rohen Peru⸗Guano aus den Depots der Peruanſſchen Regierung. 
Kontrolle: landwirthſchaftliche Verſuchsſtation Kuſchen b. Schmiegel. 
Zeugniſſe der Herren Landwirthe und Chemiker unſerer Provinz ſind originaliter 
in meinem Komtoir einzuſehen. 


S. Calvary, Poſen, else 1. 
ö 0 f 2 E 
Tandwirthſchaftliches. 

Den Herren Landwirthen mache ich die ergebene Anzeige, daß ich zum 
Wollmarkte in Poſen eintreffe und im Komptoir des Hrn. L. Hunkel, 
Gerberſtr. 41, am 10, II. und 12. d. Aufträge auf Holſteiner (Wilſter Marſch), 
Breitenburger, Tondernſche, Angelnſche, Holländer, Oſtfriefiſche und Olden⸗ 
burger Kühe, Kalben, Kälber und Bullen, Tondernſche, Bayriſche, 
Voigtländer und Egerthaler Zugochſen, Däniſche, Holſteiner und Hanns⸗ 
verſche Pferde und Fohlen entgegennehme. 


Auch bringe ich 8 Däniihe Juchtſtuten mit zum Verkauf, von wel⸗ 
auf letzter Breslauer Ausſtellung prämiirt worden find, 


Hugo Lehnert, 
aus Gr.⸗ Hammer b. Jatzuik. 


| Jüngfte Analyſen: 

\ Stidftoff 4,00, 

\ Phosphorfäure 23,16, 
Stickſtoff 5,7, 


lösliche Phosphorſ. 95, 
ſchwer löslich ie 


Stickſtoff 105%, 
lösl. Phosphorſ. 10, 


7 


ni 


Sölden Dachpappen von bewährter Dauerhaftigkeit, aus 
meiner ſeit bereits 14 Jahren beſtehenden, 
brik, ſowie Steinkohlentheer und Asphalt empfehle beſtens, auch 


übernehme vollſtändige Vapphedachungen nach der anerkannt beſten u. Schueiderſcheeren, Taſchen⸗, Garten: 


Deckmethode. 


A. F 


| 1 22 
Stettiner Portland⸗Cement S3 828 „ 
in Original⸗Gebinden und beſter Qualität of⸗ 5  " 
ferirt billigſt ==: F. 2 C 
0 2 2 2 
Rudolph Rabsilber in Poſen, 8 2 8 
er 20 und Büttelftraße 10. S2 Be de 
Ich kaufe Fettvieh, jeden Poſten und jeder EESANS 
Gattung, wie jeden Poſten Stroh u. Kar⸗ 8 80. 28 = 
toffeln jeder Gattung, an allen Bahnftatio- — 2 D = 
nen abzunehmen, und bitte die geehrten Ver⸗ EOS 
käufer ergebenft, mir vom Fettvieh Gewicht BEZ: 8 2 Js 
und Preis, von Stroh und Kartoffeln den S S 
Preis mitzutheilen und ſich direkt an mich zu 5 cz Ag 
menden. 8 x 
h 1 hn 322 8 88 
Joseph Isaacso 35880 
in Filehne. SEN 
= — 82 
au & 
ERS 


Größtes 5 Lager Billard: Tuche 

— 1½ u. ¼ Berl. Elle breit — zum Preiſe 

von 2½ Thlr. bis 3%/, Thlr. pr. Berl. Elle, 

bei Gebr. Tobias in Berlin, Ober⸗ 

waſſerſtraße Nr. 12, Ecke der Kreuzſtraße. 
Muſterabſchnitte werden auf Verlangen 
ſofort franko zugeſandt. 


Gebr. 5 — 
Oſtfriesland. es 

Zur Annahme von Beſtellungen = 0 
Holländer Zuchtvieh, als Kühe, Ferſen, 
RT m 500 Smonatliche Amſterda⸗ 
mer Kälber hält ſich einer von uns empfiehlt euer⸗ 
von heute ab bis zum 10 d. Mts. in h wertötöcber, zwagen, Bauen | 
Mylius Hotel, Voſen, auf. Schrift-“ genſtände, Drahtgewebe zu Luft⸗ 7 
liche Beſtellungen werden zu jeder Zeit Au fenfiern, Mühlen errfen, Eylinder X 
6 5 0 

1 82 


nd alle Sorten Siebe; beſonders das 
eig und Aufträge prompt reich aſſortirte Lager ven 9 
ausgeführ | 


f Wilhelmsſtraße 21 er Hotel) und J 
Breiteſtraße 18, 
Kinderwagen, 


Anton Wunsch, g 


Die Wiſche Fabri 


2 © LT) * 
3 5 Alucgazin 2 
2 3 N. ga 
ER e Lich. und Bettzeug, 3 8 
2 S [BR 
d Weißwagren 85 
* dt 8 8 
Robert Schmi 2 
5 = (vorm. Anton Schmidt), 25 
82 Poſen, Markt Nr. 63, ® 
liefert komplete Ausſtattungen, en Wie eleganteſte, in 
5 ſolider Waare zu den billigſten Fabrikpreiſen. 
see 
4 Nähmaſchinen per Tag oder 
5 über 100,000 per Jahr 
* liefert 


The Singer Manufacturing Co. 
in New- Tork. 
eine Produktion, wie ſie bis jetzt von keiner ande⸗ 
ren Fabrik erreſcht wurde; dies iſt zugleich ein 
Beweis, daß kein anderes Fabrikat ſich ſo der 
Gunſt des Publikums zu erfreuen hat, wie auch, 
daß die Nähmaſchine der Singer Manu- 
> facturing Co., die vollkommenſten aller 
exiſtirenden find. 
Viele bieten eine mangelhaft Guten und 
n Nähmaſchine 10 bis 12 Thlr. 
= ger als die Singer Manufacturing Co., dieſelbe hat ſich doch nicht die Aufgabe — 8929 
FE mohlfeile und unvollendete, ſondern nur ſolche Maſchinen zu liefern, welche in jeder Hinſicht 
| unübertroffen daſtehen und 8 nicht ſchon in den erſten Jahren bedürfen. 
Nachgemachte, ſogenannte 


deutſche 


N Singer -Mafchinen 
13 billig in Umtauſch gegen echte Singer⸗Näh⸗Maſchinen angenommen und liefere 
dieſelben 
für 42 Thlr. mit Apparaten. 


Thätige 3 im Regierungsbezirk Poſen werden unter ſehr günſtigen Be⸗ 
dingungen angeſtellt von der 


Haupt⸗ Agentur in Poſen. 
5 Anna Scholtz. 


Milchglas⸗Lampenſchirme, 
; linder, 


1 empfehlen zu billigſten Preiſen in beſter Qualität, in den neueſten Formen, ſowie auch in 
Nr allen Dimenfionen. Preis ⸗Courante nebft Abbildungen ſenden auf Verlangen franko zu. 
Den Preiſe 3 mit lin 

5 Berl in, im Juni 1869. 

J. R. J. Jawandt & Co., 
5 5 Alexanderſtr. 51. 


mehrfach prämiirten Fa⸗[als: Tiſch⸗, Deſſert⸗ u. Tranchirmeſ⸗ 


SSS AA TEE 


Nübel, Spiegel und 


8 


Stahlwaaren, Vaſchmaſchinen. 


Wringmaſchinen. 

Blättöfen mit 6 und 8 Eiſen, 

Meſſing⸗Einmachleſſel, 

und Federmeſſer, Brodſehneide⸗Einmachbüchſen in Blech u. Glas, 
Maſchinen neueſter Konſtruk⸗ Arotſchneidemaſchinen, 

tion, ſowie Raſirmeſſer unter Nuttermaſchinen, ſehr praktiſche, 
Garantie) u. echineſiſche Streieh⸗Fliegenſpinde, 

riemen empfiehlt billigſt Drahtgewebe für Fliegenfenſter, 


August Klug, Eisſpinde für Haushaltungen und 


Reſtaurateure, 
Breslauerſtr. 3. Wiener Kaffeemaſchinen. 


Sagen no wegen IR en, ehr Gas- und Kohlenplätteiſen 
enutzte onzert⸗Piauino, 
. von Steinway & Sohn emfiehlt billigſt 


in Newyork, zu verkaufen. Nähere . Moritz Brandt, 


theilt J. . Moltwilz, Kl. Gerb 
——— 7, 2 Treppen. : Magazin für Haus- und Küchen⸗ 
Geräthe, 


Ein Schmiedewertzeug außer Blafebalg, 
ſammtlich in gutem Zuſtande, iſt zu verkaufen Markt 55, neben der Möbelhandl. 
der Herren S. Kronthal & Söhne. 


in Morawsko b. Poſen. Näheres in Poſen 
St. Martin Nr. 73, im Hinterhauſe 

Thonröhren von beſtem Material, innen und außen glaſirt, 
zu Brücken, Durchläſſen und Waſſerleitungen, neuerdings wieder auf 
5 Ausſtellung in Breslau prämiirt, ſo wie feinſte Schmelz- und 


Begußöfen empfiehlt 
A. Krzyzanowski. 


Stutzflügel und Pianinos 


der neueſten Konſtruktion, von anerkannter Güte empfiehlt unter Garantie zu außergemöhn- 


lich billigen Preiſen 
H. Droste, Pianoforte⸗Fabrikant, 


Große Gerberſtraße 8, vis-A-vis dem neuen Zeughauſe. 

Aus meiner Gußſteinfabrik empfehle Pferde- und Viehkrippen, 

Schweine- und Tränktröge, Springbrunnen, Vaſen, Garten- 
banke und Tiſche, Figuren u. ſ. w. 


A. _Krzyzanowski. 


fer u. Gabeln, Brod⸗, Küchen⸗,Wiege⸗, 
Hack⸗ u. Schlachtmeſſer, Damen⸗, Stick⸗ 


9 Neue Mahagoni: Sophas mit 
den feinſten und ſchönſten Bezügen in Damaſt, 
Ripes, Leder und Ledertuch ſowie fertige 
Seegras⸗ Matratzen empfiehlt zu billigen 
Preiſen S. Hetehd, Tapezierer, 

Wronkerſtr. 24. 


Selbſt gearbeitete Herren⸗ u. Damen⸗ 
koffer, Sättel, Reitzeuge, Geſchirre, 
Reit⸗ u. Fahrpeitſchen, ſowie alle der⸗ 
artigen Artikel empfiehlt W. Pinnau, 
Sattlermeifter, Waſſerſtr. 24. 

Auch kann daſelbſt ein Lehrling eintreten. 


Eine noch wenig gebrauchte Waſhington⸗ 
Preſſe, ſowie eine gut gebaute Packpreſſe 
find wegen Aufſtellung einer zweiten Schnell ⸗ 
preſſe, reſp. wegen Mangel an Raum billig 
zu verkaufen. 

Eine gute Steindruckpreſſe wird zu kau · 
fen geſucht. Näheres in der Sehottſchen 
Buchdruckerei, Markt 83. Ft 


Trockene kieferne Bretter und fertiges 
Bauholz in großer Auswahl empfiehlt 


Carl Brust in Santomysı. 


BAU DES 8 


allein zur Welt- Ausftellung von 1867 
zugelaſſen, 
allein belohnt in der Ausſtellung in 
Havre 1808, patentirt als Lieferant S. 
K. H. des Prinzen Napoleon. 


Vräparirt nach der Methode 
des Dr. Morel. 


Das EAU DES FEES (Waſſer der 
Feen) hat das Problem der progreffiven 
Haarfärbung für Bart und Haupthaar 
definitiv gelöſt. Man kann mit Wahr- 
heit behaupten, daß es der höchſte und 
letzte Ausdruck der auf die Kunſt des 
Chemikers angewendeten Wiſſenſchaft iſt. 
Es hat mithin nichts gemein mit jenen 
geſundheitswidrigen und ſelbſt gefährlt⸗ 
chen Präparattonen, welche dem Publi⸗. 
kum täglich dargeboten werden. Seine 
Anwendung iſt außerordentlich leicht; 


Polſterwaaren enpfeblt zu foliden 
Wege 


mit dem EAU DES FEEs kann man 
Theke 11. E. Hoehne, ſich Haare und Bart ſelbſt in allen 
SPAR Tiſchlermeiſter. Nüancen farben. 


Madame Sarah Felix 
hat fi zur Verbreiterin dieſes wahrhaft 
wunderthätigen Waſſers gemacht. 

Haupt ⸗ Niederlage: 43, 


Richer, PARIS. 1 


Zu haben bei den 


erſten Parfümeurs und Coiffeurs des 
n des. 


Für Waſſereimer. W. 
Die anerkannt beſten —— Denn 


CHEFS-D’OEUVRE DE TOILETTE! 
Dr. BORCHARDT'; 


Kräuter-Seife 4 


in Original- Päckchen à 6 ER 

Sgr., zur Verschönerung IS 

des Teints und erprobt en 

gegen alle Hautunreinheiten, sowie mit 

besonderem Nutzeu geeignet zu Bä- 
dern jeder Art. 


Dr. Suin de Boutemard’s 


. ahn-Pasta 


€ in ½ u. ½ Päckchen à 12 
2. 85 6 Sgr., 

> 2 *\ das billigste, Nee 

1 und zuverlässigste Erhal- 

tungs- u. Reinigungsmittel 

der Zähne und des Zahn- 
fleisches. 


Prof. Dr. LINDES 


vegetab. Stangen-Pomade, 
a Originalstück 7½ Sgr.: 
erhöht den Glanz und die Elastieität 
der Haare und eignet sich gleichzeitig 
zum Festhalten der Scheitel. 


Apotheker Sperati's 
Ital. Honig-Seife 


in Origin.- „Päckchen a 5 und 
21 Sg 
Ja Sgr., 
als ein mildes, —.— täg- 
liches Waschmittel selbst für die zar- 
teste Haut von Damen und Kindern 
angelegentlichst empfohlen. 


Dr. Hartung’s 
Chinarinden-Oel, 


aus einer Abkochung Fr HARTUNG'S 
besten Chinarinde mit bal- 
samischen Oelen, zur Con- 
servirung u. Verschönerung 
der Haare à (10 Sgr.) 


. WI * Dr. Hartung's 


Kräuter- 
pP oma de, 


h 1 aus anregenden nahr- 
haften Säften und 
Pflanzen - Ingredien- 
zien zur Wieder-Erweckung und Be- 
lebung des Haarwuchses (& 10 Sgr.). 


Unter Garantie d. Eeht- 
heit für rg zu d. Anzel. 


sen vorräthig © 


Wilhelmsstrasse, —— d. enzel, 
sowie für Birnbaum: J. M. Strich; 
Bromberg: Carl Schmidt; Chodziesen: 
Ed. Haevecker; Czarnikan: Leop. 
Wruck; Fraustadt: Aug. Cleemann; 
Gnesen: J. B. Lange; Grätz: R. 
Mützel; Jarocin: S Krotowski; Ino- 
wraelaw: H. Senator; Kom en: 
Gottsch. Fränkel; Kosten: eld- 
mann; Krotoschin: A. En Stock; 
Lissa: J. L. Hausen; Lobsens: L. P. 
Elkisch; „Maremin: Apoth. A. Kratz; 
Nakel: L. A. Kallmann; Ostrowo: 
Löbel Cohn; Pleschen: Th. Musiele- 
wiez; Rawiez: R. F. Frank; Rogasen: 
Jonas Alexander; Samotsehin: G. E. 
Stenzel; Samter: W. Krüger; Schmie- 
gel: Wolf Cohn; Schrimm: Emil 
Siewerth; Schroda: Fischel Baum; 
Schubin: C. L. Albrecht; Schwerin: 
E. H. Cohn’s Buchhandl.; Strzelno: 
J. Kuttner; Trzemeszno: G. Olawski; 
Wittkowo: R A. Langiewiez; Woll- 
stein: C. Isakiewicz Nachfig ; Won- 
rowiec: J. E. Ziemer, und für 
/reschen: Const. Winzewski. 


RETTET ccc 
Fr. $ Hechte u. Bar ſe Donn. Ab b. Kletſchoff. 
[Fr. Speckflundern, mar. Lachs b. AKtetſchoff. 


1122 
— 


Filter zur Reinigung des 

ſchlechten Waſſers für den 

Gebrauch in Haushaltun 

gen, Landwirthſchaften, Fa. 

briken ꝛc. halte ſtets vor⸗ 
räthig. 


Avis für 


Für Zimmer⸗ 
gebrauch. 


zen 
August Klug, 83 Bouquet 
Breslauerſtraße Nr. 3. 5 3 Perla 
Proſpekte gratis. 3 > S Lot 
Decimal⸗Brückenwagen, 3 == Ot 
eiierne Bettfielien, 2 Preference 
aſtwinden 2 28 3 
Sone jeder Art S8 8 Veronika 


Miel de flores 


ſtets vorräthtg bei 
Magnus Beradt, 
Eiſcnhandlung, Breiteſtr. 20. 


Neue f ſtarke eee gm zum 
Verkauf am Warſchauer Thor 9 


er Schneider. 


königlichen Artillerie hierſelbſt anerkannt beſte 


Wagenfett, 


Engrospreiſe. 


Das von der königlichen Ober-Poſtdirektion und der 


welches ſich vorzüglich zu Wagen mit eiſernen Achſen eig⸗ 
net, indem es dieſelben ſtets fühl und rein erhält, offerirt \ 
in Original- ae von ½ bis 3 Ctur. zum billigſten 1% 


dolph Asch, Schloßſtraße 5. 


Raucher! 


Als ganz vorzügliche Cigarren erlaube ich mir ein hochgeehrtes Publi⸗ 
kum auf folgende Marken aufmerkſam zu machen: 


Havanna -Ausschuss per Mille 15% Thlr. 


„ * 
„ 20 „ 
„ 2 5 „ 
BR 
* 37 „ 

05.4... 


Für Neſtaurateure 
empfehle ich als anerkannt gute Cigarre 


Manuela per Mille 112 Thlr. 
J. Kempner’s Cigarren⸗Niederlage aus Breslau 


Hotel de France, Wilhelms⸗ und Bergſtraßen⸗ Ecke. 


— 


— 


Augenblickliche Heilung 
der Migräne, 1 5 5 Geſichtsſchmerzen 
ur as 


GUARANA 


von Grimault & Co.; 
Apotheker in Paris. = 

Die Wirkſamkeit dieſes vegetabiliſchen, aus 
Braſilien ſtammenden Mittels verſchaffte dem⸗ 
ſelben im Jahre 1866 die Anerkennung der 


empfiehlt 


J. Oschinsky's Geſundheits⸗ 
u. Univerſal⸗Seifen find zu haben 
in Poſen: 4. Wisttke, Waſſer 
ſtraße 8; Czempin: Ewst. Grun; 
Kempen: #0. Schelens; Kro⸗ 
toſchin: . Leto, Grätz: At. 
Mielzel; Pleſchen: @.Frilze; 
Rawiez: J. N Franke; Woll⸗ 
ſtein: Zouis Frünkel. U nen 
Friſche Speckflundern und Spickaale franko sub &. 5224 an die Annoncen⸗ 
C. Beppich, 25 
Sapieha- Platz Nr. 7. 


* 


Sar eine preußiſche Viehver⸗ 
ſicherungs⸗Geſ. vn 
ein folider Generalagent 


geſucht. Nur tüchtige mit guten Referenzen 
verſehene Perſönlichkeiten, welche zugleich Kau⸗ 
tton hinterlegen können, wollen ihre Offerten 


d 


pedition von Hudolf Mosse in 
erlin einſenden. 


Akademie der Medizin von Paris. In Schach⸗ 
teln von 12 Paketen zum Preiſe von 3 Franken. 

Zu haben in Poſen in allen größeren Apo- 
theken. wi 
Epe 
Als uns der diesjährige Frühling, und 
namentlich der Monat März, mit ſei⸗ 
nem beſtändigen Nord⸗Oſt Winde fo viele 
Katarrhe, zumal der Luftröhre und ihrer 
Verzweigungen, mit hartnäckiger Heifer- 
keit vergeſellſchaftet, zuführte, hatten viele 
meiner Kranken ſich mit dem von Hrn. 
W. Heffe hierſelbſt zu beziehenden Bruft- 
Syrup des Hrn. G. A. W. Meyer in 
Breslau Erleichterung und wo möglich 

Hung zu verſchaffen geſucht. Die Er⸗ 
olge waren ſo raſch und dauernd, daß 
ich ſelbſt, damals ebenfalls von einer 
ſehr hartnäckigen Heiſerkeit heimgeſucht, 
den leicht zu nehmenden Syrup verſuchte 
und bei mehreren Kranken anwandte und 
weiter empfahl, und mit einem Erfolge, 
daß ich nicht anders als beifällig mich 
über die Wirkung des genannten Syrups 
äußern kann. x 

Halle. (L. 8.) 

Dr. Weber, prakt. Arzt. 
Altſtädten. (Kt. St. Gallen, Schweiz.) 


30,000 


Erdbeeren-Vowle 
aus friſchen Wald⸗Erdbeeren 
empfehle in meinen beiden Konditoreien. 


R. Neugebauer, 


Wilhelmsplatz 10. mis, iſraelitiſcher Konfeſſion Derſelbe mu 
Breſteſtraße 15. vn feif fi 5 


Mailänder 10⸗Francs⸗ Sn een en Jan lech 
6 7 eine. ofen, - 59. 
Ziehung viermal jährlich, Elias Brandt!’s Were. 


zunächſt den 16. Juni c, 
mit Haupt » Gewinnen von 
100,000, 50,000, 
Fr. 

r 


8. Liithauer, 


Fonds⸗Makler, Sapie 
neben dem Kre 


7 1 „ der deutſchen und 
Ein Schriftſetzer, polniſchen Sprache 
mächtig, mit guten Zeugniſſen verfehen, findet 
ſofort dauernde Kondition in der 

R. F. Fraut ſchen Buchdruckerei 
in Rawicz. 
Für mein hierorts beſtehendes Kurzwaaren- 
eſchäft ſuche ich zum 1. Oktober c., auch frü- 
5 bei anſehnlichem Gehalte, einen Kom⸗ 


guter Verkäufer und mit der Korreſpondenz 


[77 * — * 
Tüchtige Schachtmeiſter, 
die eine größere Erb arbeit ſelbſiſtändig leiten 
und die nöthigen Arbeitskräfte dazu ſtellen 
können, finden auf 2 Jahre dauernde Be, 
ſchäftigung auf dem Dominium Luiannek 
bei Terespol. Nur perſönlich ſich Meldende 
erhalten daſelbſt nähere Auskunft. 
Ein der polniſchen Sprache mächtiger Rom⸗ 
mis, gewandter Verkäufer, moſaiſchen Glau⸗ 
bens, findet per J. Juli c. in unſerer Kolo. 

nialwaarenhandlung dauernde Stellung. 
J. Cassriel d Co., 
Schrimm. 


132 Sonnerfta, Zweite Beilage zur Poſener Zeitung. 10. Juni 1809. 


Ein Mädchen aus achtbarer Familie ſucht! Ein Sohn achtbarer Eltern findet in un 
eine Stelle als Wirthſchaſterin. Adreſſen rem Deſtillationsgeſchäft vom ir Juli c. 5 
sub 44. L. Bentſchen poste rest. Stelle als Lehrling. 

; 1 Oberbrenner, der mit eon. Friedmann, 
em Dampfmaſchinendetriebe bewandert iſt u. Ein gut empfohlener Wirthſchaftsſchrei⸗ 
ute Atteſte aufweiſen kann, ſucht zu Johanniſ ber, der auch polniſch 55 1835 . — 
J ein anderw. Engagement. Adreſſen werden] Offerten unter ©. C. poste rest. Dolzig. 

unter der Chiffre K. N 09. Komtenerbeten 3 air 

Ein junger Mann, der Lederdranche gewach⸗ * wel Thaler Belohnung 
fen, ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen einſerhält, wer eine am 7. d. Mts. verlorene 
ſofortiges Engagement. Offerten beliebe man [ Buſennadel u. zwei goldene Knöpfe 
unter 28. . in der Expedition d. Brom- abgiebt bei Feldmanotwski, Ra: 
berger Zeitung baldigſt niederzulegen. ſczynstiſche Bibliothek. 


Einladung und Programm 


zur 


eilften EAU des volkswirthschaftlichen 
0 


ngresses 
in ainz 


vom I. bis 4. September 1869. Eröffnung am J. September 


Vormittags 10 Uhr. 


J. Die Anmeldung zur Mitgliedschaft wie die Aushändigung 
der Mitgliedskarten nebst etwaigen Schriften über die Berathungs-Gegen- 
stünde erfolgt gegen Erlegung von 3 Thalern oder 5Y, Gulden süddeutscher oder 
4½ Gulden österr. Währung bei dem Lokal-Comite vom 31. August an in dem spä- 
ter zu bezeichnenden Anmelde-Bureau. Die Mitgliedschaft steht Jedermann frei. 
Staats- und Gemeinde-Behörden, Gesellschaften, Vereine und Geschäftshäuser können 
durch Bevollmächtigte vertreten werden. 

2. Die Mitglieder früherer Kongresse, wie neu hinzutretende Mitglieder, welche 
auf dem Kongresse zu erscheinen verhindert sind, erhalten gegen Einsendung 
des obengedachten Jahresbeitrages an das Lokal- Comité in Mainz oder an den 
Schatzmeister, Kanzleirath OsL.⁰ , in Berlin (Artilleriestr, 7), ein Exemplar der 
Berichte nebst vorhandenen Schriften, 

Berlin, den 4. Juni 1869. 


. Nr. 5, 
sgericht. 


Der ſ. g. weiße Bruftfyrup aus der 
Fabrik des Herrn G. A. W. Mayer 
in Breslau, welchen der Herr Gall 
Zündt Vater hier in Verkauf genommen, 
iſt ein wahrhaft delikates Hausmit⸗ 


% 4 Thlr., / 2 Thlr., 10 
Pr. Looſe 1 Thlr., ½ 15 Sgr., alles 
auf gedruckten Antheilſcheinen verſendet 
H. Goldberg, 
Lotterie ⸗Komtoir, Monbijouplatz 12, Berlin. 


Eine Wirthſchafterin mit guten Atteſten, 
welche zugleich die Küche übernimmt, wird zum 
J. Juli auf das Dominium Groß Münde 
bei Käh me geſucht. 


Für 2 Mädchen, 3 und 4 Jahr alt, wird 


geſchloſſen. 


tel für die Bruſt. Ich litt mehr oder 
weniger ſeit 1850 an Huſten Dieſes 
Jahr, ca, vor vier Wochen, ergriff anhal⸗ 
tende Athemnoth mich ſo erheblich, daß 
ich glaubte, es ſei zum Erflicken. Nun 
kaufte ich mir einige Flaſchchen des 
weißen Pruſlſyrups, und hat mir 


ſind zu vermiethen 


Läden 
Friedrichsſtr. 36. 


ein gebildetes, beſcheidenes Madchen aus acht 
barer Familie, welches fertig deut ſch und pol 
niſch ſpricht, als Bonne verlangt. Derſelben 
wird außer günſtigen Bedingungen eine freund: 
liche Behandlung im Kreiſe der Familie zuge: 


abzuliefern. 


Die Vereinemitglieder werden erſucht, die 

Bu 5 as, 5 
er Donnerſtag den d. M.,] Donne den 10. 5 N 

Abends von 8 bis 9 Uhr, im Bereinslofale Tana r Scene ie 


Die ständige Deputation des Kongresses deutscher Volkswirthe. 
Verein junger Kauf leute. 

Behufs Revifion der Bibliothek bleibt die, 
felbe vom 10. d. M. ab bis auf Weiteres e 


Saiſon⸗Theater. 
Mittwoch den 9. Juni. Gaſtſpiel des Frl. 
ina Mayr vom Friedrich Wilhelmſtädti⸗ 
ſchen Theater in Berlin. Die ſchöne Helena. 
Bucleske- Oper in 3 Akten von Meilbac und 
Halevy. Muſik von Offenbach. 


Der Vorſtand. ner Mufit und gegenwärtigen Grupplrungen 


ſichert und find Offerten in deutſcher Sprache 
unter 4. Z. 100. Lodz, Polen, einzu 


derfelbe total geholfen; vorher ge 
brauchte ich eine Menge Mittel und ärzt- 
Hife, allein ohne Erfolg. Ueber⸗ 


2. Stock zu vermiethen 


Friedrichsſtr. Nr. 22 if für die Dauer 
des Wollmarkts ein freundliches Zimmer im 


ſenden. er 


Ein erfahrener Wirthſchafts⸗ 


dies mache ich Jeden, der dieſes vortreff⸗ 
liche Mittel gebrauchen will, darauf auf 
merkſam, ſich durch nichts abhalten zu 
laſſen: es erfolgt Heilung, wahrhafte 
Heilung. Dem Erfinder dieſes Haus ⸗ 
mittels bin ich herzlichen Dank ſchuldig. 
Obiges bezeugt mit Wahrheit 


im Hötel de France. 


Eine große Woll⸗Niederlage iſt zu 
vermiethen. — Näheres zu erfahren in 
der Papierhandlung C. Brodzki & Co. 


Juſpektor u. ein Rechnungs⸗ 


Familien⸗ Nachrichten. 
Heute früh 3 Uhr wurde meine liebe Frau 
Lina, geb Schack, von einem muntern Töch⸗ 
terchen glücklich entbunden. 

Poſen, den 9. Juni 1869. 


in 3 Akten. Muſik von Binder. Vorher. 
— Ständchen. Schwank in 1 Akt von 
8 


Lamberts Garten. 


Wegen der ungünftigen Witterung findet 


Ed. Werner, 


führer, 

unverheir., beider Sprachen mächtig, werden 
geſucht. Der Beſitzer wohnt während des 
Wollmarkts Histel de France, Poſen. 


J. Jacob Näf. 


Ein Zimmer während des Wollmarktes 
iſt zu vermiethen. Wo? fagt die Expedition. 


Alwine S 


Dom Labiſzynek b. Gneſen 


Lager in Poſen bei den Herren 
Gebr. Krayn, Wronkerſtraße 1, 
2. N. Leitgeber, Gr. Gerberſtr. 16. 
Aaidon Busch, Sapiehaplatz 25 


Feinſte Harzküſe 


Schock 6½, 13 u. 18 Sgr. in Kiſten von 
640 Shot, 


alten echten 
Kornbranntwein 


& Anker 7 Thlr. und 5 Thlr., à Quartflaſche 


ßenecke 68. 


9 


Expedition dieses Blattes. 


Friedrichsſtraße 22 iſt die zweite Etage, 
enth. 7 Zimmer mit Nebengelaß, ganz, auch 
getheilt, vom 1. Oktober zu vermiethen. Nä⸗] 
beres bei Bennas, Markt- und Schulſtra⸗ 


Zu vermiethen 


ein Laden im Motel de France. 


Als Reisender 


wird ein gewandter Verkäufer (Isr.) für eine digen Antritt oder zum I. Jul c. 
Leinenfabrik gesucht. — Stellung sehr gün- 
stig. Offerten mit genauer Angabe bishe-] 
riger Wirksamkeit bef. sub H. S. A. die 


Ein junges Mädchen findet eine gute Pen. 
fion. Zu erfragen bei dem Schulvorſteher 
Hrn. Below. 


in Berlin. 


Ein Sohn ordentlicher Eltern, mit den nö- 
thigen Schulkenntniſſen verſehen, der Luſt hat, 
de Müllerei in einer größeren Mühlen⸗ 
fabrikation zu erlernen, kann ſich melden im 


Das Dominium Meret bei Koſten 


ſucht einen Wirthſchaftsſchreiber zum bal in Breslas, 


Eine alleinſtehende Dame, oder ein bejahrter 
Herr, d. der Annehmlichkeiten und Bequem. 
lichkeiten eines häuslichen Umganges und Fa⸗ 


10 Sgr. und 7¼ Sgr., verſenden gegen 
Nachnahme 


Gebrüder Lerche. 
Pörlen Telegramme. 


ſenz. 
* 


d um Schluß der Zeitung iſt das Berliner und Stettiner Vorſen - Telegramm 
nicht eingetroffen. 


Pörſe zu Poſen 
am 9. Juni 1869. 

Wonds. Wofener 4% neue Pfandbriefe 83 Gd., do. Mentendriefe 
861 Br., do. Powell, Buntattien 101 Gd., do. 5% Provinzial ⸗Obliga⸗ 
tionen —, do. 5% Kreis -Obligat. —, 5% Dbra. Meliorationg - Obliga- 
tionen —, do 4% Stadt ⸗ Obligationen —, do. 5% Stadt- Obligationen —, 
Poln. Banknoten 783 Gd. 

[Amtlicher Bericht.] Roggen (p. 25 Scheffel = 2000 Pfd.] 


. Bi amt 50K, Juni-Juli 49%, Juli⸗Auguſt 484, Auguf-Sept. —, Sept. 


e 1 Spiritus [p. 100 Quart = 8000 % Tralles] (mit Fat) gekündigt 
6000 Butt bel unf 167 Zuli 164, Augußt 164, Sept. 164, Okt. 153. 


a 1% ef dr een ene 31% Prß. Staatsſchuldſch. 824 Gd., 


. . 83} Br., do. Rentenbr. 86 bz. 43 % do Prov.⸗Bank 101 &b., 
4% do. Bealtrebir 844 Br., 5%, do. Stadt Obligationen 934 di, 4% 


Ein verheiratheter Kutſcher findet vom 
1. Juli c. Stellung in Lowenein bei Schwer 


Opitz. 


milienlebens wegen — ſich einer kinderloſen 
ebildeten Familie in Berlin dauernd an- 


Märk.⸗Poſ. Stammakt. 65 Gd., 4% Berlin-Börl. do. 784 bz., 5% Ital. 
Anl. 568 bz, 6⅝ Amerik. do. (de 1882) 874 Br., 5% Tuürkiſche do. (de 
1865) 43 Or., 5% Oeſtr. franz. Staatsb. 2064 G., 5% do. Südbahn (Lomd.) 
140 Br., 7% Rumän. Eiſend.⸗Anl. 713 bz. 
rämien. Mark. -Poſ. St⸗Aktien 654 oder 2 Juli Vorpr. dz. 
oofe, Mail. 10.Fr. (Ziehung 16. d. M.) 24 bz. 

8 [Privatbertcht.] Wetter: regnigt. Moggen: höher. pr. Juni 
50f—1—51—504 bz u. Gd., Juni⸗Juli 49% en Br. u. Gd., Juli - 
Auguft 485 — 482 — 8 bz. u Br, Kuguſt⸗Sept. —, Sept.⸗Okt. 47 bz. u. Br. 

Spiritus: Anfangs flau, ſchließt feſter. Gek. 6000 Quart. pr. Juni 
16¼—4 dz. u. Br., Jult 163 bz. u. Gd., Auguſt 163 bz u. Gd. 167 Br., 
Sept 164 83. u. Br., Okt 155 Br, 154 bz. Loko ohne Faß 164 Rt dz. 


* Poſener Marktbericht dom 9. Juni 1869. 


ß ! ̃]⅛ͥ)? . — ul ee 
Beiner Weizen, der Scheffel zu 15 Degen 2 
Mittel» Weizen 2 Fe in 211319] 2 | 15 — 
Ordinärer Weizen o 
Roggen, ſchwere Sorte 2 2% 61.21 54 
Roggen, leichtere Sorte a ee a SE | 
Sroße Gerſte . + Fee 
Kleine Gerſte 8 2 

aſer 1 5 — 1 

cherbſen ee ME BE Be a 
Futtererbſen . 
Winterrübſen — ——1— — — 
Winterraps . 
Sommerrüt ſen — — 4212 —— 
Sommerraps :. RE 
Buchweizen 3 I 
Rartoffeln 3 : . ; is 
Butter 1 Faß zu 4 Berliner Auact. 1 
Rother Klee, der Centner zu 100 Pfund a 
Weißer Klee dito dito := 1 2 

en, dito dito 0 — — —1— — — 

trod vito dito l 1 
Rüböl, rohes dito vito E 


Die Markt⸗Kommiſſion. 


2 y * 8 
Produklen⸗Pörſe. 
Berlin, 8. Juni. Wind. W. Barometer: 28. Thermometer 200 . 
Witterung: warm. 
Roggen loko und auf nahe Lieferung brachte heute theilweiſe noch 
etwas höhere Preiſe als geſtern; das Angebot ift ſehr zurückhaltend geweſen 


Auswärtige Familien⸗Nachrichten. 
Verbindungen. Hauptmann Hermann 
Roerdang mit Frl. Marie Braun in Berlin, 
Hr. Ludwig Wolff mit Frl. Bertha Kuhlmey 
in Perleberg, Hauptmann Heeſemann mit Frl. 

Ful in Lückow, Rittmeiſter Graf 
Georg v Wesdehlen mit Frl. Charlotte Freiin 
v. Sepdlitz in Petersdorff, Stabsarzt Dr. 
Mende in Mainz mit Frl. Marie Schwendy 


Geburten. 
ſter Fiehn in Schwedt a. d. O. dem Hrn. 

errmann Burg in Berlin, dem Hrn. A. Ber⸗ 
telsmann in Bielefeld; eine Tochter dem Hrn. 
Laufe dieſes Monats in der Stadtmühle zu Louis Michelet und dem Hrn. A. Rudolph in 
Oberſitzko, Kreis Samter. Berlin, dem Hrn. v. Enckevort in Albrechts⸗ T 
dorff, dem Provinzial ⸗Steuerſekretär Pardeß] Sgr. Anfang 7 Uhr. 


das auf heute (Mittwoch) angekündigte Si 
fonie⸗Konzert nicht ſtatt. 8 12 


Volksgarten. 


Heute Mittwoch den 9. 
und Donnerftag den 10. Juni 


großes Konzert u. Vorſtellung. 


Auftreten der aus 22 Perſonen beſtehenden 
Gymnaſtiker-, Athleten, Akrobaten, Tänzer⸗, 


Ein Sohn dem Zimmermei⸗ 


Mr. Hirsch und Prof. Jakley 
mit feinen acht Eleven. 
Entree an der Kaffe 2¼ Sgr, Kinder 11,, 


Tagesbillets: 4 Stück 71 Sgr. in den 


Todesfälle. Rentier Friedrich Schadrack, Konditoreien des Herrn R. Neugebauer. 
penſ. Schuldiener Friedrich Müller und Hr. 

Georg Amelun e 
Holtz in Babelsberg, Hofgärtner Herrmann 
Morſch in Charlottenhof b. Potsdam, Major 
a. D. Alvin v. Burghoff in Breslau, Staats⸗ 
8 minifter a. D. und Wirkl. Geh. Rath Albert 
chließen möchſe, erfährt Näheres durch Herrnſv. Goßler auf Zichtau, früh. Gaſtwirth Peter 
Gutsbeſitzer Frarell in Berlin, Naunyn ] Harzheim in Braunfels, Lieutenant Erich Ja⸗ 
ſtraße Nr. 36. jello v. Ehrenkreuz in Wiesbaden. 


2 nit Tauber. 
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Gräber’s Restauration. 
Nr. 17. Wilhelmsplatz Nr. 17, 
Heute, Mittwoch, ſowie folg Tage großes 


Konzert der Damenkapelle des Hrn Stahl. 
Um recht zahlreichen Beſuch bittet freundlichſt 


A. Gräber. 


und konnte feſte Forderungen durchſetzen, obſchon der Begehr ſich weniger 
regſam zeigte, als in den letzten Tagen. Entfernte Sichten ſind nicht viel 
verändert; die Offerten waren reichlich und nur die Beftigkeit naher Ter ⸗ 
mine hat den Werth derſelben ſo weit geſtützt, daß ſie ſich ziemlich behaup · 
ten konnten Im Allgemeinen war der Terminhandel wenig belebt. Loko 
find die Umſätze wegen der hohen Preiſe auch etwas erſchwert, doch es ge⸗ 
langen mehrere Abſchlüſſe. Gekündigt 7000 Ctr. Kündigungspreis 54} M. 

. n wurde neuerdings beſſer bezahlt. 

Weizen matt. Gekündigt 2000 Etr. Kündigungspreis 628 Rt. 

Hafer loko feſt, Termine etwas höher. Gekündigt 1200 Cir. Kündi⸗ 
gungspreis 30 Rt. 

Für Rübe! hat ſich eine flauere Stimmung Geltung verſchafft. Preiſe 
gaben etwas nach, dadurch wurde der Umſatz indeſſen belebter. 

Auf Spiritus hat ein größerer Zuſuhradvis vom Neuftädter Kanal 
verflauend eingewirkt. Auf alle Sichten wurde zu dilligeren Preiſen gehan⸗ 
delt. Gekündigt 120,000 Quart. Kündigungspreis 174 Rt. 


Weizen loks pr. 2100 Pfd. 60.70 Rt nach Qualität, pr. 2000 Wed. 
per dieſen Monat 623 Rt. bz., Juni-Jult 628 bz., Juli-Auguſt 63 a + bi. 
„ 18 a 64 durch Ne 50 63 5 5 u ; 

og gen loto pr. g 4 t bz., per dieſen M. 
a 54} a + Rt. bz, Junt Juli 535 a 54 a 534 bz. Juli. Auguft 514 a 52 lebe 
Sept. Okt. 50 f a 51 a 508 bz. Oftbr.Rovbr. 50 by. 5 
Serſte loko pr. 1750 Pfd. 40—52 Rt nach Qualität. 
e e e e e B g 
er 1 . ‚ JUunls Ö., li- 2 f - 
en = 8 5. 250 80 4 ni guſt 294 bz., Auguft 

Erbſen pr. Kochwaare 58 65 Mt. m ite ter. 
waare 51 55 Rt. nach Qual. > PR REIZE Bee 

Raps pr. 1800 Pfd. 86-_90 Nit. 

ee] — 8589 Rt. 

oke pr. 100 Wed. ohne Faß 114 Mt. bz., ver dieſen N. 
11774, Rt. b., Junl. Full 11h 1/24 Rt. by, Jull-Auguſt do, Sept Oker. 
Un a ; bz. Olt.-Robr. 11 0 f 4 / by, Nov.-Dez. 115 a f by. 

Leinöl loko 114 Mt. 

Spiritus pr. 8000 % lot ohne Bath 17% a . Nit. bz., lolo mit 
171 I. a 2 1 St 4 15 m 1 9 eden ke San 

ja} dz. u. Gd., r. Auguſt- Sept. a u. Gd., . 
Sept. Ott. 17 Br., 161 Sb. e „ 

Medi Weizenmehl Nr. O. 41 — 33 Rt., Nr. O. u. 1. 32 — 8g Nt. 
Roggenmehl Nr. 0. 33—3 . Rt., Rt. 0. u. 1. 33-3} Rt. pr. dt un · 
verſteuert exkl. Sack. 

Roggenmehl Nr. 0. u. 1. pr. Ctr. unverfleuert inkl. Sad: per dieſen 
Monat 3 Ut. 19 Sgr. Juni. Julf 3 Rt. 184 Sgr. bz. Juli-Auguſt 3 Rt. 
171 Sgr. bz., Sept.⸗Okt. 3 Rt. 157 a 16 Sgr. by. 

Petroleum, raffinirtes (Standard white) pr. Etr. mit Faß: lota 7 
Rt., per dieſen Monat —, Sept.-Oitbr, 7 Gb., Olt.-Rovbr. 70% Br. l 

(8.9. 8.) 


in Berlin, Apotheker Karl 


Equilibriften. und Pantomimen « Geſellſchaft 


7% 


Stettin, 8. Juni. [Amtlicher Bericht.] Wetter. warm. + 200 R. 
Barometer 28. 2. Wind: SW. 
Weizen unverändert, p. 2126 Bid. loko gelber inland. 66.693 Rt., 
bunter poln 663 — 683 Rt., weißer 69 — 70} Rt. ungar. 54 --62 Rt., 83.085 pfd. 
elder pr. Juni und Juni⸗Juli 673, 68 bz, Juli-Auguſt 688, 69 bz. u. Br., 
ept.-Okt. 68 bz. 67% Gd. i 
Roggen etwas höher, p. 2000 Pfd. loko 54.55 Rt. feinfter 553 Rt., 
r. Juni 547 —4 bz. Br. u. Gd., Junt-Jult 53%, 54 —54 8, 5.4 bz. u. Gd, 
gultg 52, 524— + bz., Sept.⸗Oktbr 51, 514 bz. u Br., 51 Gd., Okt ⸗ 
Novbr. 50 Br. 
Gerſte ohne Handel. 
2 p. 1300 Wie. loko 3355344 Rt. 
rbſen Butter- 53 —54 Rt., Koch 56— 58 it 
Mais loko p. 100 Pfd. 613 Sgr. 
Rübö! ſtill, loko 11 Ri. Br, pr. Juni 114 bz., Juli-Auguſt 118 bz., 


Sept Ot. 113, ½ bz, 1 Br. u. Gd. 
n Aa dee ohne Hab 172 Mt. bz, pr. Juni und Funi-Iuli 


10 
Telegraphiſche Börſenberichte. 


Köln, 8. Iunt, Nachmittags 1 Uhr. Wetter ſchwül. Weizen un 
verändert, loco 6, 15 a 6, 25, pr. Juni 5, 27, pr. Juli 5, 29, pr No- 
vember 6, 5. Roggen behauptet, loko 5, 10 a 5, 15, pr. Jult 5, 10, pr. 
November 5, 4. Rüböl flau, loko 121, pr. Oktober 12%. Leind! 


loko 11 Spiritus loto 21. 
Breslau, 8. Juni, Nachmittags. Höher. 4 
Spirttus 8000 % Tr. 1645. Roggen pr. Juni 49, pr. Juli⸗Au⸗ 


155 184. Rüböl pr. Juni 117, pr. Herbſt 113. Raps feſt. Zink 
öher. 
0 Bremen, 8. Junl. Petroleum, Standard white, ſchwimmend und 
auf Termine gut gefragt, pr. September 67. 

Hamburg, 8 Juni, Nachmittags. 

Getreldemarkt. Weizen und Roggen loko, und Weizen auf Termine 
ſtille, Roggen auf Termine höher. Weizen pr. Juni 5400 Pfund netto 
110 Bantothaler Br., 110 Bd., pr. Jull⸗Auguſt 113 Br., 1125 Gd., 


* 1 = 


Meteorologiſches. 
Mg. (Poſen.) Witterung. Während ein mäßiger Nordweſt das 
Barometer am 6. vis auf 28“ 2" 66 bei meiſt heiterem Himmel hinauf 
getrieben hatte, fing daſſelbe geſtern früh an ſtark zu fallen. Feine lang⸗ 


gezogene Federwolken zeichneten am Himmel den Weg eines Weſtſüdweſts 


ab, der uns eine glühende Hitze brachte, die des 30 2 Uhr 23 Grad 
Reaumur im Schatten erreichte. Da bezog ſich Nachmittags plötzlich der 
Himmel, ohne daß die Hitze bis 4 Uhr nachließ. Endlich erhob ſich gegen 
5 Uhr ein mächtiger Weſtſturm, und wirbelte ſo gewaltige Staubwolken in 
die Höhe, daß nicht nur die nächſten Häufer, ſondern der eigentliche Wolken⸗ 
himmel dem Auge völlig entzogen wurden. Ein ſtarker Regen der bis 
Abends 8 Uhr anhielt, drückte die Temperatur ſofort bis auf 15 Grad und 
bis Abends 10 Uhr auf 109,8 herab, fo daß in 6 Stunden die Wärme um 
mehr als 12 Grad abnahm. Heute iſt ſeit 7½ Uhr Morgens mäßiger 
1 a Weſt eingetreten und das Thermometer zeigte um 8½ Uhr nur 
i rme. 


5 1% Br, Few, ge 8. 171 Br. 17 Gd., Auguſt- Sept. 17} bz. u. = auguß- September 114) S5, . Bao 97 85 8885 gr Preis-COourant 
| Gd., + Br. Sept.⸗Okt. 16% Br. un rutto X, d., pr. Juli⸗Auguſt 873 Br. . pr. der Mühlen⸗Admi 
u 200 Biel Weizen, 100 Wiſpel Roggen. Auguſt⸗ September 864 Br. 854 Gd. Hafer ruhig. Rubol unverän⸗ 0 ac ne Bromberg 
Regulirungspreiſe: Weizen 674 Rt., Roggen 64 Rt., Rübölf dert, loko 23%, pr. Oktober 244. Spiritus höhere Forderungen, pr. — 
| 114 Rt., Spiritus 1644 Rt. Sunt-Iult 23%, pr. Juli-Auguft 23%, pr. Auguſt⸗ September 244. Kaffee Benennung der Fabrikate Unverfteuert, ] Verſteuert, 
Wetroleum, loko 75 Rt. Br., pr. Sept ⸗Oktbr. 74 bz. ruhig. Zink höher gehalten, verkauft 2000 Centner loko, 2000 Centner ö pr. 100 Pfd.] pr. 100 Pfd. 
1 Sardellen, 1869er 84 Rt. bz. u Gd. Junf⸗Juli⸗Lieferung a 133. Petroleum matt, loko 144, pr. Mai- Juli — — 
eute waren die erſten Proben von neuem ungariſchen Rübſen am | 133, pr. Auguſt⸗Dezember 145. — Regenwetter. Thlr. S Pf. Thlr. Sgt. Pf. 
Markte. (DE.-Ste.; Liverpool (via Bang), 900 Br et Springmann | Weizen⸗Mehl Nr. = > 128 5 20 — 
| 8. . alt : fi „5 Kerimt. & Co.) Baumwolle: 10 —12, allen Umſatz. Feſt. . „ „ „2. 16 — 4 5 8 
geg (0 2800 Sm) oder, F. Sun! u Such 29-19} d. Sul | „ a eee 12, en een begebe Pag 0 | end „ 
1 2 ; 471i dz. mtdbling fair Dhollerah 98, 9 9 ‚ f 5 . — = 
Audi 1e 4 & num: Okt. 474 Br., Okt.⸗Novbr. 473— c bz Den fer ar Pernam 12, Smyrna 104, Egyptiſche 127, Dome Rogg SS 95 ig ! 14 Er ! a“ 
2 chiff genannt 98. . ls | = 81 
Br un 40 bb. Manchester, 8. Juni, Nachmittags. Garne, Notirungen pr. Pfd.: „ 2 3 22 — 329 — 
1 rn in Saatwaare beachtet, p 90 Pfd. 52—60 Sgr. zor Water (Clayton) 164 d. 3or Mule gute Mittel⸗Qualität 13} d. E 3 | pe Vers 
Fi Küdöl etwas matter, loto 111 Br., pr. Juni und Junt⸗Juli 113 Br., | 30r Water, beſtes Geſpinuſt 17 d, 40r Mayoll 151 d. 40r Mule, beſte Gemengt⸗Mehl (Hausbaden) . 8:1 „ 
Sept.-Olt. 114-4 bz. u. Gd., OM.-Rovbr. 1145 bz, Nov.-Dezbr. 11 Br. Qualität wie Taylor ıc. 17 d. 60r Mule, für Indien und China paf- Schrott 8 5 
Rapskuchen 6870 Sgr. pr. Ctr. ſend 18 d. Stoffe, Notirungen per Stück: St. Pfd. Shierting, prima | Julter⸗Mehl 1128 — 128 
Leinkuchen 8688 Sgr. pr. Ctr. Cal vert 135. do. gewohnliche gute Mars 129. 34r inches ½ printing | Kleie 1126 — 126 — 
Spiritus faſt geſchäftslos loko 16} Br. 16. G., pr. Jun und | Cloth 9 Pfd. 2—4 oz. 159. Graupe Nr. 5 0 8 5 = 8 18 — 
Juni⸗Juli 164 Gd, + Br., Juli⸗Auguſt 164 bz. u. Gd., Auguſt⸗Sept. 165 Br., ae en eat „ u 6 — ! — 
* „ 6 „ 0 1 45 * 2 * " 1 — — — 
ee Marken loko und Lieferung 6 Bit. 13 Sgr., 6 Rt. Rabel pr. Juni 96, 25, pr. Seplember Dezember 98, 50, pr. Ia | Grütze Rr. 1. . 415 — 428 — 
| 13 Sgr. und 6 Rt. 14 Sgr. bz. nuar-April 99, 00. Mehl pr. Juni 55, 75, pr. Juli-Auguſt 56, 75, pr. rt A a RE yynoe 4 4|—-14|17]— 
t Dt: Börfen-Kommilitor. September: Dezember 58, 75 Hauſſe. Spiritus pr. Juni 62, 00 Baiſſe. ra REDEN ER 2 126 — | — 1-28 
E ee — Wmterdam, 8. Juni, Nachmittags 4 Uhr 30 Mut JT. 
J 1 ; miterdam, 8. Juni, m 4 Uhr 30 Minuten. el en " 
i 160 . SEN, Eich e = Weragpne Getreidemattt, (Schlußbericht!. Weizen ſtille. Roggen loko 0 f 
| mein u N ee ee — ſtille, pr. Oktober 190. — Wetter windig. ER E egramm. 
ö e w. 66 Thlr. pr. 2 „Zollgew. heller 131. 14 pft. holl. ——A —.̃]̃7————.,.,.,,,—. —. TEE TELLER em 9. i. i : 1 
[5 5 95. bis 87 in. = 200 a 0 6.68 Tbie. pr. 2126 Pfe. Boll. Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. führt die Pan I Suite 5 5 e e 
icht, extra fein weißer 6 r. — x ——— — e po . \ 9 ab al 
ES Jeg 00-01 Aue, Br. N Datum. Stunde. aber ber Sie. Therm. Wind. Wolkenform be im pre Dienſtverkehr der galiziſchen Zivilbehörden ein. 
Berſte, kleine 88-40 Thlr. pr. Bid, — — — — — u non nn Pari Juni. IF 
Sreße Sehe 41 43 kbit pr. 1875 Pfd. Bollgewigt 8. Juni Nachm. 2 7. 8 55 + 2209 WSW 3-4 trübe. St, Ni Ben 75 af 1 einer Depeſche theilt der Miniſter 
Kocherdſen 46.48 Thlr. pr. 2250 Pfd. 3.-G. g. . Abnds. 10 27° 8" 26 f 1008| MW Iiteübe. St, No 30 auf Kandi räfekten mit, daß von den 59 Nachwahlen 
Hafer 23—30 Thlr. pr. 1250 Pfd. Zollgewicht. 9. [Morg. 6 27° 7/86. 801 W äitrübe. St., Cu-st. 0 auf Kandidaten fielen, die entweder von der Regierung unter⸗ 
Spiritus 163 Thlr. (Sromb. Ztg.) ) Regenmenge: 19,4 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. ſtützt wurden oder denen gegenüber dieſelbe neutral blieb. 
aer Ausländiſche Fonds. Des auer Kredit- Bl. 5. 2 Berlin Stetten 4488 — Charkow. Azom 5 78 3 RNordh. Erf. gar. 4 774 4 
zr . 2  Menkendin 1in 
Berlin, den 8. Juni 1869. de. 0 N | 55 8 Geraer Van! 4 913 etw dz B. S. IV, S. v. St. g. 44 91 bj Aurel. Chartow 5 | 79 su a 1767 U. 38 
Nass. von e Fonds. * 100 f. Reed 8.— 93et ez 8 lult.do. Orwrdk. . Schuſter 4 924 & do. VI. Ser. do. 4 804 bz Kurst-Kiem 5/1736 do. Lit. B. 160 — alt. bo. 
0 ER 5 102 d. bo. Loose (1860) © 86-86 -1 by Sotdaer Pete an 1 89t 8 Dres Sgr. i . . dei Mosto-Bjäfen 5 | 86 bp Urnz⸗ Staats. 5 206f-0.7% 15 
5 Stattg- Anl. v. 1859 5 1025 bz do. Pr. Sch. v. 64 — 681 dp 8 ant l 895 8 Eöln-Erefeld 2 153 Potszifie 5 7716 Sudb. Lomb.) 5 140.40. % 
vo. 1954, 55, A. 4 98 dg do. Sid. Anl. v.64 5 68 8 önigsb. 4 105 © Töln-Mind. I. Em. 43 944 © laſan-Koglow 5 82 6 late nz 5 
I 1867 f 905 bi do. Bodenkr. Pfdör | 88 5) LO6E batgeipälger Fred B. 12k O3 de. II Em 5 101 8 Berſgen den, 5 f e A 
2 be 185 / 931 Da Stel. Anleihe 5.1 564-565 bg ul. Suxemkurger Benk. 4 88 © do. 92 8 Warſchau⸗Teresp. 5 | 785 & EI 80 Pſprechte Oder. lferb 5 | 86 by 
Kae “9 1856 9 bz al. ii 6 | 855 dz ult. — Magdeb. rivatb. 4 86 & do. III. Gm. 4 81 G Warſchau⸗ Wiener 5 821 b 1.5 94 53 0 
8 3 1864 935 bz Rumän Anleide 8 90 B Meininger Krebitd. 4 106 bz [® do. 44 89% bz Schleswig 5 88 8 4 11346 
KR 86 87 A. B. D. C = 1 Rum Eiſenb.-Anl. 74 7144 8 heute Bent 117 8 vll 683 70 In so. 4 8 gr * 2 4 82 G c 2 
he 39. 850,52 cen. 4 3 x 2 | a orddeutſche e g Em. 5 o. Em. 44 — — 4% ME i 
| 2 7850 801 09 8 6 | 25 Der. Arebitban? 5 130 . 32-3. 24 oft. derb (lh) 4 | 51 & do. III. Em. 44 89 8 ae 
F 30. 18624 84 bz bo. 1064 engl. St. 3 90 © omm. Bitterbant;4 | 865 B [ult, do. do. III. em 4 88 8 Thüringer I. Ser. 4 84 8 91 
50. 1868 A. 4 84 bz do 1864 hol. St. 5 894 & blaß. A Anh 44e B do. IV. Em. 4 854 @ do. II. Ser. 44 925 G 44 98 4 
Sieg 824 65 do. 1866 engl. St. 5 891 8 venß. Bank- Anth. 4431 5 Galiz. Carl-Ludwb. 5 827 2 do. III. Ser. 4 82 6 41351 G 
F ram. Sl. Anl. 1855 861238 bz do. 1866 holl. St. 8 89 6 Rofioder Hank 4 118 © Lemberg-&gernowig 5 | 655 G do. IV. Ser. 45 925 0 5 79% 5 
7 Ausb. J0 ble. Oel — 565 bz Pram „Anl. v. 1864 b 1374 bp Sachſiſche Bank 4 116 B (excl. D.) d. II. Em. 5 721 6 — Piſeubahn- Abel ar. 4 701 65 
8 Kur- u. Reum. Schld 781 bz do. v. 1866 5 1364 63 Schleſ. Bankverein 4 118 © g do. III. Em. 5 | 705 bz ä ih eu. „ 
Oderdeichbau. Obl. — — Rufi Bodenkred. Pf. 5 80 bz Thüringer Bant 4 | 163 G W 44 91 & Aachen ⸗Maſtricht 4 0 404 717 5 587 h 
Berl. Stabtoblig. 5 1014 bz do. Ritolai-Odlig. 4 663 bz n. 644 @ Vereinsbank Hamb. 4 11125 B do. do. 1865144 89; 8 Altona-Steler 4 107 bz 
d bo. 924 bz oln Schatz ⸗Obl. 4 gr 675 of 1064 Weimar. Bank 483 etw bz do. Wittend. 3 665 u Amſterdm-Rotterd. 4 | 95 8 ergeld. 
; ai 72 bz 1 Gert. A. 300 fl. 5 92} 53 100 a5 p-Verſ 25% 4 1105 5 do. Wittenb. 4 90 G ae 4 130 bz — 114 8 
Berl. Bir Ol |b . — do. Pfdbr in S. N. 4 66 8 rſte Prß. Hyp.⸗G. 4 88 B Niederſchleſ⸗Märk. 4 83 c Berlin-Anhalt 4 1704 etw bz — 9 104 0 
Berliner 991 5 do. Part. O. 500 fl. 4 | 964 & rloritäte- Obligationen do. II. S. a 025 tlr. 4 823 0 Berlin- Görliz 4 | 785 0 — 1123 ® 
Aus- u. Neum 72 8 do. Liqu.-Pfandbr. 4 574 bz — a sure do. c. I. u. II. Ser. 4 833 & do. Stammprlor. 5 90 bz — 6. 251 6 
de. do. 4. 82 9 Finn Ibrble.-Lob | 848 [874 bzſelachen⸗Daſſeldorf |4 82 G do. conv. III. Ser. 4 805 G Berlin- Hamburg 4 156 b — 5. 134 8 = 
Ofpreußiiäe 340 73 Amerik. Mal. 1882 6 | 87558 ult| de. . Em. 1 81 & do. IV. Ser. 44 915 © Berl. Potsd. Magd. 4 183 d 5 — 467 T 55 
do. 4 82 bz Tuürkiſche Anl 18655 43 bz G ult 50 III. Em 40 8714 Niederſchl. Bweigb. 5 994 G Berlin-Stettin 4 1324 b [® Dolla —|.1.1238 
90. at 834 bz Bad. %% St. Anl. 43 934 B (424-30) Aachen-Maſtricht 4 775 b G Oberſchleſ. Lit. . 4 Aw Böhm. Weſtbahn 5 8 nf-80 0 — 29.234 U 
| , akanam iii 
E 5 . Eiſ.⸗Pr.⸗Anl. 4 104 b „ 5 11. % 81 5 JAN — 991 5 
= D Peſenſche 4 — — r 2% Pr. A4 103 5 Ware 4 51 8 de fi 5 | 814 @ Lol Minen 4 117554 [098 4 de (einl. ire u:) — 904 8g 
3 doe. 1 do. 14% St. A v.50 4 944 © do. II. Ser. (conv.) 4 91 bo. Lit. E. 0 do. Litt. B. 5 99 bz Oeſtr. Banknoten 824 bz 1 
ö 8 8 4 833 65 Wraunſchw. Anl. 5 1014 6 II Gerd 1 1 - 78 10 — = 975 1 4 874 b Lara MDB, une) 105 bz 6 Ruſſiſche do. — 
E Sachſich 3 Deſſauer Präm.⸗A. 3) 10 & 25 ne d o. St. 3 281 etw z o. Stammprior. 44 — — echſel⸗ N 
) Schleſiſche n m N 49 do. IV. Ser. 44 — — Oeftr.-Zranzöſ. St. §!etw oz mn. do. do. 5 1031 bz & — 1 unt. 
nad > Sagſſche 1 | en de. V. Ser. 4 5 6 Def, füt E e 8 239 delt Carl Spie — 97 6 Am 260 f. 10x Er 3 
{ do. neue 4 7. — Braunſchw. Pram. do. VI. Ser. 44 86 03 do. Lomb. 7 770 95 905 & Halle-Sorau-®. 4 | 49 & ii on 
Weſtpreußiſche 33 TI bz 0 Anl. a 20 Thlr. 5 183 8 do. Düſſel.⸗Elberf. 4 81 G do. do. fällig Br 5 bz do Stammpr. 5 5 by amd. 300 W B. 4 161 81 
e e ee eee ee ; e e ee e bin e lan 
\ 9, mente o. (Dortm. ⸗-Soe „ bo. fäll. 1877, 9 udwigshaf.⸗Bexb. . 
\ bo. 41 88 15 Baut und Krebit⸗ Aktien und do. II. Ser. 43 871 @ Oſtpreuß. Südbahn 5 91 & Märkift ben 4 3 = 8 “ Ltr. + H 5 a bj 
Kur - u. eum. 4 | 884 b3 A teillſcheine, be. Gabel 80 90 etw öz B [Atheln Pr. Obligat. | — — do. Prſor.-St. ö | 874 dz len 150 fl. 87. 4 824 ez 
(Pen merſche 4 | 875 65 Anhalt Landes⸗Bt. 4 84 8 Berlin-Anpalt 4 | 90 G do. v. Staat garant. 3 — — Magdeb.-Halberſt. 4 1425 53 de. de. 2 4 81046 
2 Poſenſ. 4 868 bz Berl. Kaſſ.⸗Verein 4 1614 8 do. > 44) 904 bz G do. III. v. 1858 u. 60 4 893 8 do. Stamm- Pr. B. 30 691 dz n 2 
eußlſche 4 865 Berl. Handels.⸗Geſ 4 124 B J. 11548 do. Lit. B. 90 8 do. 1862 u. 186445 895 B 6br [Mag deb.⸗Leipzig 4 196 by rauf 100 fl. 2 N. 31 56 2 
ein.Went. 4 | 898 Braunſchw. Bank 4 11074 G (40% 150 Verlin⸗Görlitzer |5 | 99 do. v. Staat garant. 44 — — do. do. Lit. B. 4 873 45 Leipzig 100 ir. 84. 4 6b 
8 S 77 4 89 bz Bremer Bank 4 1131 8 18 ee 4 — Rhein-Rahev.S.g.\44| 904 8 Mainz⸗Ludwigsh. 4 11335 b do do 2 4 994 @ 
Schleſiſche 4 885 G Coburg. Kreott-Bk. 484 6 do. II. Em. 4 — — do. II. Em. 43 904 8 Mecklenburger 4 73 0 petersd 100. 36. 4 864 b 
reuß. Vyp. ⸗Cert. 1005 G. Danziger Priv.-Bi. 4 113 etw oz G [Verl.⸗Potsd.-⸗Mgd. Maher Cf 7 Munſter⸗Hammer 4 89 6 d 97 
. Dop.⸗Pfobr. 9¹ ® Darmſtädter Kred. 4 1138 bz & it. A. u. B. 4 — — do. II. Ser. 4 81 G Riederſchl. Märk. 4 | 874 bi Marſchau 90 N 8. 7 51 
do. (Henkel) 44 86 8 do. Zettel⸗Bank. 4 968 bf 6 do. Lit. C. 4 84; dz do. III. Ser. 4 ll — Niederſchl. Zweigb. 4 905 & Brem. 100 Xlr. 8. 411 5 
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8 ärker gehandelt. — Inländiſche Prioritäten blieben ſtill und wenig verändert, nur in Köln-Mindenern 4. und 5. Emiſſton gin Einiges um; ruſſiſche und öfterreicht — g 
Salzes Bergwerksaktien 110 G. incl. Zinſen. — Reichenberg⸗Pardubitzer 682 bezahlt. — Saͤchſiſche Dopolheben. Pfabbclese 50 bezahlt ; uſſiſche und o ſterreſchiſche waren unbelebt, Wechſel waren in ſchwachem Verkehr. — 
Breslau, 8. Juni. Auf höhere auswärtige Notirungen ſtellten ſich auch hier die Kurſe der Spekula⸗ Schlußkurſe. 6% Verein. St.-Anl, pro 1882 868. hy 
ige höher, welche fi jedoch in Folge ſtarker Realiſtrungen etwas abſchwächten. Das Geſchäft war nur | frura a 363 1860er Looſe 83 180 ler Abo 120 ene 3054. Deſtreich - 

mäßig. rantfurt a. M., 8. Juni, Abends (Effekten Societät.] Amerikaner 86}, Kredi 906, 
1860er Looſe 853, Staatsbahn 3614, Lombarden al Silber-Rente 575, Vuntanihele 722, Halter 228, An ⸗ 


Refüſirt: 1000 Ctnr. Roggen Schein Nr. 745. 
fangs feſt, Schluß matt auf Paris. 
Feſt. 


Nicht umgetauſcht wurden am 7. d. 3 Spiritus, Nr. 742, 43 u 46 und! Roggenſchein Nr. 745. 
n Pberſcleſſch B er r 5 1 a % ee . 8 I.. 1 5 mn ze 8. Juni, Nachmittags 4 Uhr. 8 
Bankaktien 1305 B. Oberſchleſiſche Prioritäten 7: o. do 82 B. do. Lit. F. 89 B. do. Lit. G. „Rechte ußkurſe. Konſols 921. Ital. 5% Rente 568. 2 * 
Dier.ijer-Babn a — 5 — 8 ne erg were 190 ne Li. A. u; “ . Be 2 91. 0% . St. br. 1862 50 2 204. Turk. Anleihe de 1865 44. 8% 
Lit. B. —. echte Oder⸗Ufer⸗Bahn 86g bz u B. oſel⸗Oderberg -t bz u B. Amerikaner 874 G. Ita echſelnotirungen: Berlin 6, 284. Hambu 7 7 f 
lieniſche Anleihe 563 S. bung 8 1. Hamburg 3 Monat 13 Mk. 12 Sch. Brankfurt 1214. Wien 12 Fl. 723 Kr. 
a ae N aris, 8. Juni, Nachmittags 3 Uhr. 5 
Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonbs⸗Kurſe. Schlußkurfe.. 30% Rente 71, 65. Italien. 5 
Fraukfurt a. M., 8. Junt, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Galizier 2293. Sehr feſt. Nach Schluß Kredit Mobiler Mttien 655 75. allen. 5%, Rente 57, 40. Oeſterreich. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 770, 78. 


Lombard. Ei 5 R 
der 5 555 2 4 Kreditaktien 3054, 1860er Looſe 85 KF, Staatsbahn 3623, Lombarden 2454, Silberrente 5744, [nen —, —. Tabaksaktien —, —. Türken ee e Sen 1882 bung * 927. Tabals Delge 
Amerikaner 8675. f \ . . 5, 
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